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Anzeigen-Annahme bis 11 Uhr, 


4 2 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

IT | ämtern für den Monat Dezember 

+ geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Nach Paris!“ von Heinrich 
Lee koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
en des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
7. Sitzung vom 24. November. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpellation 
des Grafen Oriola (natlib.) betr. die Reform des Militär⸗ 
penſionsweſens. Die Anfrage lautet: 

„Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu 
geben, ob die Vorarbeiten für die von dem Herrn Kriegs- 
miniſter in Ausſicht geſtellte Vorlage betr. die Reviſion der 
Militärpenſionsgeſetze beendet ſind, und ob anzunehmen iſt, 
daß dieſe Vorlage im Laufe dieſer Seſſion an den Reichstag 
gelangen wird?“ 

Abg. Graf Oriola (natlib.): Der Reichstag hat bereits 
zweimal eine Reſolution angenommen, die einen Geſetzentwurf 
verlangt, welcher den berechtigten Wünſchen der Militär ⸗In⸗ 
validen Rechnung tragen ſoll. Der Kriegsminifter hat in der 
Budgetkommiſſion zu Anfang dieſes Jahres zugegeben, daß die 
bisherigen Beſtimmungen Ungleichheiten und Härten für 
die Kriegs⸗In validen enthalten, und erklärt, daß er die 
Weiterentwickelung der Geſetzgebung auf dieſem Gebiete fördern 
wolle. Leider hat aber die Thronrede eine Ankündigung eines 
Militärpenſionsgeſetzes für dieſe Seſſion nicht enthalten. Das 
jetzt beſtehende Militärpenſionsgeſetz iſt ſehr verwickelt und 
unklar; wir verlangen aber klare Geſetze! Die Verſorgung der 
alten Soldaten, ihrer Wittwen und Waiſen muß den 
jetzigen Lebens verhältniſſen entſprechend geregelt 
werden. Wir verlangen keine amerikaniſchen Peuſionsverhältniſſe, 
wir halten uns in maßvollen Grenzen. Es ſcheint, daß der 
Widerſtand des Reichsſchatzamtes vom Kriegsminiſterium nicht 
überwunden werden kann. Wir find aber der Anſicht, daß hier, 
wo es ſich um die Bezahlung von Ehrenſchulden des 
Reiches handelt, Sparſamkeit am allerwenigſten ange⸗ 
bracht erſcheint. Der Reichsſchatzſekretär möge einmal auf das 
Kriegsminiſterium gehen und ſich dort von der herrſchenden 
Noth und dem Elend, das ihm aus den Akten entgegenblicken 
wird, überzeugen: dann wird auch die eiſengepanzerte Bruſt 
dieſes Finanzmannes ſicher gerührt werden! (Heiter⸗ 
keit.) Wir wollen auch nicht, daß die Hinterbliebenen der 
Eroberer von Peking, der Männner vom „Iltis“ in Noth und 
Elend ihr Leben friften müſſen! Ein weiteres Zögern will der 
Reichstag nicht! Sind keine Geldmittel da, ſo müſſen wir für 
die Invaliden und ihre Hinterbliebenen eben die Mittel be⸗ 
ſchaffen. Ich hoffe, daß der Reichskanzler, der in den letzten 
Tagen hier bewieſen hat, daß er ein Mann von warmem 
patriotiſchen Empfinden iſt, jetzt auch für die armen Soldaten 
ein warmes Herz haben wird. (Beifall.) 

Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Die erſte Frage 
der Interpellation kann ich mit einem „Ja“ beantworten. Die 
Vorarbeiten ſind beendet. Die Frage : 
greift aber erheblich weiter, als Graf Oriola 
angenommen hat. Wenn das Deutſche Reich 
allen Kriegstheilnehmern, die Juvaliden ge⸗ 
worden ſind, weitere Vortheile gewähren will, 
jo wird dadurch auch die Frage der Civilver⸗ 
ſorgung wieder angeregt. Es geht nicht an, 
die einen zu bedenken und die anderen unbedacht 
zu laſſen. Das Reich beſitzt 118000 etatsmäßige 
Reichsbeamte, die beim Verlaſſen des Dienſtes 
bezw. bei ihrem Tode für ihre Hinterbliebenen zu einer Ver⸗ 
ſorgung berechtigt ſind. Das Reich zahlt aus den verſchiedenen 
Fonds — abgeſehen vom Reichs⸗Invalidenfonds — für Pen- 
fionen und für die Hinterbliebenen nicht weniger als 86½ 
Millionen Mk. Preußen, deſſen Einrichtungen, ſoweit ſie Beamte 
betreffen, im Weſentlichen denen des Reiches parallel laufen, 
hat einen penſionsberechtigten Beamtenſtand von faſt 197000 
Köpfen. Nach dem preußiſchen Etat für 1900 betrugen die 
Penſionsausgaben im Ganzen 63½ Millionen Mark. Zu dieſen 
etatsmäßigen Ausgaben kommen für das Reich die gegenwärtig 
lediglich durch den Etat durchlaufenden Ausgaben aus dem 
Reichsinvalidenfonds. Der Reichsinvalidenfonds iſt, wie ich 
Ihnen ſchon heute ſagen kann, und wie ich Ihnen ſonſt bei der 
erſten Leſung des Etats geſagt haben würde, bankerott! 
Dieſer Zuſtand kann in einer Reihe von Jahren noch zu ſehr be⸗ 
denklichen Folgen führen. Die vor drei Jahren gezogene Bilanz 
wies einen Beſtand von 69 Millionen Mark auf, während die in 
dieſem Jahre gezogene Bilanz, die allerdings noch nicht voll⸗ 
ſtändig beendet iſt, einen Fehlbetrag von 17 Millionen 
auſweiſt. Dieſer Fehlbetrag rührt her von den Bewilligungen, 
die in den letzten drei Jahren aus dem Reichsinvalidenfonds 
gemacht worden ſind. Es ſteht infolge deſſen die Reichsfinanz⸗ 
verwaltung und mit ihr auch die Finanzverwaltungen ſämmt⸗ 
licher deutſcher Bundesſtaaten vor der großen Frage: Wie weit 
lönnen wir gehen in der Beſſerſtellung der Juvaliden, wie weit 
können wir im Hinblick auf die ſchwierigen Civilpenſionsver⸗ 
hältniſſe gehen, und wie weit lönnen wir den Anregungen, die 
vom Kriegs miniſter ausgegangen find und die in den drei vom 
Grafen Oriola erwähnten Geſetzentwürfen Platz gefunden haben, 
entgegen gekommen. Dieſe Erwägungen ſchweben jetzt. 

Auf Antrag des nat.⸗lib. Abgeordneten Dr. Sattler tritt 


e 


das Haus in eine Beſprechung der Interpellation ein, worauf 


nacheinander der Abg. Rickert von der Freiſinnigen Vereinigung, 
der Centrumsabgeordnete Fritzen, der konſerv. Abg. 


Dr. Oertel, der ſozialdemokratiſche Abg. von Vollmar und 


der Abg. 33 namens der Freiſinnigen Volkspartei und 

eichspartei und die Autiſemiten dem national⸗ 
liberalen Redner beipflichteten. (Anm. Hoffentlich entnehmen 
die Reichsregierung und die Finanzverwaltungen der Einzel⸗ 
ſtaaten daraus die Mahnung, da das einzige Hinderniß auf 
finanziellem Gebiete ift, fiskaliſche Bedenken zurücktreten zu 
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laſſen und dem Reichstage die vom ganzen Hauſe gewünscht: 
Vorlage womöglich noch in dieſer Seſſion zu unterbreiten.) 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs einer Seemauns⸗ 
ordnung in Verbindung mit den Einführungsgeſetzen betr. die 
Verpflichtung der Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme heimzuſchaffen⸗ 
der Seeleute; die Stellenvermittelung von Schiffsleuten u. ſ. w. 

Abg. Semler (natl.): Seit dem Erlaß der alten Seemanns⸗ 
ordnung im Jahre 1872 haben ſich nicht die Verhältniſſe der 
Schifffahrt geändert, ſondern unſere Anſchauungen über Sozial⸗ 
politik und deshalb wurde die Regierungsvorlage nothwendig, 
die auch im Weſentlichen das Richtige trifft. 

Nächſte Sitzung Dienstag. (Fortſetzung der heute ab⸗ 
gebrochenen Berathung; erſte Leſung des Geſetzes über private 
Verſicherungsgeſellſchaften.) 


Der Kaiſer hat dem Reichstage mehrere neue Marine⸗ 
tafeln (für die Reichstagsbibliothek) zugeſandt, auf denen die 
Kriegsſchiffe nachgetragen ſind, die ſeit dem Jahre 1897 zu 
den Flotten Englands und Frankreichs und zu der ruſſiſchen 
Oſtſee⸗Flotte hinzugekommen ſind. Drei andere Tafeln veran⸗ 
ſchaulichen die Stärke und Zuſammenſetzung der Flotten, die 
im September in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern lagen. Alle 
Tafeln tragen die kaiſerliche Unterſchrift: Nachgetragen und 
korrigirt. September 1900. Wilhelm 1. R. Die Tafeln 
ſind eingerahmt und mit der Krone geſchmückt. 


Sozialdemokraten und Centrumsleute, 

zwei Parteien im Deutſchen Reiche, die ſehr vieles an dem 
1871 gegründeten, Deutſches Reich genannten Staaten⸗ 
Bunde unter einem proteſtantiſchen deutſchen Kaiſer aus⸗ 
zuſetzen haben und, trotz aller Beſchönigungen, immer noch 
als Reichs⸗Feinde, d. h. mindeſteus als Feinde des von 
Otto von Bismarck verfaſſungsmäßig eingerichteten Deutſchen 
Reiches, gelten müſſen — dieſe beiden Parteien machen 
jetzt mit geſetzgeberiſchen Anträgen weitgreifender Art 
einen Vorſtoß gegen die Reichsgewalt und Staats⸗ 
gewalt der Bundesftaaten. Einiges in den Geſetz⸗ 
entwürfen iſt ja ſchon früher auch von den anderen Parteien 
für annehmbar und zweckmäßig erklärt worden, aber viele 
andere Beſtimmungen der Anträge wären mit einer ge⸗ 
ſunden Entwickelung des Reichs unverträglich. 

Ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion des 
Reichstags verlangt, daß hinter dem Artikel 17 der Ver⸗ 
faſſung des Deutſchen Reiches, wonach der Reichskanzler 
durch Gegenzeichnung die Verantwortlichkeit für die 
Anordnungen und Verfügungen des Kaiſers übernimmt, 
eine Anzahl Paragraphen eingeſchoben werden (aus denen 
wir in Folgendem das Bemerkenswertheſte erwähnen): 

Artikel 178, Der Reichskanzler iſt für ſeine Amtsführung 
dem Reichstag verantwortlich. Dieſe Verantwortlichkeit erſtreckt 
ſich auf alle politiſchen Handlungen und Unterlaſſungen 
des Kaiſers. 

Artikel 17b. Wenn 


der Reichstag den Reichskanzler für 


pflichten verletzt, namentlich verfaſſungswidrig gehandelt 
oder ſonſt das Wohl des Reiches geſchädigt zu haben, ſo kann 
der Reichstag gegen den Reichskanzler Anklage erheben. Mit 
dieſer Anklage kann der Reichstag die Auklage wegen ſolcher 
Handlungen des Reichskanzlers verbinden, welche unter das all» 
gemeine Strafgeſetz fallen, ſoweit ſie mit den öffentlichen Ob⸗ 
liegenheiten des Reichskanzlers zuſammenhängen. 

Artikel 170. Die Verhandlung und Entſcheidung über die 
vom Reichstag gegen den Reichskanzler erhobene Anklage ſteht 
dem Staatsgerichshof für das Deutſche Reich zu. Der 
Reichstag ernennt bei Beginn jeder Legislaturperiode die 
24 Mitglieder des Staatsgerichtshofs. 

Artikel 17f. Von der Beſchlußfaſſung des Reichstags über 
die Erhebung der Anklage bis zur Beendigung des Verfahrens 
iſt der angeklagte Reichskanzler vom Amte ſuspendirt. 

Artikel 179. Im Fall der Verurtheilung iſt ſtets der 
Reichskanzler ſeines Amts verluſtig zu erklären. Außer⸗ 
dem kann nach Beſchaffenheit der Umſtände auf zeitliche oder 
dauernde Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amts er⸗ 
kannt werden. 

Das muß man dieſen ſozialdemokratiſchen Geſetzgebern 
laſſen, „gründlich“ ſind ſie. Nach ſozialdemokratiſcher Auf⸗ 
faſſung ſoll nicht etwa ein ſtändiger, unabhängiger Gerichts⸗ 
hof über die vom Reichstag zu erhebende Anklage ent⸗ 
ſcheiden, ſondern ein von demſelben Reichstag für die Dauer 
einer Legislaturperiode ernannter Wohlfahrtsausſchuß, deſſen 
Mitglied jeder zum Schöffenamt befähigte Deutſche werden 
kann, ſofern er nicht dem Bundesrath oder Reichstag an⸗ 
gehört. Die Mehrheit des Reichstages ſoll das Recht 
haben, jederzeit den Reichskanzler zu beſeitigen — fo ſoll 
es nach den Herzen von Bebel und Genoſſen ſein. Der An⸗ 
trag hat natürlich keine Ausſicht auf Annahme, nicht ein⸗ 
mal im jetzigen Reichstage, geſchweige denn im Bundesrath. 

Das Centrum hat auch einen 1 auf Errichtung 
eines Staatsgerichtshofs für das Deutſche Reich 
eingebracht, zu deſſen Zuſtändigkeit gehören ſollen: 

Streitigkeiten zwiſchen dem Reich und einem Bundesſtaat 
oder zwiſchen verſchiedenen Bundesſtaaten über öffentlich⸗rechtliche 
Befugniſſe; Streitigkeiten über die Verantwortlichkeit 
des Reichskanzlers und ſeiner geſetzlichen Stellvertreter; 
Ver faſſungsſtreitigkeiten, ſowie Streitigkeiten über Thron⸗ 
folge, Regierungsfähigkeſt und Regentſchaft in ſolchen Bundes⸗ 
ſtaaten, in deren Verfaſſung nicht eine andere Behörde zur 
Entſcheidung dieſer Streitigkeiten beſtimmt iſt; Beſchwerden 
wegen Verweigerung oder Hemmung der Rechtspflege in⸗ 
einem Bundesſtaat; Entſcheidungen darüber, ob eine landes 
rechtliche Beſtimmung mit dem Reichsrecht im Widerſpruch 
teht, ſoweit nicht über die Giltigkeit dieſer Beſtimmung ein 
Uriheil des Reichsgerichts vorliegt. - 


Kleriker, wie fie z. B. in Preußen, 
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Der Bundesrath hat nach Artikel 76 und 77 der 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches doch ſchon Befugniſſe 
eines Staatsgerichtshofes. Es heißt im Artikel 76 z. B.: 

Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Bundesſtaaten, ſofern 
dieſelben nicht privatrechtlicher Natur und daher von den kom⸗ 
petenten Gerichtsbehörden zu entſcheiden ſind, werden auf An⸗ 
rufen des einen Theils von dem Bundesrath erledigt ꝛc. 

Der Centrumsantrag würde, wenn er Geſetz würde, 
die Thätigkeit des Bundes raths in wichtigen Angelegen⸗ 
heiten beſeitigen. Der Staatsgerichtshof würde u. A. 
auch zu entſcheiden haben, wenn z. B. die „Religions⸗ 
freiheit“ der Katholiken in einer „mit der bee un unver⸗ 
einbaren Weiſe“ verletzt würde. Dieſer letzte Punkt, den 
wir einer Bemerkung der klerikalen „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung“ entnehmen, zeigt an, daß die Centrumsleute be⸗ 
abſichtigen, den von er geplanten Staatsgerichtshof zu 
kirchenpolitiſchen Zwecken zu mißbrauchen. Vor⸗ 
kommniſſe wie die Lippeſche Thronfolgefrage und die 
Lübecker Streikverordnung würden ſich ja ſehr wohl zur 
Erledigung vor einem beſonderen Staatsgerichtshofs für 
das Reich eignen, aber glücklicherweiſe kommen ſolche 
Dinge nicht häufig vor und es iſt beſſer, die beſtehenden 
Gewalten werden zu einer ſchiedsrichterlichen 
Thätigkeit benutzt, als daß ein neuer Gerichtshof den 
vielen ſchon beſtehenden Juſtiz⸗Inſtanzen hinzugefügt wird. 

Gegen eine Verſtärkung der Miniſterverantwortlich⸗ 
keit wird natürlich kein liberaler Mann etwas einzu⸗ 
wenden haben. Nach Artikel 61 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung können ja durch Beſchluß einer Kammer (Abge⸗ 
ordnetenhaus, Herrenhaus) Miniſter wegen des Verbrechens 
der Verfaſſungs⸗Verletzung, der Beſtechung und des 
Verraths angeklagt werden. Ueber ſolche Anklagen ent⸗ 
ſcheidet der oberſte Gerichtshof der Monarchie in vereinigten 
Senaten. Die äußeren Beſtimmungen über die Fälle der 
Verantwortlichkeit, über das Verfahren und über die 
Strafen werden einem beſonderen Geſetze vorbehalten. 
Dieſes 1850 angedeutete Geſetz iſt bis jetzt noch nicht 
erlaſſen und es wäre et im preußiſchen Land⸗ 
tage zu erwägen, ob nicht bald ein entſprechender Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag einzubringen ſei, auch bietet vielleicht die 
Verhandlung über den Centrumsantrag betr. den „Staats⸗ 
gerichtshof“ für das Deutſche Reich Gelegenheit, die Frage 
zu erörtern, inwieweit die verfaſſungsmäßigen Bürg⸗ 
ſchaften für die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers, 
des erſten Reichsbeamten, zu verſtärken ſind und wieweit 
etwa das Reichsgericht noch als „Staatsgerichtshof für 
das Reich“ herangezogen werden könnte. 

Wer das wahre Weſen des Centrums kennt, wird 
einigermaßen erſtaunt ſein über die Thatſache, daß die 
Centrumsfraktion des Reichstages einen Antrag auf Durch⸗ 
führung der Religionsfreiheit im Deutſchen Reiche 
geſtellt hat — nämlich der Durchführung der Religions⸗ 
freiheit in dem klerikalen Sinne, daß ſtaatsgefährlichen 
und den religiöſen Frieden der Bevölkerung ſtörenden 
Maßnahmen der Ultramontauen von der Reichs⸗ oder 
3 nicht mehr hindern d entgegengetreten werden 
ann. 

Der Centrumsantrag verlangt ſcheinbar harmlos „volle 
Freiheitdes religiöſenBekenntniſſes, der häuslichen und öffent» 
lichen Religionsübung für jeden Reichsangehörigen. Die 
Kindererziehung bei gemiſchten Ehen richtet ſich nach der 
Vereinbarung der Eltern, freie Wahl des Glaubens⸗ 
bekenntniſſes nach zurückgelegtem 12. Lebensjahr. Aus⸗ 
tritt aus einer Religionsgemeinſchaft erfolgt durch münd⸗ 
liche oder ſchriftliche Erklärung an das Amtsgericht. 
Religionsgemeinſchaften, welche in einem der Bundesſtaaten 
ſtaatlich anerkannt ſind, genießen freie und öffentliche Ausübung 
ihres Kultus im ganzen Reichsgebiete, ſie können Kirchen⸗ 
gemeinden und Kirchenämter nach freiem Ermeſſen er⸗ 
richten. Alle landes rechtlichen Beſchränkungen in 
Bezug auf Spendung der Sakramente und in 8 auf 
die Abhaltung von Miſſionen find aufgehoben. eligivfe 
Genoſſenſchaften (Orden) bedürfen zu ihrer Gründung und 
Thätigkeit keinerlei Genehmigung.“ 

In dem Schluß des Antrages iſt der angekündigte 
Centrumsantrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
enthalten; die Tentrumspartei, Abg. Graf Hompeſch und 
Genoſſen, haben aber außerdem noch den bekannten An⸗ 
trag auf Aufhebung des Geſetzes vom 4. Juli 1872 betr. 
den Orden der Geſellſchaft Jeſu geſtern erneuert. Die 
Jeſuitenfreunde ſagen ſich: „doppelt hält beſſer“ und im 
Stillen find fie auch wohl davon überzeugt, daß der kirchen ⸗ 
olitiſche Antrag doch nur im günſtigſten Falle mit Unter⸗ 
tützung der Sozialdemokraten eine knappe Mehrheit er 
halten kann. 

Wenn der gauze Centrumsantrag Geſetz würde, dann 
bliebe von der ſtaatlichen Kirchenfreiheit allerdings 
ſo gut wie gar nichts mehr übrig. Wie alle anderen 
menſchlichen * müſſen aber doch in modernen 
verfaſſungsmäßigen Staaten die Religionsgeſellſchaften im 
Staatsgebiete der Oberaufſicht des Staats unterworfen 
ſein. ie eh über die Ausübung gewiſſer 
kirchlicher Befugniſſe und die Ueberwachung ger 
wiſſer kirchlicher Anſtalten gehört bis jetzt 5 den 
wichtigſten Hoheitsrechten des Staates. Jenes Au ſichts⸗ 
recht erſtreckt ſich auf die Beſchränkung der kirchlichen 
Straf⸗ und Disziplinargewalt, wie fie z. B. in Preußen, 

en, Sachſen geregelt iſt, ferner umfaßt ſie die Ueber⸗ 
wachung der kirchlichen Anſtalten u Ausbildung der 

ürttemberg, Heſſen 


eübt wird, endlich bezieht es ſich auf die Orden. Für 
fordert der Centrumsantrag volle Freiheit von 


Beim Einfahren in das Dorf fühlte ich, wohl nie ſo deutlich, 


eit im Geiſte ſich ſchon einleben. Sie muß des Deich⸗ 
hauptmanns Hochwaſſerſorgen theilen, muß ſich mit ihm 


Konrektors Klagen über den ſchlechten Eingang des Schul⸗ 
geldes beruhigt. Dazwiſchen kommen dann wieder ſehr 
ernfte Fragen, die bisweilen einen ermahnenden, auch wohl 
vorhaltenden Ton annehmen, immer aber den Stempel 
inniger Liebe tragen. Lange hält es der frohe Junker 
dabei freilich nicht aus. So ſchreibt er einmal: 

„Ich kann nur noch, während geſattelt wird, ein paar Zeilen 


o ſehr lehrreich geweſen bin, ſo wollte ich Dich heute noch recht 


macht er für die Braut: „Heut ſoll Dein Reithut abgehen, und 
ein Paar ſehr weiche rothe Pantoffeln, die ich in meinem 
eigenen Jute reſſe jo leicht als möglich ausgeſucht habe. 
Einen Blick in den frommen und fröhlichen Sinn der 
Braut läßt uns folgender Satz thun: „Erinnerſt Du Dich 
unſerer Zwiegeſpräche ... an der Pappel, wo Du kleiner 
Böſewicht ſagteſt, Du hätteſt mich korbbeladen abziehen 
laſſen, wenn ſich Gott nicht meiner erbarmt und mich 
wenigſtens durch das Schlüſſelloch ſeiner Gnaden⸗ 
ür hätte ſehen laſſen!“ Wiederholt begegnen wir ganz 
ausführlichen bibliſchen Erörterungen in den Briefen; auch 
in ihnen bekundet Bismarck ſchon ſeinen politiſch ſpäter ſo 


erkrankte die Braut im Mai, wurde recht verzagt, wollte 
ihr Reitpferd verkaufen und ſchlug allen Ernſtes vor, 
die Hochzeit zu verſchieben. Damit kam ſie aber bei 
Bismarck ſchlecht au; er wehrte ſich energiſch gegen ſolchen 
Plan und ſchrieb: 

„Mit Deiner Meinung wegen des July bin ich nicht ein⸗ 


mir in dieſem Punkt beizuſtehen. Du kaunſt als Frau ebenſogut 
krank ſein wie als Braut und wirſt es ſpäter oft genug ſein, 
warum nicht ebenſogut zu Anfang. Ich werde doch, ſo oft ich 
nicht dringende Geſchäfte habe, bei Dir ſein, mögen wir alſo hier 
. in Schönhauſen) oder in Reinfeld zuſammen ſein, das 
in der Sache nichts; wir wollen ja nicht bloß für gute 

Tage heirathen; es ſcheint mir ein ganz frivoles Hinderniß, Dein 

Unwohlſein. Für mich iſt dieſer proviſoriſche Zuſtand wie jetzt 
der ſchlimmſte, der ſein kann. Ich weiß ja kaum mehr, ob ich 

in Schönhauſen, in Reinfeld, in Berlin oder auf der Eiſenbahn 


oder wie lange die Hochzeit ſonſt würde aufgeschoben werden, 
als ein Tagedieb in Reinfeld und kann, ehe die Trauung nicht 
weſen iſt, nicht einmal ganz unbefangen mit Dir verkehren. 
in Brautſtand bei 70 Meilen Entfernung iſt nicht haltbar, und 
beſonders wenn ich Dich kränklich weiß, ſo reiſe ich natürlich ſo 
oft zu Dir, als mich meine öffentlichen und Privatgeſchäfte los⸗ 
laſſen. Mir ſcheint die Trauung zu der einmal angejegten Zeit 
nothwendig, und irgendwelche Krantheit kein Hinderniß; käme 
es anders, ſo würde es mich ſehr betrüben, und ich ſehe keinen 
Grund dazu.“ 

Sein Wunſch wurde erfüllt: die Braut wurde nach 
kurzer Zeit wieder geſund, und am 28. Juli wurde in 
Reinfeld die Hochzeit gefeiert. 

Der Proben aus dem herrlichen Buche mag es hiermit 

fein. Fürſt Herbert Bis mar hat ſich dadurch, 
ß er die Briefe dem deutſchen Volke nicht länger vor⸗ 


entfernt. Gleichzeitig kündigte der Minifterfrejibent an, 
daß die Regierung einen Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
der anarchiſtiſchen Bewegung vorbereitet habe, bemerkte 


lernt hier das Volk — den edlen, lauteren, wahren 
ſtarken Charakter des verewigten Fürſten kennen, 
den großen Mann mit dem kindlichen Herzen, den Mann 


ſtaatlicher oder kommunaler Genehmigung, während er 

wegen der ſonſtigen Zweige des ſtaatlichen Aufſichtsrechts mit eiſerner Jauſt und weicher Hand; voll furchtbaren | aber, ſie gebe ſich nicht der a hin, als ob der — l 
t und damit im Hinblick auf die allgemeinen Be⸗ Ernſtes, wo er haßte, und voll tiefer Innigkeit und Anarchismus durch Maßnahmen der Regierung aus zu⸗ 27. Rod 
ſtimmungen über die Freiheit der Religionsübung Ne Humors, wo die Liebe ſein Handeln beſtimmte.] rotten wäre. Fordon 
den Keim zu unabläſſigem Streit zwiſchen Staat Nach unſerer Ueberzeugung wird dieſes Buch ſich einen China. Das diplomatiſche Korps in Peking hat Pieckel 1 
und Kirche enthält. Die Tragweite namentlich der auf noch weit größeren Leſerkreis erwerben als die „Gedanken | am Sonnabend früh die Schlußſitzung abgehalten, in Marient 

die Orden bezüglichen Centrumsforderung iſt klar, wenn und Erinnerungen“, denn es iſt ein Kleinod nicht nur für | welcher die den Abſchluß des Friedens ertrages mit = 
man ſich daran erinnert, daß Preußen, Bayern, Württem. Männer, ſondern mindeſtens ebenſo ſehr für die Frauen, China einleitenden Beſtimmungen beſprochen und 1. Deze 
berg und Baden Orden nur auf Grund einer beſonderen und dadurch eben wird es zum Volksbuche edelſter Art. endgiltig übereinſtimmend feſtgeſetzt wurden. Die Ge⸗ 5,5 Mete 
ü ober merahens Die Gr — Rr and Mes e Die Ee ante ben | Shrne 

5 I J 

richtung neuer Niederlaſſungen, mit gewiſſen Ausnahmen, Berlin, den 27. November. Regierungen nicht wirklich in die Brüche geanngen iſt. — 
— Der Kaiſer traf am Montag gegen 4½ Uhr, von] Hierauf werden die direkten Verhandlungen mit den chine⸗ abrikbeſ 
N * Kiel kommend, auf Station Wildpark ein. Zum Empfange ſiſchen Bevollmächtigten beginnen, wenn dieſe überhaupt ieſenbu 
Otto v. Bismarcks Brautſtand. waren die Kaiſerin ſowie Prinz Joachim und Prinzeſſin noch dafür zu haben ſein werden. Man glaubt, daß die — 
(Fortfegung und Schluß zum Artikel in Nr. 277, Victoria Luiſe erſchieuen, die mit dem Kaiſer alsbald] feſtgeſtellten Hauptpankte ſelen: Beſtrafung der chineſiſchen Reglerun 
von Johs. Penzler.) nach dem Neuen Palais fuhren. Auf der Fahrt von Haupt⸗Rädelsführer, Zahlung von Enkſchädigungen reif: 
err v. Puttkamer - Reinfeld antwortete am 28. De. Charlottenburg nach Wildpark hatte der Kaiſer den Vor⸗ durch die chineſiſche Regierung, entſprechend den Schäden, zus 
4 5 Otto v. Bismarcks Werbung. Bismarck erhielt trag des Reichskanzlers Grafen v. Bülow entgegen⸗ welche die Angehörigen der verſchiedenen civilifirten Staaten Blattes) 
den Brief am 2. Januar 1847 in Schönhauſen. Aus ſeinem genommen. erlitten haben, dauernde Unterhaltung ſtarker Wach- fi 
zweiten Briefe an den künftigen Schwiegervater können wir — Das Befinden der Kaiſerin Friedrich ift nach 95 8 naue ae aeg ae 1 Regiment 
erſehen, daß er zwar kein glattes Jawort, aber doch in — Saloß Friedrichshof vorliegenden Nachrichten in durch dſe mchte ſſer Punkte zwiſchen Peking und Taku beim Bez 
die Erlaubniß zum erneuten Be ſuch in Reinfeld den etzten Tagen nicht ſo günſtig geweſen wie vorher. Aus dem oſtaſiatiſchen Kriegslager find jetzt Ra 


Das Grundübel der Krankheit iſt nicht gehoben, ſodaß 


bekommen hat. Er meldete ſich dort für den 11. Januar as & . 
an, da er als gewifienhafter Deichhauptmann nicht früher zeitweilig Erſcheinungen eintreten, welche der Kranken große mehrere Befehle der deuſchen Oberkommandos bes Herr Dr. 
: g Beſchwerden bereite kannt geworden. In dem Befehl, den Graf Walderſee tit 
abzureiſen wagte. Am 12. Januar hat die Verlobung rden bereiten. zur Einleitung der Operation nach Paotingfu am 12 uftitute: 
ftattgefunden. Damit wird allen über dieſe Verlobung — Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers hat das Reichs⸗] Oktober in Tientſin erlaſſen hat, findet ſich ausdrücklich Das 1 
verbreiteten Legenden: Bismarck habe ablehnende Antwort eiſenbahnamt die am Eiſenbahnweſen hauptſächlich be⸗ folgende Anordnung: f 92 te 
erhalten, jet dann unerwartet nach Reinfeld gekommen und | theiligten Bundesregierungen eingeladen, über die Maßregeln, Der Herr Feldmarſchall hat rückſichtsloſes Vorgehen raffte. | 
dort Hand in Hand mit der Tochter des Hauſes als ſeiner die wegen der jüngſten ſchweren Unfälle etwa zugegen alle Boxer und feindſelig auftretenden Ein⸗ leben. 
— 4 6 76 vor den Vater getreten, ein für alle Mal der en 7 gemeinſame kommiſſariſche Berathungen wohner unter Schonung der Perſon und des Eigenthums 9 
oden entzogen. zu veranſtalten. der fried fertigen Bevölkerung angeordnet; um die letzteren iefigen | 
Der 43 5 uns in der vorliegenden Sammlung mitge⸗ — Eine vom Polizeipräſidenten v. Windheim einberufene] vor dem Terrorismus ihrer eigenen aufrühreriſchen Landsleute daß man 
eilte Brief an die Braut Johanna v. Puttkamer zeugt | Verſammiung der Pfandbriefbefiner der Preuftiſchen zu schützen, ſoll außerdem durch Entſendung Heiner, beweglicher gegenübe 
lücklichſter Stimmung und innigfter Liebe zu jeiner | Hypotheken⸗Bank fand am Montag unter Vorſitz des Regierungs⸗] Kolonnen in veriäiedene Richtungen für die Sicherheit der Des mit Mil 
9 0 8 
„Blüme der Wildniß“. Er ſchließt: raths Hoppe ſtatt. Der Vorſitzende erklärte, die Aufſichtsbehörde wohner des ſchon beſetzten Gebietes vor den Boxern und für gehen wo 
; i 5 t m i habe die Verſammlung mit möglichſter Veſchleunigung einberufen, die Aufrechterhaltung der Ordnung geſorgt wenden. erlaſſen, 
ng berglichiten San 10 * 125 1 bi ane nahes um den Pfandbriefbeſitzern die Möglichkeit zu gewähren, zu der Angeſichts der in China herrſchenden Zuſtände iſt das damit de 
, ... ̃ / Barnes | An 
8 } \ rganiſation vorbereitet zu haben. Bis jetzt konnte erſt ein] mit Gefangenen umgehen, erhellt aus einem Briefe aus 
des Brautſtandes, bisweilen viele Seiten lang, mitunter Zehntel der Piandbriefunterlagen von der Reviſionskommiſſion | Taku, in — em el vr Soldat u. A. ſchreibt: Sine 3 
te | i ch ſcher So 0 8 
aber auch nur kurze Mittheilungen, bekunden deutlich das geprüft werden. Der Vorſitende wies darauf hin, daß es vor⸗ Die Ruſſen ſind wie die Räuber, die ſengen, brennen und 5 2 
Liebesglück, das in dem Herzen des ſtarken Mannes auf- läufig noch ganz ungewiß jei, inwieweit Geld verloren ge-] morden alles, was in die Finger kommt, aber die Chineſen ehe 
egangen ii; Je ei 77 ee > zärtlichſten gangel we ia not 7 N — 005 in n acht vielleicht machen's mit uns auch jo. Unſerm Leutnant Fried rich und zum Schl 
Öne an; in dem Glücke kommt aber au er Humor zu Terrainſpekulationen und Tochterunternehmungen u ellei wei Stali die fi tten, nitten jie { 
feinem völlen Recht. Manche briefliche nene in doch ganz oder zum großen Theil lebensfähig bleiben würden | eine „ 5 De Dis he tobt seie 
der Braut helles Gelächter hervorgerufen haben. Die Verſammlung beſchloß auf Antrag der Deutſchen Bank, und fo geht es jedem Gefangenen von uns. torli 
uſe x h jäch 0 geruf N welche fünf Millionen Pfandbriefe vertrat, die Prüfun i i i ; fürchterli 
as zarte Pflänzlein Liebe fand aber in allen Briefen 3 u ’ fung | Die chine ſiſche Regierung, wenn von einer ſolchen In 
2 0 7 8 der Verhältniſſe ſowie die Vertretung in der am 28. November ber 
ſorgſame und hingebende Pflege. Die erſte Rückkehr nach] ſtattfindenden Generalverſammlung der Preußiſchen Hypotheken. überhaupt die Rede ſein kann, ift von ihrer Niederlage Den Kommer 
aufen, nachdem er Bräutigam geworden, ſchilderte] Attien-Bant der Deutſchen Treuhand⸗Geſellſchaft (Deutſche Verbündeten gegenüber überzeugt, nur befindet ſie ſich ſammlun 
ck ſeiner Johanna mit folgenden Worten: Bank) zu übertragen, der aus der Verſammlung fünf über die Urſache jener Niederlage in einem für ſie ver⸗ Bericht u 
hängnißvollen Irrthum: ſtoß von 


Pfandbriefbeſitzer als Beirath zur Seite geſtellt werden ſollen. I 3 Sn 
N J Ein geheimes Edikt aus Singanfu an die Vizekönige im Borja 


wie ſchön es iſt, eine Heimath zu haben, mit der man durch Die deutſche Treuhand» Geſellſchaft wird in einer binnen drei i N K N g ſchreib 
Geburt, Erinnerung und Liebe verwachſen iſt. Die Sonne ſchien] Monaten einzuberufenden Gläubigerverſammlung über das und Gouverneure befiehlt dieſen, die Fabrikation mo» 5 ſchlagene 
hell auf die ſtattlichen Bauernhöfe, und ihre wohlhäbigen Be⸗ Ergebuiß ihrer Prüfung berichten. derner Gewehre und anderer Waffen einzuſtellen . N 
ner mit den langen Röcken, und die bunten Weiber mit den Frankreich. Präſident Krüger übt in Paris auf und zu den alten Waffenmodellen zurückzukehren, da auf weite 
Geſicht . g eindeudövolle Anblie äuferit empfänglichen Sram die modernen Waffen ſich in den Kämpfen gegen bie ] tammend 
Dant für Dich wurde.“ ’ zoſen einen ſtarken Zauber aus. Die gewaltige, hohe Verbündeten als gänzlich unnütz erwieſen hätten zeichnet. 
Bismarck schreibt der Braut über Alles, was ihn an- und breite Geſtalt des alten Mannes, ſein breites, gut⸗ Südafrika. Der Burengeneral Botha iſt, wie aus 4 on 
cht, und läßt fie in ihre künftige Umgeb 5 9 und Thätig⸗ müthiges Bauerngeſicht, ſein langes, graues Haupthaar, Johannes burg gemeldet wird, 20 lengliſche) Meilen vor Dit 5 
? ſein weißer Patriarchenbart, ſein ſchlichtes Auftreten, jeine | der Stadt mit Truppen aufgetaucht. Bei 


Der engliſche General Broadwoad iſt nach der Lon⸗ brachten 
doner „Daily Mail“ am letzten Donnerstag in einem Gefecht geſchloſſen 
gefallen. Wie dasſelbe Blatt aus Lourengo Marque Kreiſe de 
meldet, fand am Freitag bei Lomahache ein Kampf Der 
zwiſchen den britiſchen Truppen und 1200 Buren ſtatt, heute von 
wobei 150 Briten getödtet und 50 verwundet wurden. an Gehir 
Die Buren zogen ſich alsdann nach dem Swaziland zurück. wel . 


— — Grauitple 
Hauptverſammlung des Bundes der Landwirthe Schüdel 
zu Schlochau. N 

Die vom Vorſitzenden der Bundes der Landwirthe, Freiherrn zu Bro 
v. Wangenheim, einberufene Verſammlung für die Kreiſe Marlenw 
Konitz, Tuchel, Flatow und Schlochau war gut beſucht. Bahnhof 
Herr Landrath v. Mach und mehrere höhere Beamte waren auf Stag 
auch erſchienen. Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Herr hat unte 
Hilgendorff⸗Platzig eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch ähnlichen 
auf den Kaiſer. Der Direktor des Bundes der Landwirthe eleftrij, 
Dr. Diederich Hahn hielt einen Vortrag über: „den neuen Zoll⸗ Brieſen | 
tarif und die Erneuerung der Handels verträge“. Er Anſchlußt 
ſchilderte die Capriviſche Handelspolitik und forderte aus nationalen, Staats 
wie auch wirthſchaftlichen Rückſichten die Rücktehr zur Bismarck⸗ vertretun 
ſchen Wirthſchaftspolitik. Auch mit der gegenwärtigen Welt⸗ laſſen. 
politik unſeres Kaiſers konnte ſich Reduer nicht einverſtanden großen € 
erklären. Wir müſſen, jo ſagte er, nach wirthſchaftlicher Selbſt⸗ windende: 
ſtändigkeit ſtreben, da auch das Auslaud mit großem Erfolge die Rente 
bemüht iſt, ſeine Bedarfsartikel ſelbſt zu produciren. Einen be⸗ er 
ſtimmten Zollſatz forderte Redner nicht, ſondern drückte nur all⸗ tober wi 
gemein den Wunſch nach einem erhöhten Schutze der ein⸗ 3000 Ma 
heimiſchen Landwirthſchaft gegenüber dem bedeutend billiger Dieb in 
produelrenden Auslande aus. 

Darauf ſprach Herr Rittergutsbeſitzer v. Hertzberg⸗-Lottin, 
Mitglied des Herrenhauſes, über Getreldelagerhäuſer. geachteten 
Redner, der Vorſſtzender der Neuſtettiner Kornhausgenoſſenſchaft J bei Allen 
ift, ſchilderte das muſtergiltige landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts⸗ er angebl 
weſen ſeiner Heimathsprovinz, in der 13 Kornhäuſer, ferner dorf gin 
Spiritus⸗ und Viehverwerthungsgenoſſenſchaften und ein Butter⸗ Klankende 
verkaufsverband beſtehen. Er forderte die Landwirthe der ver- „ Taufſchein 
tretenen Kreiſe ſchließlich auf, der Neuſtettiner Genoſſenſchaft haben, d 
beizutreten; denn ſelbſt die höchſten Zollſätze nützten dem Land⸗ fein, Die 
wirth nichts, wenn er nicht im Stande ſei, ſich von dem Licht an 
Zwiſchenhandel los zumachen. Herr Dr. Hahn empfahl den Bel- Schluſſel 
tritt zum Neuſtettiner Silo angelegentlichſt. die Kaffe 

Herr v. Kries⸗Danzig warnte vor dem Bau von Korn⸗ eine Ciga 
häuſern aus eigenen Mitteln, da die Sache nicht rentabel ſei. ſich geſtec 
Es müſſe im Parlamente dahin gewirkt werden, daß aus Staats⸗ſtein und 
mitteln ſolche Kornhäuſer erbaut und den Landwirthen für Bierlokal 
eine geringe Miethe überlaſſen würden. Herr v. Herzberg wo er vo 
betonte, daß unter der gegenwärtigen Regierung die Erreichung wurde. 
dieſes Zieles ſehr wohl zu erhoffen wäre, wenn es den Land⸗ unredliche 
wirthen nur gelänge, den Nachweis zu führen, daß die als Ver? kammer 
ſuchsanſtalten gebauten Silos ſich bewähren. Auf eine Frage Monate 
des Herrn Dr. Gauſe⸗Looſen theilte Herr v. Hertzberg mit, erhalten. 
daß die Kornhausgenoſſenſchaft keine Vorſchüſſe zahle, zu dieſem G E 
— vielmehr Darlehnskaſſen gegründet werden müſſen, das fanden he 

ornhaus gebe auf das eingelieferte Getreide ein Augeld von] wurden d 
110 bezw. 100 Mark und zahle den Reſt am Schluſſe des berelbeſitz 
Geſchäftsjahres aus. Es erziele aber durchweg für fein chwar 
Getreide 10 bis 15 Mark über Stettiner Notiz. Nachdem noch Sellermei 
Herr Dr. Hahn den wiſchenhandel bekämpft hatte, wurde * 
von Herrn Wendt⸗Prechlau eine Erklärung verleſen, in welcher arbei 5 
die Rückkehr zur Bismarckſchen Wirthſchaftspolitik und die Be⸗ eine Lohn 
kämpfung der Plutokratie als Vorbedingung einer gedeihlichen ein 1 45 
Entwickelung der einheimiſchen Landwirthſchaft gefordert wurde, worden. 


ſtarke Stimme, ſein langſames, nachdrückliches Sprechen, 
ſelbſt ſeine aus der Taſche des grauen Ueberrocks hervor⸗ 
guckende große Tabakspfeife und die kleinen Enkel, 
die ihn umgeben, entſprechen vollſtändig dem Bilde, das 
man ſich dort von dem ſtandhaften Volkshelden und 
dem bibelfeſten Bauernführer gemacht hatte. Das 
Hotel Scribe, in welchem Krüger abgeſtiegen iſt, wird von 
großen Volksmaſſen umlagert, die fortwährend in Rufe 
ausbrechen „Hoch Krüger“, „Chamberlain assassin (Mörder)“. 
An den Straßenecken ſpielen Muſikbanden ein neues Lied 
„Frankreich in Transvaal“ und ein großer Theil des 
Publikums, beſonders die Damen, tragen kleine Fähnchen 
in den Transvaal⸗Farben. 

Als Krüger am Montag in Begleitung ſeines Enkels 
Eloff im offenen Wagen nach dem Ausſtellungsplatze 
fuhr, um die Abtheilung Trausvaal vor der Niederreißung 
noch zu beſichtigen, wurde er mit unbeſchreiblichem Jubel 
und den Rufen „Es lebe das Schiedsgericht“ begrüßt. 
Aus den Händen Rocheforts nahm Krüger den Ehren⸗ 
degen entgegen, welcher durch öffentliche Subſeription dem 
General Cronje (jetzt auf St. Helena) geſtiftet wurde. 
Gegen 4 Uhr begab ſich Krüger nach dem Elyſée, wo 
eine wichtige Unterredung zwiſchen Loubet, Waldeck⸗ 
Rouſſeau, Delcajje und Krüger ſtattfand, in welcher 
Krüger anſcheinend um Vermittelung in dem Konflikt 
mit England erſucht hat. 


Rußland. Der Zar verbrachte den Sonntag gut; er 
ſchlief ein wenig und war in Schweiß. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags war die Temperatur 37,4, der Puls 76; um 9 Uhr 
Abends war die Temperatur 37,5, der Puls 72. Nachts 
ſchlief der Zar gut. Montag Morgen 9 Uhr war die 
Temperatur 35,6, der Puls 70. Bei gutem, allgemeinen Verlauf 
der Krankheit wird eine deutliche Beſſerung beobachtet, nur be⸗ 
fürchten die Aerzte einen Rückfall, wie er bei Unterleibs⸗ 
typhus nicht ſelten ſein ſoll, ſetzen aber ihre Hoffnung auf 
die große Folgſamkeit des Zaren als Patient. 

Rührend iſt die Pflege, welche die Zarin ihrem Gemahl 
angedeihen läßt. Mit zwei Lieblings⸗Kammerdienern des 
Zaren weicht ſie weder Tags noch Nachts von ſeinem 
Krankenlager, wie ſehr auch die Aerzte ihr ſelbſt, insbeſondere 
wegen ihres Zuſtandes, Schonung empfehlen. Der Zar 
war trotz der eruften Erkrankung ſtets bei klarem Bewußt⸗ 
ſein und verlangte wiederholt die Vorlage von beſonders 
China betreffenden Akten, was aber die Aerzte auf das 
Entſchiedenſte verboten. Erſt in den letzten Tagen wurden 
ihm einfachere Angelegenheiten vorgelegt und er diktiert 
der Zarin ſeine Bemerkungen, welche dieſe an den Rand 
der Akten niederſchreibt. Da der Zar nur den einen 
Wunſch hatte, ſeine Kinder in der Nähe zu haben, ſo 
wurden dieſe in einem im Parke befindlichen kleinen Palaſt 
von Livadia untergebracht. 

Italien. In der Deputirtenkammer beantwortete 
am Montag der Miniſterpräſident Saracco eine Inter⸗ 
pellation wegen Ermordung des Königs Humbert 
dahin, daß die Regierung leider zugeben müſſe, der für 
die Perſon des Königs organiſirte Sicherheitsdienſt ſei 
ungenügend geweſen. Die Beamten waren ihre Aufgabe 
nicht gewachſen und der beſonders mit der Ueberwachung 


wenn er einen alten Streit ſchlichtet oder des 


und das thut mir herzlich leid; da ich geſtern Abend 
bis Du behaglich geknurrt hätteſt!“ Auch Beſorgungen 


länzend bewährten Realismus. 
Hochzeit war für den Juli 1847 feſtgeſetzt. Da 


und ich bitte auch Dich dringend, gegen die Eltern 


Biſt Du krank, ſo bin ich vorher den ganzen Herbſt 


dieſes zu großem Danke verpflichtet. Denn ein 


enthielt, 
Volksbuch idealſter Art iſt dieſe ſſammlung. Weit der Perſon des Königs betraute Beamte habe 13 kurz] Dieſe Erklärung wurde angenommen. Poſe 
mehr als aus irgend einer anderen bisher bekannten Quelle | vor der Ermordung des Königs von deſſen Wagen ie > u cter 2 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. November. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtaud betrug am 
27. November bei Thorn 0,84 (am Montag 0,80), bei 
Fordon 0,96, Culm 0,66, Graudenz 1,22, Kurzebrack 1,42, 
Pieckel 1,22, Dirſchau 1,42, Einlage 2,10, Schiewenhorſt 2,20, 
Marienburg 0,72, Wolfsdorf 0,54 Meter über Null. 

— Der Seekanal Königsberg⸗ Pillau wird am 
1. Dezember für Seeſchiffe mit einem Tiefgang bis zu 
5,5 Meter freigegeben. 

— [Handelskammer Grandenz.] Bei den am 
26. November vorgenommenen Ergänzungswahlen der II. 
und III. Wahlabtheilung find zu Mitgliedern der Handels- 
kammer Herr Bluhm-Dt.- Eylau wieder⸗ und die Herren 
Fabrikbeſitzer Bieber⸗ Schönau, Zuckerfabrikdirektor Klie wer⸗ 
Rieſenburg und Kaufmann Aron⸗Stuhm neugewählt worden. 

— Eine Belohnung von 500 Mark iſt vom Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder auf die Wieder⸗ 
ergreifung der aus der Strafanftalt in Graudenz entwichenen 
Strafgefangenen Franz Woicziechowski und Martin 
. ausgeſetzt worden. (S. Inſeratentheil des zweiten 

attes. 

— [Militäriſches.] Der Leutnaut John vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 175 iſt vom 1. Dezember ab zur Dienſtleiſtung 
beim Bezirks⸗Kommando Stolp kommandirt. 


4 Danzig, 27. November. Einer Aufforderung der 
Naturforſchenden Geſellſchaft entſprechend hielt geſtern 
Herr Dr. Petruſchky, der Leiter des hieſigen bakteriologiſchen 
ng rin einen Vortrag über die Peſtgefahr einſt und jetzt. 

er Redner theilte mit, daß von 1352 bis 1709 die Stadt 
Danzig 21 größere Peſt⸗Epidemien überſtanden hat, von 
denen gleich die erſte (im Jahre 1352) 13000 Menſchen hinweg⸗ 
raffte. Die Veit des Jahres 1549 forderte 20000 Menſchen⸗ 
leben. Im Jahre 1709 hatte Danzig die letzte große Peſt⸗ 
epidemie, über welche Aufzeichnungen aus der Geſchichte des 
hieſigen Spend⸗ und Waiſenhauſes vorliegen, welche erweiſen, 
daß man damals dem furchtbaren Feinde faſt völlig rathlos 
gegenüberſtand, ihm!] mit Quackſalbereien aller Art, 
mit Milch und Zwiebeln, mit Räuchern u. ſ. w. zu Leibe 
gehen wollte. Ja, es wurde ſogar ein obrigkeitliches Verbot 
erlaſſen, die Krankheit bei ihrem richtigen Namen zu nennen, 
damit den Danzigern nicht die Verkehrswege nach außerhalb 
geſperrt würden. Die Peit wurde damals bereits im Oktober 
1708 aus Warſchau über Thorn eingeſchleppt, zog ſich dann im 
Winter mit einigen Fällen hin, bis im Frühjahr 1709 das „große 
Sterben“ begann, welches beſonders in der dichtbevölkerten 
Vorſtadt Schidlitz entſetzlich war. Nachdem Redner noch die 
verſchiedenen Arten der Peſterkrankung geſchildert hatte, ging er 
zum Schluß auf die modernen Hilfsmittel, beſonders die Serum⸗ 
impfung ein, deren Erfolge bis jetzt allerdings nicht ſehr groß 
ſeien. Doch befinde die Wiſſenſchaft ſich auf dem Wege, dieſes 
fürchterlichen Feindes endlich Herr zu werden. 

In der heute unter dem Vorſitze des Herrn 
Kommerzienraths Muscate abgehaltenen Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung der Danziger Aktien⸗ Bierbrauerei wurde der 
Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattet. Der Aus⸗ 
ſtoß von Bier betrug 84421 Hektoliter, gegen 79105 Hektoliter 
im Vorjahre. Der Reingewinn ſtellt ſich nach reichlichen Ab⸗ 
ſchreibungen auf 164 355,58 Mk. Die von der Direktion vorge⸗ 
ſchlagene Dividende von 7½ Proz. wurde genehmigt. Der aus 
dem Verwaltungsrath ausſcheidende Herr Johannes Ick wurde 
auf weitere vier Jahre wiedergewählt. Die Ausſichten für das 
kommende Jahr werden von der Direktion als günſtig be⸗ 
zeichnet. - 

Bei der Wahl zum Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
wurden die ausſcheidenden Herren Pork, Richter, Unruh, 
Otto und Wieler wiedergewählt. 

Bei den geſtern begonnenen Gewerbegerichtswahlen 
brachten die Sozialdemokraten, welche ſich zum erſten Male 
geſchloſſen an der Wahl betheiltigten, ihre Kandidaten aus dem 
Kreiſe der Arbeitnehmer glatt durch. 

Der Rentier, frühere Poſtverwalter Weſtphal wurde 
heute von einem Fuhrwerk überfahren und ſtarb im Lazareth 
an Gehirnerſchütterung. 

Zoppot, 26. November. Der Arbeiter Kirſchling, 
welcher in der Bergſchlößchen⸗Brauerei mit dem Aufzug von 
Öranitplatten auf dem Fahrſtuhl beauftragt war, vers» 
unglückte dabei durch Sturz in die Tiefe, wodurch ihm der 
Schädel zerſchmettert wurde, ſo daß er ſofort todt war. 


Yu Gollub, 26. November. Die Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg und der Herr Regierungspräſident zu 
Marlenwerder haben es abgelehnt, ein Anſchlußglels vom 
Bahnhof Gollub nach der im Drewenzthale liegenden Stadt 
auf Staatskoſten herzuſtellen. Der Herr Regierungspräſident 
hat unter Hinweis auf die ſehr günſtigen Erfolge der unter 
ähnlichen Verhältniſſen vom Kreiſe Brieſen erbauten 
elektriſchen Stadtbahn von der Stadt nach dem Bahnhöfe 
Brieſen der hieſigen Stadtvertretung empfohlen, die geplante 
Anſchlußbahn als Klein bahn auf ſtädtiſche Koſten mit 
Staats und Provinzialbeihilfe zu bauen. Die Stadt⸗ 
vertretung hat daher beſchloſſen, ein Projekt ausarbeiten zu 
laſſen. Indeſſen werden, wie ſchon jetzt feſtſteht, wegen der 
großen Steigung des Geländes die Koſten und die zu über⸗ 
windenden Schwierigkeiten ſehr erheblich ſein und möglicherweiſe 
die Rentabilität des Unternehmens in Frage ſtellen. 

ER Allenſtein, 26. November. Am Abend des 15. Ok⸗ 
tober wurden dem Pfarrer Poetſch in Klaukendorf etwa 
3000 Mark geſtohlen. Schon zwei Tage darauf wurde der 
Dieb in Marienburg abgefaßt; es war der ſchon mehrmals 
wegen Diebſtahls beſtrafte 29 Jahre alte „Arbeiter“ Joſef 
Kahsnitz, zuletzt in Elbing, ein Sohn des wohlhabenden und 
geachteten, vor Kurzem verſtorbenen Beſitzers K. aus Schönwalde 
bei Allenſtein. Am 15. Oktober kam Joſef K. von Elbing, wo 
er angeblich arbeitete, nach Allenſtein, von wo er nach Klauken⸗ 
dorf ging, um angeblich, da er in den Kirchenbüchern von 
Klanfendorf eingetragen iſt, von dem dortigen Pfarrer P. einen 
Taufſchein zu holen. Den Pfarrer will er nicht angetroffen 
haben, doch ſollen ſeine Wohnräume nicht verſchloſſen geweſen 
ſein. Dieſe Gelegenheit benutzend, ging K. in die Stube, zündete 
Licht an und unterſuchte das CTylinderbureau; dort fand er einen 
Schlüſſel, mittels deſſen er den Wandſchrank öffnete, und daraus 
die Kaſſette mit etwa 3000 Mark entwendete. Nachdem er noch 
eine Eigarrenſpitze, eine Cigarrentaſche und eine Geldbörſe zu 
ſich geſteckt hatte, entfernte er ſich und begab ſich nach Allen⸗ 
ſtein und dann nach Marienburg. Dort beſuchte er mehrere 
Bierlokale und zechte, bis er endlich in einem Flur liegen blieb, 
wo er von zwei Poltzeibeamten gefunden und zur Haft gebracht 
wurde. Dabei wurde bei ihm das viele Geld gefunden, deſſen 
unredlichen Erwerb er ſoſort einräumte. Die hieſige Straf⸗ 
kammer erkannte gegen den Angeklagten auf zwei Jahre ſechs 
1 Zuchthaus. Der Beſtohlene hat 2666,20 Mark wieder 

alten. 

Saalfeld, 26 November. Unter großer Bethelligun 
fanden heute die Stadtverodneten⸗Wahlen ſtatt. Vacha 
wurden die Herren Rechtsanwalt Deegen von der erſten, Fär⸗ 
bereibeſitzer Bering, Kaufmann Jakobs und Kaufmann 
Schwarz von der zweiten, Schneidermeiſter Siebert und 
Sellermeiſter Friedrich von der dritten Abtheilung. 

Bromberg, 26. November. Der Streik der Sägewerke⸗ 
arbeiter iſt beendet. In vier Betrieben iſt den Arbeitern 
eine Lohnerhötzung von ein bis drei Pfg. pro Stunde, ſowie 
had bis 15 prozentiger Zuſchlag bei Akkordarbeit gewährt 

Poſen, 26. November. 


n ſter Müller, Herrn Maurer ⸗ und Zimmer- 


dem Vorſitzenden der 


kammer, iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen und vom 
sr Regierungspräſidenten Krahmer feierlichſt überreicht 
worden. 

Vom Schneidemühler Zuge wurde heute früh ein ruſſiſcher 
Arbeiter überfahren, der ſich anſcheinend auf den Schienen 
ſchlafen gelegt hatte. Dem Bedauernswerthen wurden beide 
Beine und der rechte Arm abgefahren. Er wurde in 
ehen, Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 

racht 


88 Wollſtein, 26. November. Mit den Vorarbeiten für 
die Bahn Züllichau⸗Unruhſtadt⸗Wollſtein⸗Grätz iſt 
begonnen worden. 

Wirſitz, 26. Novemer. Herrn Landrath Grafen Wartens⸗ 
leben wurde geſtern durch den Vorſtand des Wirſitzer Kreis⸗ 
Schützen bundes das Ehrenmitgliedſchaftsdiplom über⸗ 
reicht. Der Vorſitzende des Bundes, Herr Bürgermeiſter Schürr⸗ 
meiſter, hob in einer Anſprache hervor, daß der Herr Landrath 
ſtets dem Verein das wärmſte Intereſſe entgegengebracht habe. 
In ſeiner Erwiderung betonte der Herr Landrath die Noth⸗ 
wendigkeit, in dem Schützenbunde Patriotismus und Gemeinſinn 
zu pflegen. 

Liſſa i. P., 26. November. Herr Hauptmann v. Falken⸗ 
hayn vom 3. Bataillon Infanterieregiments Nr. 50 iſt auf 
der Jagd in Bärsdorf ſo unglücklich angeſchoſſen worden, 
daß er in eine Breslauer Klinik aufgenommen werden mußte. 
Die ganze Schrotladung traf das Geſicht, ſo daß das Sehvermögen 
beeinträchtigt iſt. 


Verſchiedenes. 


— Ein furchtbarer Orkan hat bei Genua große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Mehrere kleine Dampfer ſind im Hafen 
geſunken. Ein Theil der Docks iſt zerſtört. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. 


— Der Veſuv iſt ſeit Sonnabend wieder in großer 
Thätigkeit. Ein ungeheurer Lavaſtrom fließt in das Thal 
hinab, begleitet von Exploſionen, die bis nach Neapel gehört 
und geſpürt werden. 


— Fran Lina Morgenſtern, die durch ihre vielſeitigen 
gemeinnützigen Beſtrebungen weithin bekannte deutſche 
Frau, hat am Sonntag in Berlin ihren 70. Geburtstag 
gefeiert. Lina Morgenſtern, geb. Bauer, iſt in Breslau 
geboren, wo ſie im Jahre 1848 den noch heute beſtehenden 
„Pfennigverein zur Unterſtützung armer Schulkinder“ begründete. 
1854 fiedelte fie infolge ihrer Verheirathung mit dem Kauf⸗ 
mann Theodor Morgenſtern nach Berlin über und 
eutwickelte dort eine außerordentlich rege Thätigkeit als 
Begründerin, Leiterin oder Beratherin vieler gemeinnütziger 
Anſtalten und Einrichtungen. Wohl die Bekannteſte ihrer 
Unternehmungen ſind die 1866 begründeten „Berliner 
Volksküchen“, ein Werk, das ſich ungemein ſegensreich 
bewährte und für das namentlich die verewigte „Kaiſerin 
Auguſta ſtets ein warmes Intereſſe an den Tag legte. 1870/71 
leitete ſie die Verpflegung durchziehender Truppen und 
Gefangener, ſowie die Pflege Verwundeter und Kranker auf zwei 
Berliner Bahnhöfen. Nach einer Feier in der Familie fand die 
Hauptfeier am Abend in der Philharmonie ſtatt. Dort 
hatten ſich 300 bis 400 Damen und Herren zur Ehrung der 
Jubilarin eingefunden. Als Frau Morgenſtern in den Saal 
geleitet wurde, ſtimmte ein Damenchor das Lied „Gott 
grüße dich“ an. Die Jubilarin wurde durch viele An⸗ 
ſprachen gefeiert und ſprach dann ſelbſt ihren Dank aus 
für alle die Liebe, die ihr nicht nur jetzt, ſondern während 
ihres ganzen Lebens erwleſen worden iſt. Eine große Anzahl 
Glückwunſchdepeſchen, darunter eine beſonders herzliche der 
Großherzogin von Baden, wurde verleſen. 

— [Anffallende Cenſur.] Aus dem Programm eines 
Bußtagskonzerts, welches der kgl. Opernchor im neuen kpl. 
Operntheater (Kroll) in Berlin veranſtaltete, iſt auf Ver⸗ 
anlafjung des Polizeipräſidiums eine Nummer aus Wagners 
„Parſifal“ als dem Ernſt des Tages nicht entſprechend ausge⸗ 
ſchaltet worden. Der Generalintendant Graf Hochberg, der 
z. Z. von Berlin abweſend war, wird nun die Sache weiter 
verfolgen und ſich vor allem ſtlarheit darüber zu ſchaffen ſuchen, 
welchen Einfluß das Königliche Polizei⸗Präſidium auf die 
ethiſchen Aufgaben der königlichen Bühnen ausüben darf. 

Ein eigenartiges Cenſurſtücklein hat ſich die Dort⸗ 
munder Polizei gegenüber dem dortigen Stadttheater ge⸗ 
leiſtet, indem von ihr am Todtenſonntag die Aufführung des 
Trauerſpiels „Maria Stuart“ von Fr. v. Schiller kurz vor 
der Vorſtellung als dem Tage nicht entſprechend ver⸗ 
boten wurde. 
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Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 27. November. Laut Meldung des Feld⸗ 
marſchalls Grafen Walderſee hat die Kolonne Pork am 
19. November Kalgan erreicht und am 23. November 
den Rückmarſch angetreten. 

: London, 27. November. Die „Times“ meldet aus 
Peking: Zwei bisher noch nicht von allen Gefaudten aus 
genommene Vorſchläge wurden nun einftimmig gebilligt 
und zwar 1) der des engliſchen Geſandten betr. Um⸗ 
arbeitung der Handelsverträge, 2) der des italieniſchen 
Geſandten betr. die Unterwerfung Chinas unter eine 
Finanzkontrolle ſolange, bis die Entſchädigungen bezahlt 
find. Die Zahlungen für die chineſiſche Anleihe find für 
Dezember und Jannar in Folge der Finanzüberwachung 
der Mächte geſichert, ſpäter droht indeſſen eine zeit⸗ 
weilige Einſtellung der Schuldentilgung. 


: London, 27. November. „Standard“ meldet aus 
Pretoria vom 25. November: Die Mannſchaften Bothas 
und Viljoens entwickeln eine immer mehr zunehmende 
Thätigkeit. Dem Vernehmen nach beabſichtigen ſie, den 
Kriegsſchauplatz mehr nach der Grenze der Kapkolonie 
zu verlegen, wo eine Anzahl miſtvergnügter Kapländer 
mit geheimen Waffenvorräthen geſonnen find, den Kampf 
fortzuſetzen. Der Feind iſt faſt überall in Transvaal, und 
in dem Oranujefreiſtaat thätig. 


London, 27. November. Das Auswärtige Amt 
betätigt eine Privat» Nachricht von dem Aufſtande der 
Somalis au der britiſchen Oſtküſte Afrikas (im Norden 
des deutſch⸗afrikaniſchen Gebiets). Der engliſche Kommiſſar 
Jenner iſt am 13. November in verrätheriſcher Weiſe 
von Somalis ermordet worden, welche in der Nacht das 
engliſche Lager beſuchten, indem ſie freundſchaftliche Ge⸗ 
her on vorgaben, dann aber die englifche Abtheilung 
angriffen. 


= Erfurt, 27. November. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute den ehemaligen Eiſenbahn⸗ Sekretär 
Tiemeyer, der nach Unterſchlagung von 73000 Mark 
flüchtig geworden und ſpäter ergriffen worden war, 
wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu ſieben Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Die Mitan⸗ 
geklagte Fran Tiemeyer wurde zu vier Jahren Ge 
fängniſt verurtheilt. 
— . — — 


Wetter⸗Ausſichten. 
nf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Fdamburg. 
. den 28. November: Wolkig, theils beiter, 
Nebel, nahe Null. — e den 29.: Meiit beiter bel 
Wolkenzug, ſtrichwelſe Niederſchläge, kalt, lebhafter Wind. — Frei⸗ 
tag, den 30.: Vielfach heiter, kalt, Nebel, ſpäter wolkig. 


Wetter⸗Depeſchendes Geſelligen v. 27. Novbr., torgens. 


. . —— 
Stationen. | Dar eitang fart. Wetter L 


Stornoway 743,4 W. ſchwach ] bedeckt 6,60 
Blackſod 746,6 SO. mäßig bedeckt 5,0 
Shields 746,4 N. leicht wolkig 6,10 
Scilly 749,8 [S. mäßig wolkig | 10,69 
gu d' Aix —— — — — — 
arig — 12 — — — 
Vliſſingen 752,1 SSW. ſchwach bedeckt gr 
elder 2,2 [S. leicht Regen 6,79 
hriſtianſund 756,8 SS. leicht wolkenlos —0, 70 
mn 752,6 SSO. ſtark bedeckt 5,70 
n —.— — — — — 
Kopenhagen 757,0 S. ſehr leicht Dunſt 5,10 
Karlſtad 759,8 |ND. leicht wolkig — 4.65 
Stockholm 759,6 [NW. leicht wolkenlos —5,7% 
Wisby 258,5 NNW. mäßig wolkig 2.20 
Haparanda 758,2 N. leicht wolkenlos] 83,4 
Borkum 753,7 S. leicht wolkig 6,09 
Keitum 753,9 S. leicht Nebel 3,40 
ambur 755,5 SO. leicht Nebel 5,20 
winemünde 758,4 OSO. leicht Dunſt 4,20 
Rügenwaldermd. 759,3 |OSO. ſehr leicht} wolkig 2,20 
genfabrwafler 7602 SSW. chwach bedeckt 0,72 
Meme 758, W. iſchwach Regen 3,40 
Münſter (Weitf.) | 755,1 SW. ſehr leicht wolkig 7,45 
Hannover 755,9 [SD. mäßig bedeckt 6,2? 
erlin 757,9 ISO. leicht bedeckt 4,0% 
Chemnitz — | — — — 
Breslau 759,5 SD. leicht bedeckt 3,60 
Metz 1578 SSW. mäßig bedeckt 5.20 
rankfurt a. M. 7578 SSW. mäßig bedeckt 7,80 
arlsruhe 758,2 SW. ſchwach balb bed. 5,80 
München 770,1 W. mäßig heiter 2,50 


Ueberſicht der Witterung. ! 
Minima ftehen (unter 745 mm) weſtlich von Irland und nörd⸗ 
lich von Schottland, der höchſte Druck ſteht über Südoſteuropa 
und Mittelſkandinavien. Deutſchland hat meiſt trübes und 
mildes Wetter. Mildes, vorwiegend trübes Wetter, ſtellenweiſe 
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Danzig, 27. Novbr. Schlachten. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Preisnotirungs⸗Kommiſſion. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Ochſen Auftrieb: 56 Stück. 1. Vollfl. ausgemäſtete böchſt. 
Schlachtw. bis 7 J. 30—32 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. 
ältere ausgemäſt 27—29 Mk. 3. Mäßig genährte junge, ältere 
23—25 Mk. 4. Gering genährte jeden Alters 20—21 Me. 

Kalben u. Kühe 64 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwerths 30 Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 J. 26—27 Mk. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 22—24 Mk. 4. Mäß. ge⸗ 
ain a 5 Kalben J Vola 0 
on Buſten 56 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete bis zu 5 J. 
30—32 Mk. 2. Vollfl. jüngere 27—28 Mk. 3. Mäßig genährke 
jüngere und ältere 24—25 Mk. 4. Gering genährte jüngere und 
ältere 20—22 Mk. 

Kälber 81 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber 45—46 Mk. 2. Mittl. Maſtkälber u. Saugkälber 
40--42 Mk. 3. Geringe Saugkälber u. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 30—35 Mk. 

Schafe 79 Stück. 1. Maſtlämmer und jüng. Maſthammel 
24—25 Mk. 2. Aelt. Maſthammel 20—22 Mk. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 18—19 Mk. 

Schweine 912 Stück. 1. Vollfleiſchig der feineren Raſſe u. 
der Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ J. 40—42 Me. 2. Fleiſchige 
Mark. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 36—39 Mek. 
4. Ausländiſche mit Angabe der Herkunft 33—35 Mk. 

Ziegen — Stück. 

e Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Geſchäft mittelmäßig, es bleibt Ueberſtand. — 
Kälber: glatt. — Schafe: gedrückt. — Schweine: mittel⸗ 
mäßig, wird geräumt. 


Danzig, 27. November. Getreide⸗Depeſche. 
Den Seren Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten nei 2 Mk. p. 
ſog. Fattorei · Proviſton uſancemäßig dom Käufer an den Verkäufer veralltek. 
27. November. 26. November. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


Umſatztz z 200 Tonnen. 400 Tonnen. 
inl. bellen u. weiß 766, 788 G. 143-152½ M. 756, 804 Gr. 151-152 Mk. 
„ hellbunt .. 766 Gr. 145,00 DE, 761, 777 Gr. 147-149 DIE, 


„ roth... . q 761, 783 Gr. 146-147 Mk. 708, 783 Gr. 138-150 ME 
Tranf. hochb. u. w. 118,00 Mk. 118,00 Mk. 
„ hellbunt 114.00 „ 114.00 „ 
„ ruythbeſetzt 114,00 „ 114,00 „ 


Roggen. Tendenz: 
inland. incl. neuer 
ruſſ. poln. z. Tri, 
Gerste gr. (674-704) 

„kl. (615-656 Gr.) 
Hazer inl. ..... 


Unverändert, 
38 Gr. 125,00 Mk. 
90,00 Mk. 
709 Gr. 142,00 Mk. 
122,00 Mk. 
123,00 „ 


Feſt. 
750, 762 Gr. 125,00 Mk. 
„00 Mk. 
709,715 Gr. 133-136 ME. 
122,00 ME 
123—124,00 


* 
Erbsen inl. R 150,00 „ 140,00 „ 
> Tranf. .. 120,00 „ 114—138,00 „ 
Wicken inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
Pierdebohnen. .. 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen inl..... 260,00 „ 260,00 „ 
. e 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten p. 50 —.— „ roth 50-56 „ 
Weizenkleie) k 4,05—4,45 „ 4,05 —4,30 „ 
Roggenkleie 4,20— 4, 


4,10-—425 „ 50 
Zucker. Zranf. Bals Ruhig. 9,52%a Mk. bez. Nubig. 9,45 Mt. bez. 
88 % Rd. fco Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 


Nachproduot. 75% 7.52½ Mk. bez. —.— Mk. bez. 
Rendement H. v. Morſtein. 
Königsberg, 27. November. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualititen bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 144.151. Tend. unverändert 
Roggen, „ „ „ w „ „ 12400 „ behauptet 
Gerste, „ u 7 * „ „ „ 5 " RN 
rr „e 2 458 „ „ 118-123. „ ruhig 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ „ — „ —.— 
Zufuhr: inländiſche 56, ruſſiſche 61 Waggons. 
8 5 ED Wolffs Büreau. 
Berlin, 27.Novb. Produkten⸗ u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
Getreide ze 27,11. 26/11. 27.111. 26,/11. 
3¼% opr. Idſ. Pfb.“ 93,25; 93,20 
Weizen. ... matter 3½% pom. „ „ 93,26 93,10 
a. Abnah. Novbr. —,.— 3,10 


3½ % voſ. . „ 858, ; 
„ „Dezbr. 150,50 | 150,75 4% Pr. Hop.⸗Bt. 1605 87,80] 84,00 
„ „ Mai 157,50 158.00 8 


Man „ P 
4% Gradud. St.-A. —— 
Roggen Italien. 4% Rente) 94, 
a. Aünah. Novbr. 0 Deſt. 4% Goldrut. 
Mar 141.00 00 ir Bantätt 
x eutſche 5 
Dist.⸗Com.⸗Aul. 60.177,00 
feſter Drsd. Bankaktien 147,257.00 
133,00 
133,75 
45,60 


„ „ Mai 


Oeſter. Kreditanſt. 207.90 206,60 
Add e 129,00 128.30 
Nordd. Llopdaktien 116,10115,20 
Bochumerchußſt.⸗A. 188,10 186,50 
darpener Aktien 181,40180,70 

ortmunder Union 90 30 89,78 
Laurahütte 207,00 206,50 
Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,40 88,49 
Marienb.⸗Mlawkaſ 72,90 72.60 
Oeſterr. Noten 85,05 86,05 
Ruſſiſche Noten 16,60 216.50 


Pe: Schlußtend. b. BOB .khwäd,| feſt 
3Wpr. neul. Pfb. II 83,50 Privat⸗ Diskont 40% 40% 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 26,/11.: 70½ 24./11.: 71½ 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 26/11. 76%: 24/11. 77 
Bank- Diskont 5% . Lombard ⸗Zinsfuß 6%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. wu 


132,50 


Lafer 
a. Abnah. Novbr. 
7 „ Mai 

Spiritüs 
loeo 70 er 


Werthpapiere. 
3½% Reichs⸗A. kv. 95 00 


%% St Al. t 
390 Pr. St. R 


3½ Wpr. bit. Bfb. I 93,20 
3½ „ neul. 


45,60 


—.— 


Gestern Abend 7% Uhr entschlief sanft nach 
kurzem Krankenlager in Folge von Herzschwäche 
unser inniggeliebter Bruder und Schwager, der 
Oberleutnant im Infanterie-Regiment Graf Schwerin 
(3. Pommersches) No. 14 [2573 


Hans Pretzeli 


an seinem 31. Geburtstage. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 


&raudenz, den 26. November 1900, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 25. d. Mts. verschied nach kurzem Kranken- 
lager in Folge von Herzschwäche an seinem 31. Ge- 
burtstage der Königliche Oberleutnant im In- 
fanterie-Regiment Graf Schwerin (3. Pommersches) 
No. 14 Herr 12481 


Hans Pretzell. 


Das Regiment verliert in ihm einen tüchtigen, zu- 
verlässigen Offizier; das Offizierkorps betrauert 
einen allgemein beliebten und treuen Kameraden, 
dem es ein ehrenvolles Andenken bewahren wird, 


Graudenr, den 26. November 1900. 


Im Namen des Offizierkorps 
des Infanterie - Regiments Graf Schwerin 
(3. Pommersches) No. 14 


Mootz, 
Oberst und Regiments- Kommandeur. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein 


Statt bejonderet Anzeige. Martha Unger, a des ver» 


Nach Gottes unerforſch⸗ aaa ſtorbenen Majors z. Hugo 
lichem Rathſchluſſe vor, Unger und ſeiner gleich Aus ver⸗ 
ſchied heute, am 25. ſtorbenen Gemahlin Elisabeth 


November, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, im 87. Le⸗ 
bensjahre unſere liebe 
Mutter, Urahne und 
Großmutter, 
wittwete 


2 ilhelmine Gutzmanı 8 


welches hierdurch, um 
ſtilles Beileid bittend, 
tiefbetrübt anzeigen 8 
Butzig, im Novbr. 1900. 
5 m Namen 5 
oder trauernden Hinter ⸗ 
5 bliebenen 
Gustav Gutzmann, 
Beſitzer, und Frau. 


® Die Deerbienn findet 
Donnerstag, den 29. No⸗ 
vember, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Wa 
aus statt. ; 


geb. Petersen, 
ergebenſt an. 


Franz Klarner. 


Gedichte, Lieder, 
Anſprachen ete. 

fertigt brieflich 
Hugo Nordheim 
5 16 


zeige ER 
[2553 


die ver⸗ 
12501 


Haut- und 
heschlechtskraukheiten 


behandelt alle Arten von 


aut- un 
Geschlechtskrankheiten, 
Flechten, 
namentlich Psoriasis, 
Gesichtsausschläge 
(Mitesser etc.). 
5 | Schwäohezustände usw. 


mit best. Erfolg auch briefl. 
in möglichst kurzer Zeit. 


Es bat Gott über Leben und 
Tod gefallen, meine liebe, einzige 
* [2480 


250 55 unentgeltlich 


N Mit einem Titelbild der Fürſtin nach Franz von Lenbach 


beben erſchienen: 


Firſ Bismarcks Briefe 


au ſeine Braut und Gattin, 
herausgegeben von 


Fürſt Herbert von Bismarck. 


und zehn weiteren Portrait⸗Veilagen. [2492 
Ju elegantem Leinwandband Mk. 7,50. 


6. G. Röthe'sche Buchhandlung 
(Paul Schubert) 
Graudenz. 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere 


Badenia, A.-G., Weinheim, Baden. 


Grohe Belle 


Deutscher, Schreib’ Ze 2 Feder! | 


Brause- ERBACH * dem Fabrikstempel: 


Dampidresch-Apparate 


neuester Konstruction. 


Fahrbare Strohelevatoren, 
Anhängbare Stützen - Elevatoren, 
Fahrbare Transm.- Di nl 


De Ioeomobilen his 300 PN. 35 


1 Landwirthschaft und N 


W. Siederstehen K Co. Bernburg 
2 Darin 00 goldene Medaille, Ze 


Saxonia- und Bern burgia- 


Schubrad - Drillmaschinen 
Breitsäe - Maschinen 
Kleekarren. 
Rübenkultur-Geräthe 


wie; Germania- und Ascania nova- Hackmaschinen, 
Patent Jacobi Pferdehacken, Rüben-Ausheber; 


ferner: 
Orig. Champion Stahl- Cultivator 
Schloer’s Pat.-Düngerstreu- Maschinen 


Nene Westialia-Pat,-Düngerstren-Nasehinen 
empfiehlt ab Lager: [1303 
Louis Badit, e 1868 
Königsberg i. Pr. 
Maschinen für Landwirthschaft und Industrie. 


2347] Verkaufe « eine neue 


1 Aussehen 


von Jähne & Sohn, Landsberg, 
einen Tag gebraucht, weil Holz] H 


& 20 Pf. Rückporto. mit neuen en im Moor, billig. 
I I art mann 1000 om Del e Halben 801 
ra TER Fe 3282 “ „ 2 „ oſt Baldenburg, eſtpreußen. 
gan Keck leber 1700 fallſüchtige Kranfe 19058380 „ " 4 " 12 22181 Wegen Aufgabe des 
zu Dortmund in die Ewigkeit und eine nicht viel kleinere Zahl 12059200 we „5 „12 Svpielwaaren Lagers iſt ein 
am 25. d. Mis. abzurufen. 28 N Scan 12000 „ 6 „186 Bolten guterbaltener 
Jeiſſeskranke, Schwindſüchtige, 12 1 25 l 2 
* November 1900, Blöde, Heimathloſe. Alte, Sierbe 12 . 5 7 5 * en en I m I 
z und ſehr viele kleine kranke oder | 1205500 „ "un Gir8 88 
Die trauernde Mutter. verwaiſte Kindlein in unſeren 140200 „ „ 
I Keck. Anftalten Bethel, Sarepta, Na- 1400200 „ 1 19 billig zu verkaufen. 
u zaretb und Wilhelmsdorf, die 140 200 „12 23 Meldungen werden briefl. mit 
— meist Niemand haben, der ihrer 1408200 „ 13 „27 der Aufſchr. Nr. 2218 durch den 
u Weil nachten in Liebe gedenkt. 140200 14 31 Geſelligen erbeten. 
Statt jeder 2 offen auch in dieſem Jahre auf 1408200 „15 „3512 Schön gewürfelte Meſſe⸗ 
veſonderen Meldung. eine Beibnachtsfreude. 16008200 16 18 törbe und Waſchtörbe liefern 
6 9 [Zu unſeren bisherigen An⸗ 1609800 „ 17 „ 23 nur gegen Kaſſe jenen Poſten 
ottes Güte ſchenkte U ftalten der Barmherzigkeit 160200 „ „18 „ 8 Sammniski & Co., G. m. b. 
uns beute ein Töchterchen 2 kommen in dieſem Jahre noch 16058200 x 1 „33 H., Korbwaarenfabrit u. Velden 
Modran 42600 ] die beiden Häuſer „Freiſtatt“ 16099200 * 2 „38 | handlung, Gr.⸗Schliewit Wpr., 
95 den 26. November 1000 —— eonirhnte Jünglinge inkl. Verpackung geg. Necnd bene 118 folg den rel: an 8 
Pfarrer Diehl und Frau und ſchiffbrüchige Männer aller ikli ki en nd ie. 
Koch 3 Art binzu, denen Wilbelmsdorf U. zwi ins J, 2.75, 3.25, 3.90, 4.40, 5.00, 5.75, 
keine genügende Arbeit mehr 30 32 Boll 


bieten konnte.] I 
Jede kleinſte Gabe in Geld 
oder in natura nimmt mit inni⸗ 
gem Dank entgegen 
Bethel bei Bielefeld, 
Weihnachten 1900. 
F. v. Bodelschwinen, 
Baftor. 


Benachrichtigung 


2534] Auf die Aeußerung ber 
Herren Pferdehändler Sande- 
lowski und Rachmann, Königs⸗ 
berg, ſie hätten Ajäbrige Pferde 
für das Königreich Bayern zu 
liefern, erkläre ich hiermit, daß 
dieſes auf einem Irrtbum be⸗ 
ruht, da ich nach wie vor mit 
ze Steinlein, Nürnberg, für 
die Kgl. bayr. Armee 3⸗ u. 41. 
Pferde ankaufe. Ich bitte die 
Herren Beſitzer Oſtpreußens, gefl. 
davon Notiz zu nehmen. 
. Levy, Dauzig. 

25651 Die Beleidigung gegen 
den Eigenthümer Dirks nehme 
ich hiermit zurück. 

Treul, den 23. Novbr. 1900. 

Jacob Ewert. 

1830] Haben Sie ſchon meine 
neue Pracht⸗Preisliſte für 


Amatenr-Photographen 


— 

Die Verlobung unſerer 
Tochter Ottilie mit dem 
0 Wees Herrn Otto 


Kissau in Graudenz be⸗ 
9 ebren wir uns r 


a 2 
Kl.⸗Czy 
im bender 1900. 
eg Küntzle 
Frau. 
Ottilie Küntzle 
Otto Kissau 
Ace 


ar ARE 


3 


Statt jed. beſ. Meldung. 
Allen Verwandten u. 
Freunden zeige hiermit 
meine Verlobung mit 
der eee 7 7 
Ida Wormuth geb. 
Edieger aus Schulwieſe 
ganz ergebenſt an. 
Gruppe, im Nov. 1900. 
H. Rosenfeldt. 


eſehen? Geben Sie mir Ihre 
E 7 Are e 3 ſende ich Km 
Verlobte. 172554 eſelbe gratis 
: SEE ” 7 


Graudenz, Markt 9. 6.50, 7.50 ME. 


Import. 
Export. 


8 5 chen, beweisen uns, 
ute 0 itäten zu liefern, volle Anerkennung ge 
eute als er een beliebt 


100 K. M. 2 
300 „ „ 9,00 


franko. 


Ausschuss E. 

n I; 
Marke Nr Top. „ 
Cabinet 
Pikfein 


ark 2.50 Harke Triumph. Mark 3.75 


a en Hr. 11. 
3.00 een 300 St. *. 5 
3.50 | Pelic 8 
3.50 en, Brasil . . „ 


“am „ „ nm 


eg. 


Versand nicht unt, 100 Stek. von einer Sorte 0 


Bei 1000 Stück 5% Rabatt, Nicht Zusagende 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


8 11 be Beſitzer: Hugo Meyer. [1430 


Uhr: Abſchieds⸗Beneſiz 


aiſerlich⸗Japaniſche Hofkünſtler⸗Truppe 


Freitag 8 


für die 


a E- - . .. 


9 02] 


Cigarren 


Die zahlreichen Nachbestellungen, die uns fortgesetzt aus dem Leserkreise dieser 
dass unsere Bestrebungen, für mässige 
unden haben. 


La Cubana. . . Mk. 5.00 
4.00 Gloria Hundi. „ 5.00 
11.00 |Magnifico . . 4 0 
4.50 Flor de Martinez RR 
4.50  Castanon, ff. Mexico „ 7.00 


Ausführliche Preisliste versenden wir auf Wunsch. 
Nachnahme, von 300 Stck. an portofrei. 
nehmen wir auf unsere Kosten zurück. 


Rauseher & Fabisch, Berlin NW., Panrikgenäude, 1. Etage 
Lieferanten zahlreicher Offlzier-Casinos, Militär-Cantinen, Beamten-Vereine etc. 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Händler! 


Nishikama 


Matzui. 


Letztes Auftreten des adde e zu 


Sonnabend: Voll 


ſtändig neues 
Letzter Zug Danzig ⸗Dirſchau ꝛc.: 


Perſonal 
10 Ubr 30 Minuten. 


222 
f. Fleiſch⸗ u. Purſtwaaren 


(Thorner Fabrikat) 
— Aufſicht d. Rabbiners off. 
ich für Wiederverkäufer in Poſt⸗ 
kolli per Nachnahme: 
* Pfd. Cervelatwurſt 0,75 M. 


a „ Leberwurſt 1,30 „ 
& „ Räucherwurſt 120 „ 
à „ dito mit Fett 1,20 „ 
„ Salami 1 
1 „ Mortadello 1,40 „ 
„ Rolade 1,40 „ 


„ gek. Bruſt Rin⸗1, 40 1 
Räucherbr. / der 1.40 5 
„ Schinken 1,40 „ 
„ Kalbsfüllung 1.40 „ 
„ Gänſeleberwurſt 1.40 


u „ Sbpickbrüſte 1,60 „ 
a „ Würſtchen 0,75 „ 
a Kochwurſt 0 „ 
N a Sick. Lungenwürſte 0,10 „ 
Pfd. Gänſeſchmalz 1,60 „ 
R uckfett 0,60 


Bei größeren Abnahmen vers 
ſende ich franko frei. 1260 
Hochachtungsvoll 


Noritz Gehr, — 


Oſtdeutſche Waagen⸗ und 
Maſchinenfabrik 


Ernst Knitter & Co., 


Schröttersdorf. 


Bromberg⸗ 


Spezialität: 
Detimal⸗ und Viehwaagen 
Laufgewichts⸗ u. zuhrwerfswnagen 
Kleinbahn:u. Normalſpur⸗Waggon⸗ 
waagen, Reparaturen, Uumbaute. 


Preisliſten gratis und franko. 
ff. Pflaumenmus 

ſüß und wohlſchmeck., off. in 

bis 400⸗Pfd.⸗Fäff. v. Etr. Netto 
inkl. Mk. 15, in 20 Pfd.⸗Blech⸗ 
eimern Netto inkl. Mk. 3,60, 
in Poſteimern Netto 9 Pfd. Mk. 
2,25, alles ab hier. Friedrich 
Witte, Musfabr., Magdeburg, 
gegründet 1877. [458 


MWlmen zwiebeln 


in reicher Sorten⸗Auswahl: 
5 ae Tulpen, Ervend, 
arziſſen, Tazetten ꝛe. 
zu en e. 
Lu ow 
Haufschild, 2 Stern. 
Nehme auch Maiblumen in 
Tanſch. 1760 
Katalog gratis und franko. 


* 

apꝓageien 
Kanarken roller, Ceres Aſtrildchen, 
j. Dohlen, bunt. en Stieg⸗ 
litze, Dompfaffen u. ſ. w. [9768 
Prima Sogelfaſter, Fiſch⸗ 
futter (getr. Daphnien). Probe 

gegen 20 Pfg.⸗Marke. 

Zoologiſche Handlung 

P. Dähn. Berlin, Brunnenſt. 101“ 


Bar Bedentendes "Tan 


Kieslaaer 


500 Meter von der Eiſenbahn 
entfernt, iſt zu verkaufen. Mel ⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2524 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Engros- 
Versand. 
[8465 


Preise 
Wir empfehlen 


Friedrichstrasse 94 Gl. 


1 fait neue Teigtheilmaſchine 

ſowie andere Backutenſilien ſtehen 

billig zum Verkauf bei _ [2519 
Magdanz, Marienburg. 


Pianinos 


bekannt durch ihre Vorzüglich⸗ 
keit, beſt. Berliner Fabrik., 
20jährige Garantie, z. d. billigſt. 
Preiſen, auch auf Abzahlung. 
Reparaturen ſchnell u. bill. d. 
bekannt. Güte, w. ausgeführt. 
Beſtell. z. Stimmen a. p. Poſtkarte. 


Th. Kleemann, 


alleiniger Klavierb. und 
Stimmer 

in i Lindenſtr. 29, 
3 Häuſer v. d. elektriſch. Station 
ivo 12576 
hr⸗Rothweine, ſelbſtgekel⸗ 
tert, garantixt rein, à Liter 
75 Pfg. u. höher. Verſand 
von 25 Liter oder 15 Flaſch. 
an. Riſiko ausgeſchloſſen, in⸗ 
dem nicht zuſag. Waare unfrank. 
zurücknehmen. 2475 
Gebr. Köch, Neuenahr Nr. 17 

a. Ahr (Rpeinld.), Weinbau 

und Weinkelterei. 


Beſten Schutz 
gegen naße Füße! 


Wie alljährlich, be ben ar 
wieder echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte 


11 Pian pro Paar Mk. 15 


frauko gegen Nachnahme. 


Emil Jacob, 
Leſſen. 


Wegen Anſchluſſes an Molkerei 
iſt eine wenig gebrauchte 


Centrifuge 


(Syſtem Melotte), 375 Liter 
Stundenleiftung, für Hand⸗ und 
Göpelbetrieb, für 350 Mark zu 
verkaufen. Anſchaffungspreis 
580 Mar 2289 
Dom. Dumzin bei Mallnow 
Pommern. 


Was iſt ſchöner als dreſchen, 
wenn man will. 
2532] Beſitzer, welche ein. guten 


Dampfdreſchapparat 


ſehr billig kaufen wollen, mögen 
ſich melden bei 

Quednau, Chriſtburg. 
Der Apparat kann in der Arbeit 
vorgeführt werden. 12532 


A| Zucker⸗Krankheit. 


Phyſikgliſche Apparate zur täg⸗ 
lichen Feſtſtellung, ob Zucker⸗ 
im Urin (Harn) vorhanden, der 
Prozentſatz wird von den Appa⸗ 
raten genau angezeigt, mit für 
Jeden leicht verſtändlicher Ge⸗ 
brauchsanweiſung, ſollte in keiner 
Familie fehlen, auch Aerzten ſehr 
zu empfehlen, verſenden fertig 
zum Gebrauch gegen a 

ark 8.80 franko [8612 
Bollmann & Meyer, 
Altona» Dttenjen. 


Vereine. 


-Beneral-Berfomulung 


des Guſtav⸗ Adolf Frauen⸗ 


Vereins in Strasburg, am 
Douneehtnn: den 29. Novbr., 
Nachmittags 3 Uhr, in der evgl. 
Kirche. 12515 


Perun gungen. 
Danziger Ntadt-Theater 


Mittwoch: Der Herrgott⸗ 
Ihuiser von Ammergan. 
Volksſchauſpiel. 

Donnerstag: Erhöhte Preiſe. 
Letztes Gee des Hofopern⸗ 
ſängers Grüning. Tann⸗ 
häuſer. Große Oper. 

Freitag: Jugend von heute. 
Komödie. 


Bromberger Stadt-Theater. 


Mittwoch: Wallenſteins Lager. 
— Die Piccolomini. 


Schauſpiel. 
Donnerstag: Ueber unſere 
Kraft. Schaufpiel. 


Ein unentbehrlich. Haus⸗ 
ſchatz für jede Familie und 
ein ſchönes Weihnachts⸗ 
Geſchenk 
iſt Bilz, Naturheilverfahren. Ein 
ausführlicher Proſpekt darüber 
liegt der Stadtauflage d. heutigen 
Nummer von der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grau- 
denz, bei. 12452 


F 
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Zweites Blatt. 


Graubdenz, Mittwoch! 


Das Denkmal Ferdinand Schichaus in Elbing. 


Im Anſchluß an unſeren Bericht über die Enthül lun 
des Denkmals für den weiland Geh. eee 
Ferdinand Schichau in Elbing 
geben wir heute zu dem Denkmals⸗ 
Bilde einige Mittheilungen aus 
3 Lebensbeſchreibung Schichau's 
wieder: 


Ferdinand Schichau wurde am 30. 
Januar 1814 zu, Elbing als Sohn eines 
Gelbgießers geboren, erlernte das 
Schloſſerhandwerk und zog durch 
ſeine hohe Begabung für das Ingenieur⸗ 
fach bald die Aufmerkſamkeit einiger 
Elbinger Bürger und des Magiſtrates 
auf ſich, die ihn, nachdem er bereits als 
junger Mann eine Dampfmaſchine 
in vollendeter Weiſe konſtruirt und ge» 
baut hatte, auf die im Jahre 1821 von 
dem preußiſchen Miniſter Beuth be⸗ 
gründete Berliner Gewerbe ⸗Akade⸗ 
mie ſandten, eine Schule, aus welcher 
eine Reihe wiſſenſchaftlich und praktiſch 
gleich gut geſchulter Ingenieure hervor⸗ 
gegangen iſt. Seine praktiſche Erfahrung 
vervollkommnete Schichau in engliſchen 
Fabriken. Mit 23 Jahren kehrte er in 
ſeine Vaterſtadt Elbing zurück und be⸗ 
gründete daſelbſt am 4. Oktober 1837 
eine Maſchinenfabrik, aus der ſich 
eine der bedeutendſten Stätten des mo⸗ 
dernen Schiffs⸗ und Maſchinenbaues 
entwickelt hat. 


Im Jahre 1840 erbaute Ferdinand 
Schichau die erſte Hochdruckmaſchine von 
vier Pferdekräften, im Jahre 1841 den 
erſten in Deutſchland hergeſtellten 
Dampfbagger, im Jahre 1855 den erſten 
in Preußen gebauten Seedampfer mit 
Schraubenantrieb, dem bald darauf die 
erſte Compoundmaſchine für ein Schiff 
der preußiſchen Marine folgte. 

Schichau's Torpedoboote erhielten 
bald infolge exakter Ausführung einen 
Weltruf und übertrafen die engliſchen 
Boote bei weitem in ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Faſt alle Seeſtaaten der 
Erde haben Torpedobvote und Torpedo⸗ 
kreuzer von der Schichau'ſchen Werft be⸗ 
zogen. Die Zahl der von dieſer Werft 
erbauten Torpedoboote beläuft ſich heute 
auf etwa 300. 

Ferner lieferten die Schichauwerke 
bisher über 2000 Dampfmaſchinen von 
mehr als 1 300 000 indicirten Pferde⸗ 
ſtärken. Faſt alle bedeutenden Städte 
des europäiſchen Feſtlandes, u. a. Rom, 
Madrid, Budapeſt, Moskau, St. Peters⸗ 
burg, Hamburg, Altona, Bremen, Han⸗ 
nover, Breslau, Königsberg, Berlin uſw. 
beſitzen in ihren elektriſchen Cen⸗ 
tralen Dampfmaſchinen, welche aus 
den Schichauwerken hervorgegangen ſind. 

Im Jahre 1891 begründete Schichau 
eine zweite große Werft in Danzig, 
auf der im Laufe der letzten Jahre 
viele und gewaltige Schiffe entſtanden 
find, vor allem Panzerſchiffe und 


| der Stadt Elbing wurde er aus Aulaß feines 50jährigen Ge⸗ 
ſchäftsiubiläums am 4. Oktober 1887. 


kn VERERRTEN CHEP 
DIE 
BEAMTEN UND ARBEITER 


Schnelldampfer. 


Im Ganzen ſind auf den Schichau⸗ . 
werken bisher mehr als 700 Fluß⸗ und 7 
Seedampſer, ſowie über 50 Dampfbagger verſchiedenſter Kon⸗ 
ſtruktion und Größe erbaut worden. Die Zahl der Arbeiter, die 
die Schichauwerke heute beſchäftigen, beläuft ſich auf etwa 6500. 
Im Jahre 1860 ernannte König Wilhelm J. Schichau zum 
Kommerzienrath, Geheimer Kommerzieurath und Ehrenbürger 


Als Schichau am 23. Januar 1896 im Alter von 82 Jahren 
ſtarb, hinterließ er zwei Kinder, einen Sohn, der Gutsbeſitzer 
in Oſtpreußen iſt, und eine Tochter, verheirathet mit dem Ju⸗ 
genieur Zieſe, in deſſen bewährten Händen ſchon ſeit Jahren 
die techniſche Leitung des Weltetabliſſements lag. 


———————— W a — —— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. November. 


— Kleinbahn Dt.⸗Krone⸗Hoffſtädt⸗Virchow.] Die 
normalſpurige Kleinbahn von Hoffſtädt nach Virchow als 
Fortſetzung der Kleinbahn Dt.⸗Krone⸗Hoffſtädt Kreisgrenze 
mit den Stationen Linichen Forſt (Dt.⸗Fuhlbeck), Gr.⸗Linichen, 
Herzberg, Neuhof, Virchow (Haltepunkt) und Virchow (Bahnhof) 
iſt für den Geſammtverkehr eröffnet worden. Dieſe Klein⸗ 
bahnſtrecke ſchließt in Virchow und Dt.⸗Krone an die Staats 
bahnſtrecke an, und es findet auf beiden Stationen ein direkter 
Uebergang von Gütern und Wagen ſtatt. 


„ [Einpfarrung.] Die Evangellſchen in der Ober⸗ 
ſörſterei Schönthal, ſowie den Forſthäuſern Friedens hain 
und Marienbrück, Kreis Dt.⸗Krone, werden in die Kirchen⸗ 
gemeinde Jagdhaus, Kreis Dt.⸗Krone, eingepfarrt. 


— [Arbeiter auf den Anſiedelungsgütern.] Zu einer 
Meldung in Nr. 266 des „Geſ.“ aus Janowitz wird uns jetzt 
Weder in Dombrowo noch auf einem anderen An⸗ 
fiedelungsgute find bisher Italiener als Arbeiter angeſtellt 
worden. { 

— (Kouſulat.] Dem Königlich ſerbiſchen Generaltonful 
Goldberg in Königsberg i. Pr. iſt Namens des Reichs das 
Exequatur ertheilt worden. 

„ [Beſitzwechſel.] Das der Anſiedlungskommiſſion ge⸗ 
hörige Reſtgut Wald au im Kreiſe Flatow iſt, nachdem der 
größere Theil in kleinere Parzellen aufgetheilt iſt und dieſe 
fämmtlich verkauft find, in den Beſitz eines Herrn Willich 
übergegangen. Die dort vorhandene Brennerei iſt in eine Ge⸗ 


> noſſenſchaftsbrennerei umgewandelt worden. 


Herr Palfner jun., Raſtenburg hat das Rittergut Boyden 
dei Saalfeld käuflich erworben. 
Herr Gutsbeſitzer Rohde hat ſein dicht bei Bartenſtein ge⸗ 
legenescut Schreibe rshof für 255 000 Mk. an eine Parzellirungs⸗ 
Geſellſchaft aus Allenſtein verkauft. 


— [Jagdergebniſſe.] Auf einer in der Feldmark Mienthen 
veranſtalteten Treibjagd wurden 59 Hafen geſchoſſen. Jagdkönig 
wurde Herr v. Donimirski⸗Hinterſee mit neun Hafen. 

Ein ſchönes Jagdergebniß wurde in Kopanin, Kreis 
Wongrowitz, auf der Beſitzung des Herrn Freytag erzielt. Es 
wurden 415 Haſen, 20 Rebhühner und 1 Faſan zur Strecke 
ebracht. Jagdkönig wurde Herr Bartſch⸗ Paczkowo mit 

Haſen und 2 Rebhühnern, zweiter Jagdkönig Herr Crüſe⸗ 
mann: Wybranowo mit 38 Haſen und 4 Rebhühnern, Kronprinz 
Herr Körner jun.⸗Stolenaln mit 29 Hajen, 

— [Oberrechnungskammer.] Als Kalkulatoren bei der 

Oberrechnungskammer in Potsdam ſind die beim Oberlandes⸗ 


gericht Königsberg angeſtellten Juſtiz⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
Eichhorſt und Gawehn zum 1. Dezember einberufen worden. 

— [Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen.] In Flöten⸗ 
ſtein, Diözeſe Schlochau, königlichen Patronats, Grundgehalt 
1800 Mark. In Zoppot, patronatsfrei, Grundgehalt 
3000 Mk. neben einer vor der Wiederbeſetzung neu feſtzuſetzenden 
Miethsentſchädigung. — In Kamin, Diözeſe Flatow, Grund» 
gehalt 1800 Mk. 2 

— [Ordensverleihungen.] Dem evangeliſchen Pfarrer 
und Juſpektor der Heil⸗ und Pflegeanſtalten zu Karlshof im 
Kreiſe Raſtenburg, Lic. theol. Dr. phil. Dembowski, und dem 
Kreisbauinſpektor Bergmaun zu Raſtenburg iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Zimmermeiſter Modricker zu 
Raſtenburg der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten 
Lehrer Poley zu Wartenberg im Kreiſe Pyritz der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie dem 
Schmiedemeiſter Schenk zu Tigen im Kreiſe Friedland, dem 
Zimmerpolier Hein zu Muhlack im Kreiſe Raſtenburg, dem 
herrſchaftlichen Kutſcher Dettmann zu Medrow im Kreiſe 
Grimmen, dem Hofverwalter Hellmig zu Karlshof im Kreiſe 
Raſtenburg, den Schäfern Spannekrebs zu Tingen im Kreiſe 
Friedland und Zander zu Tolks im Kreiſe Pr.⸗Eylau, dem 
Gutsarbeiter und Heizer Kahl, dem Arbeiter Spannekrebs, 
beide zu Gallingen im Kreiſe Friedland, dem Hofmann Grün⸗ 
heid zu Tolks im Kreiſe Pr.⸗Eylau und dem Hirten Grün⸗ 
hoff zu Friſching desſelben Kreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— ([Perſonalien von der Schule.] Die Regierung zu 
Bromberg hat dem Lehrer Oehlrich aus Danzig die Rektor⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Schule in Schubin endgiltig verliehen. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt: Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Schae wen von Allenſtein nach Berlin, Güter⸗ 
expedient Wie nandt von Schwiebus nach Krotoſchin als Stations- 
einnehmer, Stations Verwalter Züge von Stralkowo nach 
Schwiebus zur Verwaltung der dortigen Güterabfertigungsſtelle, 
die Stations⸗Aſſiſtenten Franke von Bojanowo nach Kroſſen 
und Gruszezynski von Poſen nach Stralkowo als Stations- 
Verwalter. — Der Regierungsaſſeſſor Strasburger iſt von 
Halle a. S. nach Bromberg zur Vertretung eines erkrankten 
Direktionsmitgliedes abgeordnet. — Dem Stations⸗Aſſiſtenten 
Pauluhn in Albrechtsdorf bei Bartenſtein iſt aus Anlaß ſeines 
Uebertritts in den Ruheſtand der Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
Rangirmeiſter Siemann und dem Lademeiſter Seeger in 
Königsberg iſt aus dem gleichen Anlaß das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 


+ Roſenberg, 26. November. Heute fanden die Wahlen 
für die Handelskammer zu Graudenz aus dem Wahlkreiſe 
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Roſenberg ftatt. Die Betheiligung war auch aus den Nachbar⸗ 
ſtädten Rieſenburg und Dt.⸗Ehlau recht rege. Gewählt wurde 
in der 2. Abtheilung Herr Fabrikdirektor Paul Kliewer aus 
Rieſenburg, in der 3. Abtheilung Herr Kaufmann Blum aus 
Dt.⸗Eylau. 

Bei den Ergänzungswahlen der Kreistagsabgeordneten 
aus dem Wahlverbande der Großgrundbeſitzer wurden die Herren 
v. Pu ttkamer⸗Plauth, Graf v. d. Gröben ⸗Kl.⸗Ludwigs dorf, 
Freiherr v. Schönaich ⸗Kl.⸗Tromnau, Borowski⸗Rieſenwalde 
wieder- und an Stelle des Herrn v. Dewitz⸗Gr.⸗Jauth Hern 
v. Dallwitz⸗Limbſee neugewählt. 

h Konitz, 26. November. Die 18jährige Händlertochter 
Rebekka Berger aus Zempelburg, deren Eltern die Verpflegun 
jüdiſcher Unterſuchungsgefangener übernommen haben, wollte be 
dem Gefangenaufieher M. in Zempelburg 1 Flaſche Likör und 
30 Cigarren hinterlaſſen. Wenn es angängig wäre, möchte der 


Herr Auſſeher dem Unterſuchungsgefangenen Louis * 


aus Kamin ab und zu davon abgeben. Der Beamte wies die 
aber als unzuläſſig zurück und wurde, als das Vorkommniß be⸗ 
kannt wurde, veranlaßt, Anzeige zu erſtatten. Rebekka B. wurde 
wegen verſuchter Beſtechung eines Beamten von der hieſigen 
Strafkammer zu einer Geldſtrafe von zehn Mk. evtl. zwei Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

-(Flatow, 26. November. Heute fanden die Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen ſtatt. Es wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Croner und Obermeiſter Tempel wiedergewählt, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Schillmann und Malermeiſter Wangemann 
neugewählt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 25. November. Ein ſeltenes 
Jagdabenteuer hat der Sohn des Gutsbeſitzers Herrn Otto 
in Wonzow erlebt. Als er vor einiger Zeit auf dem Anſtand 
ſaß und eben im Begriff war, auf einen Rehbock zu ſchießen, 
wurde er an die Schulter geſtoßen. Er wandte ſich um und 
ſah neben ſich ein ſchwarzes Ungethüm. Sofort legte er au 
und drückte ab, und das Wild lief davon. Bald darauf fanden 
Waldarbeiter am Wege einen todten, etwa 4—5 Centner 
ſchweren Eber. Der Schütze hat ſich damals alſo in einer ge⸗ 
fährlichen Lage befunden. 

— Pr. ⸗ Friedland, 26. November. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Rechtsanwalts Utz iſt hier ein Ziegenzuchtverein ger 
gründet worden. Der Verein bezweckt die Einführung dern 
Saanenziege. 

fi Dirſchau, 26. November. Zu Ehren des Herrn Major 
v. Palubicki⸗Liebenhoff fand heute im Hotel „Kronprinz“ ein 
Abſchieds eſſen ſtatt, das von einigen 50 Herren aus Stadt 
und Kreis beſucht war. Das Kaiſerhoch brachte Herr Geh. 
Regierungs⸗Rath Doehn aus; er pries dann in längerer Rede 
die Verdienſte des Herrn v. P. um den Kreis Dirſchau. Herr 
Bürgermeiſter Dembski toaſtete im Namen der Stadt Dirſchau 
auf den Scheidenden. — Heute Abend verbreitete ſich hier das 
Gerücht, daß die beiden aus Graudenz entſprungenen 
Verbrecher in einem Laden einen Ueberzieher hätten ver⸗ 
kaufen wollen; auch hörte man, daß zwei Männer in Gefängniß⸗ 
kleidung ſich in der Stadt gezeigt und in den letzten Nächten 
bei hieſigen Bewohnern ſich eingeſchlichen haben ſollten. Feſt 
ſteht nur, daß in einem Geſchäft ein Mann einen in Ließau 
geſtohlenen Ueberzieher verkauft hat; den Ueberzieher hat des 
Eigenthümer, den Spuren des Diebes eiligſt folgend, wieder⸗ 
erlangt. Was von den anderen Gerüchten wahr iſt, weiß man 
noch nicht. 

Zoppot, 26. November. Der hieſige katholiſche 
Kirchenbau verein hielt geſtern ſeine Jahresverſammlung ab. 
Er hat im Laufe des Jahres 14727 Mk. Einnahme gehabt, 
darunter Beiträge 2303 Mk., Ertrag des Bazars und der Ver⸗ 
looſung 7467 ME, Geſchenk vom Herrn Biſchof Dr. Roſen⸗ 
treter⸗Pelplin 500 Mk., von der Königin von Sachſen 
100 Mk., vom Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 100 Mk. ꝛc., wozu 
noch der Beſtand aus dem Vorjahre mit etwa 8000 Mk. kommt. 
Auf das angekaufte Grundſtück ſind 10000 Mk. angezahlt. Die 
ſonſtigen Ausgaben betrugen 5943 Mk. Auf dem gekauften 
Grundſtück laſtet noch eine Schuld von 49300 Mk. Dem Bau 
der Nothkirche haben ſich bedeutende Schwierigkeiten in den 
Weg geſtellt. Anfangs wollte man ſie aus Fachwerk für etwa 
20000 Mk. ausführen; andere ſprachen für einen maſſiven Bau, 
der aber wenigſtens 100000 Mk. koſten würde. Jetzt hat man 
die Abſicht, einen Bau aus Fachwerk mit maſſivem Giebel für 
etwa 34000 Mk. zu bauen. Der Plan liegt bereits vor. 

O Berent, 26. November. Heute fanden die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſtatt. Es wurden in der erſten Ab⸗ 
theilung die Herren Tabaksfabrikbeſitzer Kallmann und 
Bäckermeiſter P. Michaelis wiedergewählt, ebenſo in der 
zweiten Abtheilung die Herren Bahnhofswirth Gottſchalk und 
Beſitzer Finger. In der dritten Abtheilung wurden neu⸗ 
gewählt die Herren Barbier May und Schornſteiufegermeiſter 
Büttner. Die Polen hatten in der dritten Abtheilung eigene 
Kandidaten aufgeſtellt, doch ſiegten die Deutſchen. 

y Königsberg i. Pr., 26. November. Die Petit ion der 
hier wohnenden Reichsbeamten, welche vor dem Jahre 1897 
in den Ruheſtand getreten ſind, um Erhöhung ihrer Penſions⸗ 
bezüge, die in der verfloſſenen Seſſion von der Petitions⸗ 
kommiſſion des Reichstages dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
überwieſen, im Plenum aber nicht mehr zur Berathung gelangt 
iſt, iſt in dieſem Jahre wiederholt worden. Auch haben dieſelben 
Beamten eine Petition an den neuen Reichskanzler Grafen 
Bülow abgeſandt, in welcher ſie bitten, ihrem Geſuche entſprechen 
zu wollen. 

T Oſterode, 24. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗ Sitzung wurde mitgetheilt, daß die Kämmerei⸗ 
hauptkaſſen⸗Rechnung für 1899 eine Einnahme von 256 366,34 M. 
und eine Ausgabe von 211668,98 Mk., mithin einen Beſtand von 
44 697,36 Mk. ergiebt. Ferner wurden die Etats für 1901 feſt⸗ 
geſtellt. Zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe ſollen 200 Proz. 
Zuſchläge von der Einkommen⸗, Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbes 
ſteuer und 100 Prozent von der Betriebsſteuer erhoben werden. 
Gegen das Vorjahr, in welchem 220 Prozent erhoben wurden, 
tritt ſomit eine weſentliche Erleichterung für die Steuer⸗ 
zahler ein. 

li! Raſtenburg, 26. November. Eine Reitbahn zum 
Trainiren der Hengſte des Landgeſtüts wird gegenwärtig bei 
Krauſendorf errichtet. 

Lyck, 26. November. Der Käthner Jakob Dorme her 
aus Sceczinken und der Arbeiter Auguſt Weide kam auß 
Elberfeld fuhren am 2. Juni von Marggrabowa nach Sceczinken. 
Beide rauchten, und infolge unvorſichtigen Umgehens mit den 
Cigarren gerieth das Stroh im Wagen in Brand, worauf ſie 
es hinauswarfen. Nunmehr brannte das dürre Gras am 
Wege an, und ſchließlich griff das Feuer nach dem Sedrauken 
Walde über. Als den beiden unvorſichtigen Rauchern das 
Löſchen des Brandes nicht gelang, fuhren fie davon. Der Walde 
brand konnte erſt gelöſcht werden, als bereits 150 Fichten ac, 
verbrannt waren. Die hieſige Strafkammer verurtheilte dis 
beiden Raucher wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu je 30 Mk. 
Geldſtrafe. 

Inſterburg, 25. November. Von Mannſchaften des Ula nen⸗ 
Regiments wurde auf der Althöfer Wieſe eine maſſive 
Wölbung zu Sprengverſuchen aufgeführt. Als fie von dem 


Ulanen Lemke von der 3. Schwadron von innen abgeputzt 
wurde, ſtürzte plötzlich die Wölbung zuſammen und ver⸗ 
letzte den L. ſo ſchwer, daß er ins Garniſonlazareth geſchafft 
werden mußte, wo u. a. ein Beinbruch, ein Hüftknochenbruch 
und mehrere Rippenbrüche feſtgeſtellt wurden. 

Die hieſige Handelskammer ſandte an den Bundes rath 
und Reichstag eine Petition des Inhalts, daß bei den Be⸗ 
rathungen über die zukünftige Geſtaltung unſerer handels ⸗ 
politiſchen Beziehungen zum Auslande an dem Syſtem 


langfriftiger Handels verträge feſtgehalten und von der 
Normirung von Maximal- und Minimaltarifen abgeſehen 
werde. 


Bromberg, 25. November. Der hieſige Verein für 
Gründung und Unterhaltung von Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten, welcher ſeit dem Jahre 1848 beſteht, verfügt gegen⸗ 
wärtig über fünf Kleinkinder⸗Bewahranſtalten, von denen zwei 
auf Grundſtücken ſtehen, die Eigenthum des Vereins ſind. Eines 
dieſer Grundſtücke mit einem ſtattlichen neuen Gebäude für das 
Kinderheim hat Herr Kommerzienrath Aron ſohn dem Verein 
als Geſchenk überwieſen. Das andere Grundſtück hat der 
Verein in dieſem Sommer von dem Rentier Herrn Albin 
Cohnfeld käuflich erworben. Aus Anlaß ſeiner ſilbernen 
Hochzeit, welche vorgeſtern ſtattfand, hat Herr Cohnfeld dem 
Verein einen hübſchen Saal auf dieſem Grundſtücke für das 
Kinderheim geſtiftet. Die Uebergabe des neuerbauten Saales 
wird dieſer Tage erfolgen. Nach dem Jahresberichte, welcher in 
der vorgeſtern abgehaltenen Hauptverſammlung erſtattet wurde, 
deſuchten die fünf Anſtalten 306 Kinder (Vorjahr 275). Die 
Anſtalten erforderten eine Ausgabe von 6791,60 Mk., durch⸗ 
schnittlich 1358,32 Mk., während im Vorjahr ſich der Durchſchnitt 
auf 1275,63 Mk. belief. Es wird das Mehr auf die Preis⸗ 
ſteigerung der Lebensmittel zurückgeführt. Vorſitzende des Ver⸗ 
eins iſt Frau Oberregierungsrath v. Luetzow. 

Kolmar i. P., 26. November. Unſere Stadt bezw. die 
Gewerbetreibenden hatten ſich ſ. Z. geweigert, eine Fort⸗ 
3 freiwillig einzurichten. Es iſt nun von dem 
Herrn Miniſter die Einrichtung der Fortbildungsſchule zwangs⸗ 
weiſe angeordnet worden, und die Schule iſt bereits eröffnet. 
Es werden 183 Schüler von acht Lehrern unterrichtet. 

( Poſen, 25. November. Der Provinzialverein für 
Hefe der Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt in der Provinz 

oſen hielt am Sonnabend hier ſeine Hauptverſammlung ab. 
Herr Oberbürgermeiſter Witting eröffnete die Verſammlung, 
u welcher der Vorſtand des deutſchen Centralvereins für 
innenſchiffahrt, mit dem Präſidenten Wittig an der Spitze, 
erſchienen war. Ferner wohnten den Verhandlungen bei der 
kommandirende General v. Stülpnagel, Regierungspräſident 
Krahmer und Polizeipräſident v. Hellmann, ſowie Vertreter 
der Handelskammern zu Bromberg, Thorn und Frankfurt a. O. 
Stadtbauinſpektor Wulſch und Max Warſchauer, beide in 
Poſen, ſprachen über die in der Ausführung begriffene große 
Güterumſchlagſtelle zwiſchen der Warthe und dem Bahnhof 
„Gerberdamm“. Ein 300 Meter langes Stück der Ufermauer 
in Eiſenfachwerk iſt dieſen Herbſt fertig geſtellt worden. Es 
folgten dann Berichte über die neue Kanalvorlage der Re⸗ 
gierung von Dr. Dampke⸗Poſen und Major z. D. Kurs aus 
Berlin. Im Anſchluß an dieſe Ausführungen nahm die Ver⸗ 
ſammlung folgende Erklärung einſtimmig an: der Provinzial⸗ 
verein nimmt von dem Inhalt der neuen Kanalvorlage mit 
— Kenntniß, begrüßt es mit Freuden, daß in dieſer Vor⸗ 
age eine Vermehrung und Verbeſſerung der Waſſerſtraßen in 
der Provinz Poſen berückſichtigt wird, und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß die Kanalvorlage dem Landtage in nächſter Zeit zw 
gehen und von dieſem angenommen werden wird. 

h Buk, 26. November. Auf dem Bahnhof Otuſch ver⸗ 
unglückte der Gutsarbeiter Michael Przyniczka beim Rüben⸗ 
verladen dadurch, daß ihn ein Arbeiter verſehentlich mit der 
Rübengabel ins rechte Auge ſtach. Der Verunglückte fiel in Ohn⸗ 
macht und liegt ſchwer krank darnieder, auch ſcheint er die Sprache 
verloren zu haben. 


Aber das Holzſtück entglitt bei 


Ein Bäcker in Gr.⸗Dombrowͤka 
war von dem Diſtriktskommiſſar in eine Geldſtrafe von 5 Mark 
genommen worden, weil er an ſeinem Geſchäft eine Tafel mit 


Brätz, 25. November. 


einer polniſchen Aufſchrift hatte anbringen laſſen. Aust war 
der Bäcker aufgefordert worden, die polniſche Inſchrift binnen 
14 Tagen durch eine deutſche zu erſetzen. Als er nicht Folge 
leiſtete, legte ihm der Diſtriktskommiſſar auf Grund des Art. 
9 des Einführungsgeſetzes zum Handelsgeſetz und des 8 132 Land⸗ 
Verw.⸗Geſ. eine Strafe von 10 Mark auf. Das Bentſchener 
Amtsgericht, an welches der Bäcker Berufung einlegte, ver⸗ 
warf dieſe und verurtheilte ihn zu 20 Mark Geldſtrafe. 


— 


Verſchiedenes. 


— An Bord der „Gelderland“ it Ohm Paul, der 
Präſident von Transvaal, auf der Ueberfahrt nach Europa 
gänzlich frei von Seekrankheit geblieben. Er litt nur 
einigermaßen an den Augen, wenn der Wind von der Seite 
über's Schiff blies. An Bord, wo man für Alles Rath weiß, 
wurde an der Windſeite täglich ein Segeltuch ausgeſpannt, ſodaß 
dieſes Uebel beſeitigt war. Eine Sportmütze erſetzte gar bald 
den am Bord unpraktiſchen Cylinder, und wegen der Wärme 
mußte der läſtige ſchwarze Rock einer luftigen Khaki⸗ 
Drilljoppe Platz machen. Der Präſident ſchlief ausgezeichnet, 
war niemals ermüdet, ſprach aber ſehr wenig. An diejenigen, 
die in ſeiner Umgebung waren, wurde wohl mal eine Priſe ver⸗ 
abreicht, falls die Doſe aus der Taſche hervorgeholt wurde; 
aber viele, die ein Geſpräch mit dem Präſidenten anknüpfen 
wollten, verſuchten dies vergebens. Kein Wunder auch, daß 
unter den trüben Umſtänden wenig Raum für andere Gedanken 
als die an ſein bedrohtes Land und Volk übrig iſt. In Dar⸗es⸗ 
Salam wurde die „Gelderland“ durch die Muſikkapelle des 
deutſchen Kanonenboots „Condor“ mit der niederl. 
Nationalhymne begrüßt. Einen offtziellen Beſuch durften die 
deutſchen amtlichen Perſönlichkeiten dem Präſidenten ja nicht 
abſtatten; privatim jedoch machten fie ihm ihre Aufwartung. ... 
Recht angenehm berührte es den Präſidenten, als im Kanal 
von Suez Paſſagiere und Bemannung des deutſchen 
Dampfers „Kronprinz“ ihm eine Huldigung brachten, als 
ſie ihn in ſeinem Strohſtuhl entdeckten. 

— Zu Ehren des Präſidenten Krüger hat die Stadt Lyon 
eine goldene Münze prägen laſſen mit einem Frauenbildniß, 
umſchrieben Lugdunum (der altrömiſche Name Lyons) auf der 
einen Seite und mit dem Revers: „Zur Huldigung für den 
Präſidenten Krüger im Andenken an die heldeumüthige 
Vertheidigung der ſüdafrikaniſchen Republiken. November 1900.“ 


— [Die Rache des Verſchmähten.] In der ungariſchen 
Ortſchaft Modor im Preßburger Komitat arbeitete der 
Tiſchlergehilfe Alxander Garzo längere Zeit beim Tiſchler⸗ 
meiſter Szamota und verliebte ſich in die ſchöne, 18 jährige 
Tochter des Meiſters und fand auch Gegenliebe. Sie verſprach, 
als Garzo auf drei Jahre zum Militär einrückte, auf ihn zu 
warten. Doch bald verlobte ſich das Mädchen mit einem reichen 
Freier. Szamota, der hiervon Kenntniß erhielt deſertirte am 
Tage der Hochzeit und nahm ſein Dienſtgewehr mit. Er erſchien 
neulich am Hochzeitstage gerade, als das neuvermählte Paar 
und die Hochzeitsgäſte beim Hochzeitsmahle ſaßen, und ſchoß 


Enn ts nieder. Sodann erſchoß er ſich 
el b ſt. 
— [Ein unglücklicher Schlag.] Als neulich eine 


Schneiderin der Frau eines in der Fiſcherſtraße zu Berlin 
wohnenden Kurbelſtickers in deren Abweſenheit Kleidungsſtücke 
ablieferte und ſich darauf von dem Dienſtmädchen verabſchiedete, 
gerieth das drei Jahre alte Söhnchen der Hausfrau, 
ein kleiner Hitzkopf, weil ihm nicht ebenſo wie dem Mädchen 
von der Beſucherin die Hand gereicht worden war, in derartige 
Erregung, daß er eine nägel beſchlagene Le iſte, die in ſeiner 
Nähe ſtand, ergriff und 3 die Schneiderin losging. 
U 


N 


Bekanntmachung. 

2444] Die Lieferung von 200 ebm Feldſteinen zu Kleinſchlag 
für die Neuſchüttung der Graudenz⸗Rondſener Chauſſeeſtrecke von 
Stat. 35 bis Stat. 44 ſoll an einen 
vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift: „Lieferung von 
Feldſteinen“ ſind verſchloſſen bis 

Sonnabend, den 1. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 8 

im Stadtbauamt, Nathhaus Zimmer Nr. 16, einzureichen, 
wo auch die Verdingungsunterlagen während der Dienſtſtunden 
einzuſehen ſind. 

Graudenz, den 20. November 1900. 
Der Magiſtrat. Witt, Stadtbaurath. 


Bekanntmachung. 
2505! Auf die Wiederergreifung der am 22. November d. Js. 
us der Strafanſtalt in Graudenz entwichenen Strafgefangenen 
233 Woiczichowski und Martin Mukowski iſt ſeitens 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder 
eine Belohnung von 500 Mark 
ausgeſetzt. l : . 

Dieſer Betrag wird an denjenigen oder antheilsweiſe an die⸗ 
jenigen gezahlt werden, welche zur Ermittelung des Aufenthalts⸗ 
ortes der genannten Strafgefangenen und zu deren Ergreifung 
weſentlich beigetragen haben. 4 J. 838/00. 

Graudenz, den 26. November 1900. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
Signalements: 
a. Franz Woiczichowskl: b. Martin Mukowski: 
— 


Geburtsort: Wiſchin, Kreis Berent, „ Kreis Ma⸗ 
rlenburg, 
Gewöhnlicher RR Kunzendorf, Kreis Mar 
Aufenthalt: Wiſchin, —.— (vor ſeiner 
! Verhaftung), 
eligion: katholiſch, katholisch, 
ter: 32 J., geb. 6. 12. 1868, 37 J., geb. 28. 10. 1863, 
Stand, Gewerbe: Händler, Tiſchler u. Zimmermann, 
Größe: 1 Meter 67 Centimeter, 1 Meter 71 Centimeter, 
aare: blond, dunkel (kurz geſchnitten), 
tirn: niedrig, — 
Augenbrauen: blond, unkel, 
Augen: grau, grau, 
Naſe: lang, ſpitz, längli 
Mund: ewöhnlach, gewöhnlich, 
ähne: ehlerhaft, geiund, 
art: raſirt, raſtrt, 
Kinn: etwas ſy dach 
Geſichtsfarbe: geſund, leich, 
Geſichtsbildung: rund —.— 
Statur: kräfti „ unterſetzt. ſchlank. 
Beſondere Keunzeichen: 
Muttermal auf der eine. 
rechten Bruſt. 
Bekleidung: 
1 e 2 Tuchhoſen 
1 Weite Tuchfa 
1 an 1 Unterhoſe 
1 Unterhoſe 3 mag 
1 e Kleider 18 chuhe | Kleider 
1 B. Schuhe Nr. 387. 1 P. Strümpfe Nr. 463. 
1 P. Strüm 1 Hemde 
1 Hemde 1 tuch 
1 Halstuch 1 Taſchentuch 
1 Taſchentuch 1 Weſte 


1 Ceutrums bohrer. 


1 Sauber weben, 


leiſtungsfähigen Lieferanten 


14 * 

Bekanntmachung. 
2117] Die zur Neupflaſterung der Cülmerſtraße auf der Strecke 
von der Schulz'ſchen Ziegelei bis zur Schlachthofſtraße nothwen⸗ 
digen Arbeiten und Fuhrleiſtungen ſollen an leiſtungsfähige Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. Angaben mit der Aufſchrift Neu⸗ 
pflaſterung der Culmerſtraße“ ſind verſchloſſen bis Soun⸗ 
abend, den 1. Dezember 1900, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbauamt, Rathhaus, Zimmer Nr. 16, einzureichen, wo 
auch die Verdingungsunterlagen während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen und die Angebotsformulare zu beziehen find. 


Graudenz, den 20. November 1900. 
Der Stadtbaurath. Witt. 


Bekanntmachung. 


24911 Ueber den Nachlaß des am 19. November 1900 gu 
Graudenz verſtorbenen Schuhmachermeiſters Rudolf 
Schneid iſt heute, Nachmittags 3 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Verwalter; Stadtrat) Schlei ff zu Graudenz. 
Anmeldefriſt 


bis 25. Januar 1901. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 28. Dezember 1900, Vorm. 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 


den 8. Februar 1901, Vormittags 11 Uhr 


Zimmer Nr. 13. 
Offener Arreſt mit Anmeldefriſt 


bis 18. Januar 1901. 
Graudenz, den 24. November 1900. 


5 Blum, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

2280] Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſoll das in der 
Stadt Graudenz, Verbindungsweg Nr. 6, belegene, im Grund» 
buche von Graudenz, Band 38, Blatt 1253, zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Hausbeſitzers 
Adolf Karlguth eingetragene Grundſt 


ück 
am 15. Februar 1901, Vorm. 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts ſtelle, Zimmer 
Nr. 13, verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. November 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit fie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche 
nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
fie bei der Feſtſtellung des eringſten Gebots nicht berückſichtigt 
und bei der Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſp e 
des Gläubigers und den fibrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der . des Zu⸗ 
ſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellun es Ver⸗ 
ahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das 10 5 der Ver⸗ 

erungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Graudenz, den 18. November 1900 
Königliches Amtsgericht. 


Die Anlieferung 

von 250 obm Chaufſtrungsſteine und 95 obm en Pflaſter ; 

eine nach Bahnhof Gr.⸗Plauth, Strecke Jablonowo⸗ ſtadt 
fl an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Die 

muß bis dam 15. Januar 1901 beendet ſein. Offerten 18 

zum 10. Dezember cr. nach hier einzureichen. 


Rozeuberg Weſtpr., den 22. November 1900. 


— fiel unglücklicherweiſe zur Seite auf den Kopf der m 
uppe 
Mit lautem Wehgeſchrei brach das Kind zuſammen: 
Leiſte ſitzender Nagel hatte ſich ih 
und die Gehirnhaut verletzt. 
das entjeglich leidende kleine Weſen nicht mehr zu retten. 
Kind ſtarb an den Folgen der ſchlimmen Verletzung. 


Goldbirn hat wieder verdient im Handumdrehen e“ 


wachen Händchen des Kleinen 


9 
11 05 


or 


ſpielenden anderthalbjährigen Schweſter des Kleinen. 
ein in der 
m in den Kopf gebohrt 
Aerztliche Kunſt .— 

as 


„Haſt Du's ſchon gehört? Der 


— ([Richtigſtellung. 
1 25 Million!“ 
Fl. Bl. 


„Du willſt ſagen im Hals umdrehen!“ 


Briefkaſten. 
en ohne volſe Ramensunterſchrift werden 
die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden ni 
lt. Untworten werden nur im Brieflaften U * nicht brieflich. 
ngen erfolgen in der N olge Einganges der Fragen.) 


K. T. Iſt zwiſchen Ihnen und Ihrem Prinzipal ver⸗ 
äßig eine beſtimmte Dienſtfriſt oder eine be em Kündi⸗ 
weniger als einen Mongt betragen 
allein die Vertragsbeſtimmungen. 
getroffen worden, ſo können 
eſetzbuches zum Ahſchluß 
alten einer ſechswöchent⸗ 


beantwortet. Jeder U 


J. 
tragsm ! 
gungsfriſt, welche aber nicht 
darf, vereinbart, ſo gelten 
Sind hierüber Vereinbarungen nicht 
beide Theile nach 8 66 des Handels 
eines Kalenderviertelfahres unter End t 
lichen Kündigungsfriſt das Dienſtverhältniß kündigen. aben Sie 
alſo unter den letzteren Vorausſetzungen die Stelle am „Oktober 

ekündigt, ſo können Sie erſt am annar 1901 austreten. 

Ranger kann Sie Ihr Prinzipal nicht halten, hat aber auch keine 
rechtliche Verpflichtung, Sie früber zu entlaſſen. 

5 ſich 

ächter 


10. N. Weder der Pächter noch der Verpächter 
wegen Verletzung des Grenzzuges ſtraffällig gemacht. Der 

den wahren Grenzzug 
weil ihm nicht auferlegt 


nicht, weil er, wie Sie ſelbſt hervorheben, 
nicht kannte, der Verpächter nicht, 1 
darüber zu wachen, daß ſein Pächter nicht irrthüm⸗ 
Nur, wenn ihm nachgewieſen werden 


werden kann, 
lich die Grenze überſchreite. 
bſichtlich in den Irrthum verſetzt, 
8 dein Wi oder er 


könnte, er habe den Pächter ab! 

der Grenzzug liege über die eigentliche Grenze hin 

habe wider beſſeres Recht abſichtlich geduldet, daß jein Pächter die 
renze verletze, könnte gegen ihn ein Strafverfahren eröffnet 


werden. 
K. F., P. R. und Andere. Da immer noch Weltkarten ger 
wünſcht werden, hat die Expedition noch eine Anzahl kommen 


laſſen, welche an Abonnenten des Geſelligen für 1 Mk. und Er⸗ 
ftattung der Portokoſten abgegeben werden. 


G. G. 100. 1) Die mit dem Ehemann in getrennten Gütern 
lebende Ehefrau haftet mit ihrem Vermögen weder für die vor⸗ 


ehelichen, noch für die Schulden des Ehemannes, die jener 
während 


der beitehenden Ehe macht, auch nicht für Wechſelſchulden, 
außer wenn ſie den Wechſel mitunterſchrieben hat. Iſt der Ver⸗ 
falltag des Wechſels nicht eingetreten p kann der letztere dem 
Wechſelſchuldner vor Eintritt dieſer Zeit deshalb zur Zahlung 
nicht präſentirt werden, weil jener helrathen und mit ſeiner zw 
künftigen Ehefrau eheliche e e nicht eingehen will. 
2) Der Gewinnantheil von 3000 Mark Gewinn auf ein ganzes 
Loos beträgt für ein Zehntelloos 262,75 Mk. 


R. B. Unſeres Erachtens gehörte das vor dem Abſchluß 
des Käufgeſchäftes zur Mühle gebrachte Gemenge Korn nicht zu 
dem mit dem Grundſtück mitverkauften Getreide. Härte dasſelbe 
in den Kauf mit einbegriffen werden ſollen, jo hätte dies in dem 
Vertrage beſonders hervor Ten werden müſſen. Mit dem 
Wegſchaffen vom Grundjtü at es die Zubehörſchaft zu dieſem 
verloren und kann deshalb als durch den Verkauf des Grund ⸗ 
ſtückes dieſem angehöriges Zubehör nicht beanſprucht werden. 


R. F. i. M. Können Sie den Beweis fübren, Laß Sie dem 
Betreffenden in Dt.⸗Eylau den Frack verpfändet und nicht ver⸗ 
kauft haben, ſo durfte jener den Frack eigenmächtig nicht ver⸗ 
kaufen. Er hätte Ihnen eine Friſt ſtellen müßſen, jenen ein⸗ 
zulöſen, widrigenfalls er die Verſteigerung desſelben in geſetz⸗ 
mäßiger Weile nach $ 1220 B. G.⸗B. veranlaſſen würde. Hat er 
dieſe Vorſchrift nicht befolgt, ſo können Sie, wenn er außer 
Stande iſt, den Frack zurückzugeben, Schadenserſatz in Höbe des 
Werthes, unter Kürzung Ihrer Schuld, verlangen. Klagen Sie 
daher auf Rückgabe des Frackes oder Zahlung des Werthes, den 
Sie auch zu deweiſen haben, gegen Zahlung bezw. Anrechnung 
Ihrer Schuld. 


Zwangsverſteigerung. 
2318] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Biſchofs⸗ 
werder, Fahrſtraße Nr. 2 belegene, im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder, Band IV, Blatt 147, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der Gaſtwirthsfrau 
Mathilde Mefeck, geb. Wach, verw. geweſene Reißmann 
dortſelbſt eingetragene Grundſtück 


am 6. Februar 1901, Vorm. 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 8 — Sitzungsſaal — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,13,77 Hektar, bes 
ſtehend aus Hofraum und Garten, zu einem Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswerth von 1806 Mk. veranlagt. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 16. November 1900 in bad 
Grundbuch eingetragen. 


Dt.⸗Eylau, den 20. November 1900, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

2304] Die im Kreiſe Flatow des Regierungsbezirks Marlen; 
werder belegenen. zum Königlich Prinzlichen Familten-Fidelkommiß 
gehörigen Domänen Flatow und ie mit einem Geſammt⸗ 
areal von rund 965 Hektar und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
gi 1 et werden auf die Zeit vom 1. Juli 1901 bis ultimo 

un 


am 4. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr 


öffentlich meiſtbietend verpachtet. 

Der bisherige Pachtpreis betrug 14920 Mark. 

Die Pachtbedingungen können im hieſigen Bureau eingeſehen 
und auch gegen Kopialien bezogen werden. Zur Uebernahme der 
Pachtung iſt vor dem Termin der Nachweis eines frei verfügbaren 
Vermögens von 120000 Mk. durch ein Atteſt des Krelslandraths 
oder der Steuerverwaltungsbebörde oder auf ſonſt glaubhafte 
Weiſe erforderlich. 


Flatow, den 24. November 1900. 
Königlich⸗Prinzliches Rentamt. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Verwaltung iſt die Stelle eines 
Polizeiſergeanten vom 1. Mai 
1901 ab zu beſetzen. 

„Nach Ableiſtung eines 6monat⸗ 
lichen, befriedigenden Probe⸗ 
dienſtes erfolgt Anſtellung gegen 
dreimonatliche Kündigung mit 
Penſions berechtigung. Anfangs- 
ehalt 1000 Mart für das Jahr, 
600 von 3 zu Jahren um 
e 100 Mark bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von 1600 Mark nach den 
Beſtimmungen des Ortsſtatuts 
vom 26. Februar 1900 betr. die 
. der Beamten 
der Stadt Allenſtein. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß Mark, wovon 
Unverbeirathete ½ erhalten. An 
Kleidergeld werden 90 Mk. jähr⸗ 
lich gewährt, welcher Betrag 
aber nicht penſtonsfähig iſt. 
dürfen nicht über 
Jahre alt und müſſen körper ⸗ 
auch befähigt ſein, 
W achgemäß und ortho⸗ 
raphiſch richtig niederzuſchrei⸗ 
en. 12478 
Meldungen find» unter Bei⸗ 


io 
. 


Lebenlaufes, eines polizeilichen 
Führungsatteſtes und eines ärzt⸗ 
lichen Atteſtes über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Bewerbers 
ſpäteſtens bis zum 1. März 1901 
bei uns einzureichen. 
Allenſtein 
den 5. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


Verdin gung. l 

2521] Die Klempnerarbeiten 
für die Erweiterung der Neben⸗ 
werkſtatt auf Bahnhof Dirſchau 
ſollen vergeben werden. it 
Fang RS find gegen koſten⸗ 
reie Geldeinſendung von 1, 

ark von der Ve ua 
zu beziehen, dortſelbſt liegen 
auch die Zeichnungen zur Ein⸗ 
ſichtnahme aus. 

Angebote find verſtegelt und 
mit entſprechender Aufichrifl 
verſehen bis zu dem am 
Dienstag, den 4. Dezor. d. Jos., 

Vormittags 12 Uhr, 
ſtattfindenden Termine koſtenfreſ 
einzuſenden 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 
Wochen. > 

0 . 
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Bekanntmachung. 
2547] Im hieſigen Gefängniß werden Weidenküpen jeder Größe 


anagjert t. 

cheffelküpen 80 Pf., Ya Scheffel 50 Pf., 1Y 1,10 Mk., 

3 Schell 18 deb. Seal 15 Ml. % Scheſtel 
Stuhm, den 22. November 1900. 

Der Gefängniß⸗Vorſteher. 


i Holzmaskt. 


24891 Am 7. Dezember 1900, Vormittags 10 Uhr, 
. im Reſchk e ſſchen Gaſthauſe zu Doſſoczin zum 
usgebot: 
Eichen: 30 rm Nutzkloben, 1 rm Kloben, 1 rm Reiſer L, 
Erlen: 2 rm Nubtloben, im Kloben, 1 rm er I., 
Aspen: 5 rm Kloben, 2 rm Reiſer I., 
Kiefern: 63 Stück, 5 
Banholz: 220 rm Kloben, 185 rm Knüppel, 1600 rm Reiſer. 
Der Forſtmeiſter Schultz in Jammi. 
Regierungsbezirk Marienwerder. Ei 
Langnuntzholzverkauf in der Oberförſterei Jammi. 

2490] Das in den nachſtehenden 2 Kahlſchlägen des Wirthſchafts⸗ 
ahres 1901 entfallende Kiefern⸗Langnutzholz Toll wegen bisher 

ungenügender Gebote aufs Neue im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 
gebots vor dem Einſchlage verkauft werden: 

2003 2: Schutzbezirk Schönbrück, Jagen 59a (alt 47), Größe 
des S 2,90 ha, ungefähre 8 930 fm. 4 

Loos 3: Schutzbezirk Jammi, Jagen 32a (alt 70), Größe des 
Schlages 2,09 ha, ungefähre Hiebsmaſſe 520 fm. 

Etwa vorkommendes anbrüchiges oder ſonſt ſchadhaftes Holz 
wird dem geſunden gleich geachtet. Die Aufarbeitung erfolgt durch 
die Forſtverwaltung und es betragen die Mindeſtzopfdurchmeſſer 
dei den Stämmen der I. und II. Taxklaſſe 24 om, bei der III. 
Taxklaſſe 20 em, bei der IV. und V. Taxklaſſe 14 em. Die Ge⸗ 

ote ſind 5 jedes Loos getrenut für 1 Feſtmeter der nach er⸗ 
olgtem Einſchlage ermittelten Langholzmaſſe mit der Erklärung 
chriftlich abzugeben, „daß ſich Bieter den mm bekannten Verkaufs⸗ 
aufsbedingungen (welche bei mir eingeſehen oder gegen Er⸗ 


tattung der Schreibgebühren bezogen werden können) unterwirft“ 
nd in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
angnutzholz in der Oberförſterei Jammi“ ſpäteſtens bis zum 
Dezember Abends an den Anterzeichneten abzugeben oder 
ortofrei einzuſenden. Die Eröffnung der Gebote erfolgt in 
egenwart etwa erſchienener Bieter am 7. Dezember 1900, 

Vormittags 9 Uhr, im Reschke 'ſchen Gaſthaufe zu Doſſoczin. 

Der Forſtmeiſter Schultz in Jammi bei Garuſee. 


Die Oberförſterei Neuenburg 


ſtellt am Montag, den 3. Dezember d. Is., von Vormittags 
10 Uhr ab, im Hotel Zieting zu Neuenburg folgende Holz⸗ 
mengen aus Durchforſtungen und der Totalität zum Verkauf: 
Jagen 256 Aa und 258 a des Belaufes Hammer, 12526 
Jagen 8 A und 140 des Belaufs Dobrau und i 
Jagen 34 Ab ſowie Totalität aus dem * Belaufe Mittel ⸗ 
wald etwa: Weichholz 10 Stück Langholz V. Klaſſe (Birken), 
5 rm Kloben, Irm Knüppel. Kieſeru: 200 Stück Langholz 
V. Klaſſe, 40 Stangen I. Klaſſe, 10 Stangen II. Klaſſe, 500 rm 
loben, 220 rm Rundknüppel, 20 rm Stockholz, 50 rm Reiſtg 
„ Klaffe, 600 rm Reifig II. Klaſſe und 500 rm Reiſig III. Klaſſe. 


Handelsholzverkauf. 

2419] Am Montag, den 10. Dezember d. Js., von Vor⸗ 
nun 11 Uhr ab, werden im Hotel W Hof“ zu 
Oſterode Opr, etwa 40 Eichen und 800 Kiefern I. bis V. Klaſſe 
ſowie 15 rm Eichen = 2 m lang, rm Linden⸗Nutzholz 1 m lang, 
de eee eee 1 m lang, Böttcherholz meiſtbietend 
erkauft. 

Zum Ausgebot gelangen: Adlersbude: Jagen 24 b. 37a Lücken ⸗ 
hieb. Pupken: Jagen 44d Lückenhieb, 54—60 Totalität. Taber⸗ 
brück: Jagen 145 Lückenhieb, Jagen 61, 64, 65, 100 —102, 119 
bis 121, 128, 10% 147, 149 Totalität. Eckſchilling: Jagen 72 

üctenhied, Sagen 143, 144 Totalität. Bärenwinfel: Jagen 132, 
33, 157. 164, 165, 190 Totalität. 

Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Oberförſterei, 
zen bei rechtzeitiger Beſtellung auch Aufmaßverzelchniſſe, gegen 
rſtattung der Schreibgebühren, liefert. 


Königl. Oberförfterei Taberbrück bei Locken Opr., 


den 25. November 1900. 


Holzverkauf 
Montag, den 10, Dezember 1900, von 10 uhr Vor⸗ 
mittags ab im Gaſthauſe zu Ezyſtochteb per Brieſen Meitpr. 
um Verkauf kommen: 150 bis 200 m Klobenholz, 100 m 
nüppelholz, 400 m Stubben, 200 Strauchhaufen. [2146 
Die ſiskaliſche Gutsverwaltung. 


Holzverkauf. 
1728] Termin am 3. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, 


im Kruge zu Walye 


Es kommen zum Vertauf : Banhols, Brennholz, Kiefern ⸗ und 
Birken⸗Kloben. 


Eine Wohnung 
von 6 Stuben nebſt Zubehör, 
evtl. mit Pferdeſtall, iſt vom 
3 K. 91 a zu Fein a rohe 4 

iſcher, Grauden 
Amtsſtraße 7. 4830 


Hochherrſchaftliche 


Perſteiger 
kutl. Verſteigerung 
Sreitag den 30. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werde ich in 
einer Streitſache auf dem Hofe 
Spediteurs Herrn Hoffmann, 
Getreidemarkt 23, 1 dort unter⸗ 
Wend Ladeneinrichtung, be⸗ 
ſtehend aus: 1 gr. Putzſpind Wohnungen 
N 2 Tomtiſch, 4, 5 und 6 Zimmer, Waſſerleitg, 
a . askronen à drei Gas, Gärtchen und Pferdeſtälle 
ammen, 1 Schrank und 1 vorhanden, von ſofort zu ver⸗ 
Kelend gegeß gieſch bab e gab, mietben 
n gleich baare Zah⸗ j 
lung verſte gern. 2122 _Edweriaftr. Rr. 18, KE 
August Glewinski, Danzig. 
Auktionator u. gerichtl. vereidet, 


dr 


Gra lenz. Mübkenfr. 5. I. . Photogr. Atelier 
—̃ — — in guter Geſchäftslage z. 1. April 
Bekann tmachung. 1901 zu vermiethen, eventl. mit 


2533] Freitag, den 30. d. Wohnung. Offerten unter „Pho⸗ 
Mid, Vormittags 11 Uhr, 
werde „ich im Hotel „Hohen⸗ 
zollern“ zu Biſchofswerder 


einen Bierapparat 


tographie“ poſtl. Danzig. [7027 
Elbing. 
33 


m. 2 75 Schaufenſtern, 
Gasbeleucht., m. vollſt. 


5 
Inv., 3 Wohnz., Küche m. Waſſerl. 


wangsweiſe öffentlich gegen u. f . 
Banrgablung bee. a e Mat een 
Dt.⸗Eylan, bet. w. i. v. gl. z. vp. d. H.. vk. Frau v. 


Jablonowski, Königs bergerſtr. 77. 
Thorn. 


2542] Wer Torort eventl. 1. Ja- 
nuar preiswerth zu vermiethen 
ein ſchöner, großer 


den 26. November 1900. 
Sadowski, Gerichtsvollzieh. 


9 rſteigerl 
erſteigerung. 
Aus einer gerung. eckladen 


“nung, wen es angeh Ne a 
2 mit vier angrenzenden hellen 
eh aronem Keiter und 
Ausſpannung in guter Ge⸗ 
Nachmittags 1 Uhr ſchäftslage. 
1 Parthie Rundbirten Näheres be 
„ud Aundtannen kat Thorn. 
. Stück, wel 8 en, in guter Ge 8.2 
700 „Sci von zel vie Tage, ſind e e 
al a ne, c e, 
ern. lung öffenilich ver Scha eniter, zu jebem ©) 
m 1. Januar 190 


— erh bermiethen. Me 


wer mit 
Auufſche. Nr. 2367 b. d Gericht 


KI * 
auge ler in ⁊boru. 


Preuss.-Stargard 


Iu unſerem e, Markt 8 
bete Geſchäftelage d. Stadt. ift 


ein Laden 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
werden zur erſten Stelle 
15 000 Mark 

eſucht. Feuertaxe 31912 Mark, 

iethsertrag jährlich 1600 Mk. 
Meldungen werden briefl. mit d. 
Aufſchr. Nr. 2563 d. d. Geſellig. 
erbeten. 


40000 Mk. 


gu 5%, werden hinter 102700 
ankgelder ſogleich auch ſpäter 
geſucht. Das Gut iſt in hoher 
Kultur und 3 Kilometer von der 


uckerfahrik. Meldungen werd. bill 


riefl. mit der Aufſchr. Nr. 2500 
durch den Geſelligen erbeten. 


10000 Mark 


werden auf eine vorzügliche 
Landwirthſchaft von 2 Huſen 
hiuter Laudſchaft geſucht. 
Meldungen briefl. unter Nr. 
2433 durch d. Geſelligen erb. 


Geſucht 


15- bis 20000 Mark 


auf eine Landwirthſchaft mit In⸗ 
duſtrieanlage von ein. prompten 
inszahler. Cingetrag, Supothet 

3000 Mk. reell. Werth 130000 Mk. 
Eventl. kann auch ein Kapitaliſt 
als ſtiller Theilnehmer oder In⸗ 
ſpektor hier beitreten. Gefl. Mel ⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2348 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Für ein ſeit langen Jahren 
beſtehendes ſehr gutes Mühlen⸗ 
Werk wird zur Vergrößerung 
des Geſchäfts 

ein Compagnon 
mit 50⸗ bis 60000 Mk. Kapital 
geſucht. Dieſes bietet eine ganz 
ſichere Kapitals » Anlage. Mel⸗ 
dungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 2410 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zur Ausbeute von 
Torflagern wird 


Kapitaliſt 


geſucht. Meldungen briefl. 
unt. Nr. 2506 d. d. Gef. erb. 

N erhalten ſofort ger 
Glöſuchende eignete Angebote 
von A, Schindler, Berlin 
SW. , Wilhelmſtr. 134. [3834 


runsttoks ung 
Gesch 


verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
zum ſofortigen Verkauf unter 
günſtigen Bedingungen und Ans» 
zahlung. [1667 
F. Köhler, Thlergart. 


In gr. Provinzialſtadt iſt weg. 
Tobesfaus 1. o. geleg Geſchäfts⸗ 
grundſtück ſehr preiswerth mit 
voller Wirthſchaft, eventl. auch 
Land, ſofort zu verkauf, Meldg. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr 2572 durch den Geſellg. erb. 

Ein ſehr gut gehendes 

Putz⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft 
mit feiner Kundſchaft in Danzig 
iſt Umſtände halber ſofort au 
verkaufen. Uebernahme ca. 15 
dis 2000 Mk. Meldungen werd. 
brieflich mit der Auſſchrift Nr. 
2570 durch den Geſelligen erbet, 


2517] Beabſichtige meine beiden 
Hänſer, worin feit 20 Jahren 
ein Wagenbaugeſchäft mit Er⸗ 
ei, betrieben, unter günſtigen 
edingungen Todesfalls halber 
zu verkaufen. Da großer Obſt⸗ 
garten, großer Hof mit Auffahrt 
vorhanden, würde es ſich zu 
jedem anderen Geſchäft eignen. 
Ev. Schmiede uebit 
Wohnung ſofort zu verpachten. 
Ww. Lippert. 
Marienwerder. Boititr. 30. 
25751 Die mir gehörige, in Gr.⸗ 
Leiſtenau. Kr. Graudenz, an der 
nach Leſſen führenden Haupt⸗ 
ez 5 Minuten v. d. Chauſſ. 
Kilometer von dem Babnbof 
Scharnhorſt belegene, ca. 
gen große 
eſitzung 
wor. ca. 40 Morg. Wieſen mit 
Torfſtich, Boden nur 2. bis 5. 
mit ganz neuen Gebäuden, 
lebend. und vollkommenſten 
todten, faſt gänzlich neuen Inv. 
und Sm noch vorhandener 
Ernte, will ich verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer, welche mindeſtens über 
ein Vermögen von 30000 Mark 
verfügen, werden gebeten, ſich a. 
zu wenden. 5 
Franz Kgwski fr, 
Schwerin 


Granden;z, e. 


Möbel- Geſchäft 


8 1875, mit Tiſchlerei, 
ape ern in ein, Stabt 
der Prov. Poſen mit über 26000 
Einwohnern, feine Kundſchaft, 
Familienverh. halber unt. günſt. 
Bedingungen, mit oder ohne 
Hans, zu verkaufen. unge 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
877 durch den Geſelligen erbeten. 


2549] Mein höchſt rentabl., 
in einer Stadt Oſtpr. bele- 
genes, in vollſter Blüthe 
befindliches 


Mannfakturwaat.-Geſchäf 
a jähr!l. Umſ. 85000 Mark, 
bin ich willens, mit dem 
ſehr gut ausgebaut. Grund⸗ 
ſtück bei einer Anzahlung v. 
mindeſtens 20000 Mk. zu 
verk. Seltene Acauiſition, 
da jetziger Juh. in verhält⸗ 
nißm. wenig. Jahr. namhaft. 
Verm. erworb. hat. Meld. u. 
H. B. 980 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königs- 
berg 1. Pr. 


— 


1818] Gutgehend. Neſtaurant 
m. Bierausſchank, verb. m. Speiſe⸗ 
wirthſchaft, iſt Umſtände halber 

illig abzugeben. Offerten unter 
W. 5555 an d. Annahmeſtelle 
des Geſelligen in Bromberg erb. 


I. Hotel 


mit alleinigem Saal, vorzüglich 
eingerichtet, beſonderer Verhält⸗ 
niſſe halber billig bei geringer 
Anzahlung zu 8 Meld. 
werd. briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
2564 durch den Geſelligen erbet. 


Achtung für Fleiſcher. 
Gaſthaus 


in groß. Kirchdorfe mit Land, 2 
Meilen v. d. Stadt, auch ſehr ger 
eignet 0 Einrichtg. ein. Fleiſcherei 
u. Viehhandel nebenbei, preisw. 
- vertanfen. Nur perſönl. Aus⸗ 
unft ertheilt 12598 
Otto Nogatzki, Graudenz, 
Mauerſtraße 16a. 


2562] Eine neue 


Gaſtwirthſchaft 
mit Bäckerei bin ich will., von 
ſof. od. ſpät. zu verk. oder zu 
verpachten. M. F. Roſenau, 
Podgorz, am Schießplatz. 

FJutgehendes Reſtaurant 
tägl. Umſ. ½ To. Bier, iſt krankh. 
halb. für den Preis von 2500 Mk. 
p. tor abzugeb. Meldg. u. N. 10 
an den „Kujawiſchen Boten“, 
Inowrazlaw. 12581 

Selten günſtige Gelegen⸗ 
heit bietet ſich Reflektanten durch 
Pachtung reiv. Kauf ein, mittler. 


Hotels 


einer Garniſonſtadt Weſtpreuß., 
welches wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers von gleich oder ſpäter ab⸗ 
2 iſt. Meldungen werden 
rieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2523 durch den Geſelligen erbet. 


Ein Gaſthaus 


mit Tanzſaal, 16 Morg. Land, 
mit Garten, ſehr günſtig zu 
verkaufen. Sg werd. briefl. 
mit der Auſſchr. Nr 
den Geſelligen erbeten. 
2407] Von den Bollmann 'ſchen 
Parzellen in Jägerbof bei 
Bromberg ſind noch die beiden 
Gaſthäuſer 
mit flott gehender Kundſchaft 
unter ſehr günſtigen Bedingung. 
preiswerth zu verkaufen. Näh. 
Anſiedelungsbureau 
Louis Kronheim, Bromberg, 
Poſenerſtraße 1. 


Ich beabſichtige, meine 
Gaſtwirthſchaft 
nebſt Tanzſaal, 4 Morgen 
Gartenland, in großem kathol. 
Kirchdorfe, wo ſeloſt Wochenm. 
ſtattfinden, unter günſt. Beding. 
bei geringer 1 5. 

verk. Bemerke noch, d. 
Stadt 16 Kilm., Bahn 14 Kilom. 


entf. iſt. Meld. w. br. m. d. Auf» | 
ſchr. Nr. 2423 d. d. Geſellig. erb. 


Eine gutgehende, ſeit 40 Jahr. 


besten Gaflimirthſchaft 


h. 
mit Bäckerei, Kegelbahn u. groß. 
Garten, im kath. Kirchdorfe des 


Kr. Danziger Niederung, bin ich]! 


willens, vom 1. Januar 1901 od. 
früher krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2181 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Hotel 
Gaſthof und 
Beftaurant 


— — Jahren beſtehend, direkt 
n 


Rudolf Mosse N 
Lands a. W. 
Ein Grundſtück 
welches ſich zu einer Fabrik⸗ 
anlage eignet — 8 

ng ſebr 1 
rw Meldungen — 


Briefli wit der A Nr. 
rie m i 
BEA den Geſelligen erbet. 


„2272 durch | 2 


nächſte & 


8 — sauuderei-Bertauf. 
einer Provinzia inw., mit nduſtri 
iſt = ſehr rentable Zeitungs- u. Aceldenz“ ee 


bunden mit lithographiſcher Anſtalt 
Es erſcheinen täglich 2 Zeitungen, davon eine 


verkaufen, 


mit Hausgrundſtück, 


im 


52. Jahrgang. Das Geſchäft ift mit vorzüglichem Maſchinen⸗ und 
. ausgeſtattet, der Neuzeit entſprechend eingerichtet 
und mit elektr. Licht⸗ u. 1 ragen verſehen. Gute alte Kund⸗ 


ſchaft geſichert. Anzahlun 
mit der Aufſchrift N 


75 leinerem 


ſind Umſtände 


Kr. Jarotſchin, 2300 Morg. in 


k. 40000. Meldungen werden driefl. 
r. 2522 durch den Geſelligen erbeten. 


1 Bäckerei mit ſchönem Hausgrundſtück, 


Schanklaffegschaft und Grundſt 

alle in 

1 zes mit kleinem Hausgrundſtück, 

1 Hotel — wegen Krankheit des Beſitzers, — 

1 Reſtaurant mit ſchönem Hausgrundſtück, mit großem 
öffentlichem Garten, 

1 Hausgrundſtück mit großem Garten 

alber preiswerth 

werden brieflich mit der Aufſchrift 


Das Sülfergul Ulrikenhof 


org . ca. 400 Morg. Obrawieſen, 100 
Morgen Torf, Brennerei, iſt Verh. halber unter enorm günſtigen 
Bed. zu verkaufen, eventl. ein Reſtgut von nur 1500 Morg. [540 

Landw. Anfievelungd- Bureau Poſen, Sapiehapl. 


ück 
ſehr guter Lage des Platzes, 


au ‚Verkaufen: Meldungen 
. 2261 d. d. Geſell. erb. 


E 


Parzellirung Miſchiſchewitz 


Bahnh. Berent, Kr. Carthaus Weſtpr. 
hat ergeben, daß die Auftheilung des dem 9 


Der erſte Verſuchstermin 
errn v. Borzysz⸗ 


kowski gehörigen Nittergutes Miſchiſchewitz, ca. 900 Morg. gut 


beit, Acker u. ca. 300 W 
guten Gebäuden u. reich. 


korg. vorzügl., zum Theil Torſwleſen, mit 
nventar, ein, freguent Gaſthof im 


Dorfe 


u. einer Schmiede, beſtimmt durchgeführt wird, desh. nächſter Termin 


Mittwoch, den 5. Dezember er., 
von Vorm. 9 Uhr ab, an Ort u. Stelle. 11731 
Kleine 9 zu Händen des Notars bitte mitzubringen. 


Nähere Aus 


unft erthellt Herr Rittergutsbeſ. v. Borzysz- 


kowski u. d. Landw. Auſiedel.⸗Bureau Poſen, Sapiehapl. 8. 


2120] Gut eingeführtes 


Kolonialpaaren⸗Geſchäft 


mit vollem Ausſchank, 18 Jahre 
j. einer Hand, mit hochrentirendem 
Grundſtück, 

unter günſti 
(weil Beſitzer 


frequenteſte Lage, 
en Bedingungen 
lch ur Ruhe ſetzen 


will), in großer Induſtrie⸗ und 
Garniſonſtadt zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Auſſchrift Nr. 2120 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Im Kreiſe Allenſtein, fün 
Min. v. Bhf., iſt eine alt ein⸗ 
geführte Gaſt⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft günſtig zu über⸗ 
nehm. 250 Mrg. Acker, 50 Merg. 
Wieſe, todt. u. lebend. Invent. 
u. ſ. w. vorhanden. Anzahlg. 
15- bis 18000 Mk. Nähere 
Auskunft durch Wint ritz, 
Strasburg Wpr. [2086 


Jaloſſe⸗Holländer 


foſt neu, viel Müllerei, iſt bei 
4000 Mark Anzahlung wegen 
Uebernahme eines groß. Mühlen⸗ 
gites ſ. zu verkaufen. Meld. w. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2427 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Mein Grunditiid 
in beſter Lage der Stadt, in 
welchem viele Jahre ein Barbier⸗ 
und Friſeur⸗Geſchäft betrieben 
wurde, bin ich willens, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 2205 

Frau Stoff, Allenſte 

Nichtſtraße Nr. 1. 

Mein ſchönes Stadtgrundſtück, 

km von der Oſtbahn i. Kreiſe 
Flatow, 113 Mrg. mild. Lehmbod., 
mit der halben Ernte u. neu. 
Wohnhaus, gut. Wirthſchafts⸗ 
eb., bin ich Willens in Folge 

krankheit bei 8 bis 10000 
Mk. Anzahl. zu jed. annehmbar. 
Preiſe ſofort = verkaufen. Gefl. 
Meld. werd. brfl. mit d. Aufſchr 
Nr. 1404 durch den Geſell. erb! 


2 


in, 


Yarzellirungs- | 
Anzeige! 
Wilhelmsmark! 


5 bei Ernezuo. . 
2474] Von der Beſitzung d. 
Herrn J. Weisner zu Wil 8 
helmsmark werd im Krie⸗ 
wald'ſchen Gaſthoſe am 
Donnerstag, den 6. De⸗ 
zember, Vormittags 11½ f 
Abr ab, ca. 300 Morgen in 
kieinen Parzellen unt. ſehr BE 
günſtigen Bedingungen ver- | 

kauft werden. 
Die Verwaltung. 


Meine Beſitzung 
(Großgrundbeſitz) in der Ma⸗ 
rienwerderer Niederung, bart 
an der Chauſſee und Kleinbahn 
elegen, eirka 75 Heltar groß 
jährliche Grundſteuer 247 Mk.), 
mit großen, neuen, maſſiven 
Gebäuden, vorzüglichem todten 
und ledenden Inventar, ſchönen 
an Molkerei am Orte, ber 
abſichtige ich krankheitshalber 
verkaufen. Geringe u = 


u 
OC. Muchlinski, 
Gr. Weide bei Kurzebrack. 


Rittergut 


fort zum Ankauf geſucht. 
rov. Poſen oder Weſtpreußen, 
Voſen an der ſchleſ. Grenze be⸗ 
2218 berrſch. Sitz, gute Geb., 
pr. Inv., ſehr gute mannig⸗ 
zer Jagd, Breimnerei, jofortige 
zahl. bis 120,000 Mk. Aus⸗ 
brliche Offerten an [2569 
andw. Kommiſſionsgeſchäft 
w abinski & Co 
. 
Voſen, Bismarckſtr. 8. 


unter 


Neutables neues 


Grundſtück 


in . mit Voll⸗ 
kouſens für Ausſchank, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. — 
Miethsertrag über 8000 Mark 
pro anno. Bei genügender Gar 
rantie genügt kleinere Anzahlung. 
Vermittler verbeten. Neflektant, 
wollen ihre Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7685 d. d. 
Geſelligen einſenden. 


ga” Grundffüch au 
in der Nähe von Danzig, 25000 


qm Größe, für Fabrikzwecke und 


auch zur Errichtung von Arbeiter» 


wohnhäuſern geeignet, im Ganzen 
oder A 
Bahnfront ca. 400 m, bei fonf 


e zu verkaufen; 


auch güuftigen Verbindungsver⸗ 
bältniffen. Gefl. Offerten erbet. 
„ I. 375 an die Annonc.⸗ 


Exped. M. Meklenburg, Danzig, 
12391 


Jopengaſſe 5. 


Gutgeh. Molkerei 


Inſterburger Niederung, ſ. gute 
Verbindungen, 7 Klm. Bahn, 1 
Million Kilo Milch verarbeitet, 
90 Morg. Land, volle Wirthſchaft, 
mit Mk. 16000 Anzahl. zu verk. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 2571 durch den Geſellg. erb. 


Gute Brodfielle, 


2189] Ein Grunpſtück, 7 Mg 
groß, Matertalwaarengeſchäft, 
(25000 Mk. Umſ.), Reſtaurant, 
Kegelbahn und Garten, in ein. 
Vorſtadt einer größ. Provinzial⸗ 
hauptſtadt gelegen, wof. elektr. 
Straßenbahn ſowie Geſchäfts⸗ 
beleuchtung vorhand., iſt wegen 
and. Geſchäftsunternehm, preis⸗ 
werth 3 verk. Offerten erbeten 

. A. 101 poſtl. Til ſit. 


unter 
Bermittele 


größere Waldkomplexe. Bitte 
um briefliche Offerten mit der 
Aufſchr. Nr. 685 d. d. Geſelligen. 


Ein günſtig gelegenes und 
ſelbſtänbiges 


Gut 


kein Sand, im Poſenſchen oder 

Weſtpreußen, ſuche mit 40000 

Anzahlung zu kaufen. 
Meldungen werden briefl. mit 


der Aufſchrift Nr. 2483 durch 


den Geſelligen erbeten. 


SEE TEE TE 


wu Schönes Gut — 


di x} 
3 Hufen, m. 6⸗ b. 8000 Mk. günft. 


zu pacht. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 2560 d. d. Geſ. erb. 


Das Kurh. Putzig Wpr. ſow. der 
dazu geh. Park u. Badeanſtalt, 


Ausſichtstburm ſind mit vollem 


Juventar zu verp. evtl. zu ver⸗ 
kauf. Näher. daf. M. Bloch. 


Ein flottgehendes 12494 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
verb. m. Kohlen⸗, Vork oſt⸗,Mehl⸗ 
Getreide u. Futterartitelhandlg., 
in Graudenz iſt unter günſtigen 
Bedingungen per ſofort od. ſpät. 
zu verpachten. Umſatz ca. 60000 

k. jährl. ei Ausk. ertheilt 
C. Jahr, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 9. 


Suche zu pachten od. zu kaufen 
eine gute 


Waſſermahlmühle 


in gut. Getreidegegend mit jährl. 
0 Nerd Waſſerkr. v. ca, 25 b. 
Pferdeſtärk., m. 40 b. 50 Mr 
„Acker u. Wieſ, in Stadt ob. 
prob, Dorf. Meld. w. briefl. m. 
er Aufſchr. Nr. 2081 durch den 
Geſelligen erbeten. 


— a E Kaufmann, 


Hebernahme ein. Filiale 


oder wünſcht Cigarren ſowie 
Kolenialmagrengef 10 * 
pachten. Gefällige eldungen 
werden bri: mit der Au 

Nr. 2568 durch den Geſell 
erbeten. 


LOSOSUVPEPHHOHOFT NEO 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 14713 


: Birkenſchirrholz 
kaufmännische Ausbildung: 
i 


birfene Deichſelſtangen 


gate ich für eine auswärtige 
irma ab Hof der Eiſengießerel 
des Herrn Müller ſo Rn 


Damenmalschule Oliva Westpr. 


Ella Deckmann, Am £arlsberg 10. 


welche in nurs Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Taufende fanden dadurch ihr Lebensglück, Herren u. Damen, 


0220909009999 


Eltern u. Vormünder belieben gratis Institutsnach- Künſlleriſche Leitung: Herr Genremaler Willy Werner aus Berlin. verkaufen. 1212 
richten zu verlangen. Kurſus I Carl 2 
2 Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut 2 Vorbereltungsunterricht, der an das Schul⸗ Kurſus II. F 
2 Ott Sied Elbi 2 zeichnen anſchließt. a) Landſchaftsmalen (Vordergrundſtudien). Nur dieſe Woche 
O lede, ng. eichnen und Malen n. Vorlagen u. Gyps. Stillleben. Kompofitien. verkaufe ich gule hartgebrannte 
2 Königl. behördl. konzeſſionirte Anſtalt. 2 katurſtudlen: Pflanzen⸗ u. Landſchaftsmotive. p) Portrait- und Figurenitudien. Manerziegeln 
Sasossn0000s0s00s200000000senn nr inte in die tehniihen Grundjertige | c Iluftration und Plakat⸗Komwoſttion. pro Mille 15 Mark 12470 


(Zeichnen mit Bleiftift, Kreide, Kohle; Malen 7 
mit Aquarell, Tempera u. Delfarbe.) Wu Werner 


Ella Deckmann. 
n Proſpekte ſtehen auf Anfrage zur Verfügung. Aufnahme jederzeit. 


Feldſteine zc, 
von dem Abbruch des früheren 
[Empfangsgebäudes ꝛc. auf Bahn⸗ 
bof Culmſee g. d. Abbruchsſtelle. 
Töfflinger, 
Bahnhofswirth in Fordon. 


— — 


Prima 
x oberſchleſiſche 
Kohle 


Stück⸗, Würjel- od. Nuß⸗ I, 

hat in Waggonladungen abzu⸗ 

geben Merthold Meyer, 
73071 Poſeu. 


Gbſtweine 


Apfelwein, Johannuisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſekt, wiederh. 
mit erſt. Preiſen ausgezeichnet, 


Hotel: Eröffnung. 


23131 Dem geehrten reiſenden Publikum zeige an, daß ich in 
Dt.⸗Eylau, in der Hauptſtraße, vis-A-vis vom Proviantamt 
gelegen, 10 Minuten vom Bahnhof entfernt, ein 


Hotel 


neu erbaut und eröffnet habe. Zimmer und Reſtaurant find gut 
eingerichtet. Hausdiener iſt zu jedem Zuge am Bahnhöfe. Um 
gütige Unterſtützung ſeines Unternehmens bittet 


E. Krause, Dt.⸗Eylau. 


ı Betrüger 


BER 


Zobel, Bromberg, Relaſſe⸗ 


liefert als Spezialität 


ae seien | Trofeiiäiiißel 


Unübertroff. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparnissl | bat noch abzugeben [2537 


Zuckerfabrik Niezychowo 


bei Weißenhöhe (Oſtbah 


n). 


Rübenschneider, 


würde ich sein, wenn ich vorfälschten, stark mit empfiehlt Kelterei Linde Wpr. 
Alkohol versetzten Citronensaſt als garantiert x r. J. Schlimann. 
rein zur Kur Gicht, Rheuma, Fettsucht, inne 9805 Futes gelundes 
Gallen- . Blasenst., Zuckerkrankh ll) 100 Pferdehäckſel 

f >, 5 
Leber-, Magen- us Nierenleiden Oelkuchenbrecher, e. liefert in 100 bis 200 Gentnere 


————— Bi Ladung nach allen Bahnſtationen 
von beſtem Material, in eig. Säcken; 
1½ bis 12 Zoll jeden Poſten geſundes 


giebt preiswerth a 
troh 


verkaufen würde. Verlangen Sie bitte Kurplan 
und Dankschreiben Geheilter durch Trültzsch’s 


Citronensaftkur 


Getreide-Reinigungsmaschinen, 


sowie sämmtliche landwirthschaftlichen 


ab 
12593 


sowie eine Probefl. garantiert reinen natürlichen Maschinen empfiehlt [1480 * 15 En 
8 aus frischen 7 8 CH & N N 5 75 1 1 . 
ersende den gereinigten Saft v. ca. itronen Er 8 ER f ; i lite evtl. eigene 1 . 
für 3,50, v. ca. 1:0 Citronen für 6 Mk. franko ohne, N 0 fi $ He A ae ? preſſe gratis 8 ampfftvoß 
Berechnung der Fl. u. Kiste (Nachn. 30 Pf. mehr). 1 1 Ei oe 2 f u. f 
u. Trültzsch, Berlin N. Boyenstr. 37, Lieferant INN | ER ku - — 12 Brieſenet Dampf Häckſelſchntiderel 
fürstlicher Hofhaltungen. Preisgekrönt mit 13 gold. 0 0 | 9 0 F ²˙ RE U RLBCHE AT EHE Gust Dahm 
Medaillen, 5 Ehrenkreuzen und 8 Ehrendiplomen. A Schbnſtes Weihnachtögeſchenk Briefen ee 
€ es Weihn geſchenk. . 


Für Küche u. Haushalt unentb. u. unbegr. haltbar. 


n 


Die Süddeutſche 


N S 


Graudenz. 
es Ji 

Apparate 

fabrik a an nam" 


Paul Wedekind, 


5 
I 


W. Spaenche, Wagen 


Wäſchefabrik | 


Frankfurt a. M., Frank⸗ 
furteritraße 10, liefert zu 
Engrospreiſen direkt an 


8 a \ Fe Eater Mader Graudenz. 2476] Elbing. 2 li 3 
N 0 Wi = 5 i 5 
e lam hergeſtellte Damen⸗ D EHER N me ” 
es mie hend: 98801 Großes Lager felbftgefertigter Seliengesellseasl Igo besten u. billigsten 


eſtickter Paſſe und Bogen⸗ 


faber vollſtändige Größe, a 5 Wagen — 7 e,. 5 
Mik Verſandt nur] in neuen, geſchmackvollen Formen, in reeller, ſachgemäßer Aus 0 2 27 


; ! auberfte Arbeit, für nur 
4 N K 4 unter NHacnabıne. 19359 |jübrung zu zeitgemäß billigen Preiſen. aua Ane. Z, 
Garantie: Umtauſch oder Zurückgabe des gezahlten Betrages. an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, rg E 
— Reparaturen Schmied, Lackirer und Sattler werden ſach⸗ Me Li 2 
er TS gemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 3 5 


7 

Zieh-Harmonikas 
unter Garantie für ſolide Arbeit und 

vorzügliches Material 


liefert die Erste 

Württembergische 
Ziehharmonika-Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart Nr.d4 


Jeder Kaufliebhaber verlange ſofort von 
obiger Firma umſonſt und portofrei den 
neueſten Prachtkatalog Nr. 1, da ſich 


sonst Niemand 


von der Preiswürdigkeit und der großen 
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13. Forts.] „Nach Paris!“ Nachdr. verb. 
Roman von Heinrich Lee. 
Von dem Akazienbaume wehte der Wind eine 


weiße Blüthe herein. Die Blüthe fiel auf ihren Schooß. 
Hortenſe zerzupfte ſie und ſie dachte an ein deutſches Lied, 
en — in Deutſchland gehört, an ein Lied von Liebe und 
Scheiden. 

Es wurde vorläufig zwiſchen ihr und ihrem Vater von 
Herrn von Montrejeau nicht mehr geſprochen, auch nicht 
im Wagen, als man nach der Oper fuhr. 

Es war noch eine Stunde vor Anfang, als ſich unſere 
Freunde auf den Weg machten — man wollte in Muße erſt 
das Haus betrachten. Erſt die berühmte Treppe, die aber 
in Wirklichkeit viel kleiner ausſah als auf den vielen Ab⸗ 
bildungen, dann trat man in den Saal. Er nahm ſich 
zwar ſehr großartig und prachtvoll aus, aber die Farben 
und Vergoldungen waren doch ſchon ſtark verſchliſſen und 
verblichen. Auf jedem Parketſitz lag gratis ein Theater⸗ 
e mit aufgedruckten Reklamen. Langſam füllte ſich der 

aum, nur der erſte Rang blieb ganz leer. Von der er⸗ 
warteten Toiletteupracht war aber nichts zu ſehen, die 
meiſten Damen gingen dunkel. Von den Herren hieß es 
im Bädeker, daß ſie auf die vornehmeren Plätze nur im 
Frack oder wenigſtens in Geſellſchaftstoilette zugelaſſen 
würden, aber auch das ſtimmte nicht. Manche im Parket, 
wenn es auch Fremde ſein mochten, erſchienen ſogar in 
hellem Straßenanzug. Auf den vorderſten drei Reihen, den 
Orcheſter⸗Fauteuils, ſah man nur Herrenpublikum, Damen 
wurden hier nicht zugelaſſen. Das war auch ſo ein alter 
franzöſiſcher Zopf. Auch die Orcheſtermitglieder tauchten 
jetzt auf, ſie hatten in der Kleidung gleichfalls wenig Feier⸗ 
liches und das Orcheſter lag nicht vertieft, ſondern ganz 
flach. Recht unbequem war es, daß die Sitze nicht zum 
Aufklappen gingen — wollte jemand in der Bank auf ſeinen 
Platz, jo gab es ein Drängen und Drücken, unter dem be⸗ 
ſonders Wilhelmine mit ihrer Figur viel zu leiden hatte. 
Endlich kam auch Altdorfer, der bis jetzt auf ſich hatte 
warten laſſen — Milchen war ſchon in Sorge geweſen — 
und auch in dem erſten Raug erſchienen jetzt die erſten 
Herrſchaften. Dort waren die Herren ſämmtlich im Frack 
— Uniformen ſah man nicht — die Damen in großer Toi⸗ 
lette, zum Theil ſogar in Ballkleidern. Alle Operngläſer 
richteten ſich hinauf. 

Endlich vernahm man von der Bühne her ein ſtarkes, 
heftiges Stampfen, das Zeichen für den Anfang — die 
Ouverture begann, dann ging der Vorhang auf. Sehr 
eigenartig waren die Logen, die auf der Bühne zu beiden 
Seiten aufgebaut und gleichfalls mit Zuſchauern beſetzt 
waren. Sänger und Sängerinnen waren ganz vorzüglich, 
die Dekorationen und Koſtüme aber ziemlich mäßig — und 
befremdend ſchlecht war die Regie, der Chor ſtand immer 
wie feſtgenagelt da, im Halbkreiſe oder in ſchnurgerade 
Reihen abgetheilt. Selbſt im Stadttheater in Plauen ſtanden 
die Statiſten nicht ſo herum. Der Akt hatte ſein Ende er⸗ 
reicht — es kam die erſte Pauſe. 

Faſt alles ſtrömte hinaus, durch die Korridore oder über 
die große Treppe oder durch das herrliche bildergeſchmückte 
Foyer, aus dem hohe Thüren auf den Balkon hinausführten. 

„Herr Altdorfer“, ſagte Milchen — „nicht wahr, Sie 
bleiben doch an unſerer Seite?“ 

Altdorfer aber zuckte plötzlich heftig zuſammen. Seine 
Blicke hefteten ſich auf eine Stelle im erſten Rang. Eben 
war dort an der Seite eines alten Herrn eine junge Dame 
aufgeſtanden, ſie kehrte dem Zuſchauerraum jetzt den Rücken 
zu — dann verſchwand ſie in der Logenthür. 

Milchen hatte von Altdorfers Bewegung nichts bemerkt, 
denn ſie ging voraus. Noch immer ſtarrte er nach der 
Stelle hinauf, die anderen waren längſt hinaus — aber 
die Loge blieb leer, die junge Dame kehrte nicht mehr 
zurück. Vielleicht hatte er ſich auch getäuſcht. 

Hortenſe war mit ihrem Vater ins Foyer getreten. Herr 
von Montrejeau war bis jetzt nicht erſchienen — fie war 
auf ihn gerüſtet. Eilig kam aus dem Gewühl ein Herr 
auf den Oberſt zu, er trug gleichfalls das rothe Bändchen 
im Knopfloch, er gehörte zum Wahlkomité, Hortenſe be⸗ 
grüßte er artig, dann geriethen die beiden Herren in ein 
eifriges Geſpräch. 

Hortenſe ſah gleichgiltig auf den Strom der Vorüber⸗ 
gehenden. Plötzlich ſchrak ſie heftig zuſammen, ſo heftig, 
daß ihr der glücklicherweiſe an einer goldenen Kette hän⸗ 
gende Fächer aus der Hand fiel. 

An der Wand ihr gegenüber ſah ſie ein Geſicht auf ſich 
gerichtet — es war Altdorfer. Sie ſtarrte ihn an. War 
es nur ein Spiegelbild ihrer Phantaſie, die ſich ſeit geſtern 
immer wieder mit ihm beſchäftigt hatte — oder war er es 
wirklich? 

Er war es wirklich. Er nickte ihr jetzt zu. Dann 
wandte er ſich fort — dann war er im Gewühl ver⸗ 
ſchwunden. 

Sie wußte nicht, wie ihr geſchah. Aber eine Macht 
trieb ſie vorwärts, dorthin, wo er geſtanden hatte, er war 
nicht mehr zu ſehen, vor ihr that ſich eine der Thüren zum 
Balkon auf. Sie trat hinaus. 

Ein funkelndes Lichtmeer, durchkreuzt von der Wagen⸗ 
und Menſchenmenge, ſo lag unten der Opernplatz mit den 
Boulevards zu beiden Seiten und den ſternförmig in ihn 
einlaufenden breiten glänzenden Straßenzügen. Am Ende 
der Avenue de l'Opera dunkelte die Vendomeſäule. Durch 
die warme, faſt unbewegte Luft ſtieg ein ſtickiger, gelblicher 
Brodem herauf, der Athem der Boulevards, aber Hortenſe 
ſpürte ihn nicht. Sie Iehute ſich an die Steinbrüſtung, ſie 
wußte, daß in denfnächſten Sekunden Altdorfers Stimme 
hinter ihr an ihr Ohr ſchlagen würde — ſo wartete fie, 

„Hortenſe!“ klang es leiſe hinter ihr. Seine Stimme 
— und wie die Glocken des Glücks läutete fie in ihr Herz. 
Denn mit einem Male wußte ſie es nun: Er liebte ſie noch, 
er war ihr treu geblieben. 

„Hortenſe“, ſprach er in demſelben Toue weiter, — 
„Sie haben mich erwartet. Sagen Sie „Ja“ oder „Nein“.“ 

Ja“, erwiderte fie endlich ebenſo leiſe, aber feſt. 

Er trat dicht neben ſie, ſo daß er nun gleichfalls an 
der Brüſtung ſtand. „Sind Sie verheirathet?“ 

Sie ſah nicht in ſein Geſicht, ſondern immer geradeaus, 
ſo daß, wenn jemand hinter ihnen vorüberging, er glauben 


Der Geſellige. 


konnte, ſie wären zwei einander fremde, garnicht zuſammen⸗ 
gehörige Perſonen. Aber wenn ſie ihn auch nicht ſah, ſo 
hörte ſie aus ſeiner Stimme doch ein heimliches Beben. „Nein!“ 

„Nein!?“ Dann ſchwieg er und nun war ihr, als legten 
ſich weiche Arme um ſie, zärtlich, bergende Mutterarme, 
die ſie nie gekannt. 

„Sind Sie glücklich? Sind Sie zufrieden, Hortenſe?“ 

Sie fühlte jetzt, daß ſie ſo nicht länger mit ihm hier 
ſtehen dürfte. „Ja, aber gehen Sie jetzt. Man könnte uns 
beobachten.“ 

„Werde ich Sie noch einmal wiederſehen?“ 

„Kommen Sie morgen Nachmittag um vier in den 
Luxemburggarten vor die große Fontaine.“ 

„Leben Sie wohl!“ 

„Adieu!“ 

Er ging. Einige Sekunden ſpäter trat auch Hortenſe 
wieder in das Foyer zurück. Ihr Vater ſtand noch immer 
mit dem Herrn im eifrigen Geſpräch. Er hatte ihre Ab⸗ 
weſenheit nicht einmal bemerkt. Daun ſtrömte langſam 
die Menge wieder in den Saal und die Vorſtellung nahm 
ihren Fortgang. 

Auch der Oberſt und Hortenſe ſaßen wieder in ihrer 
Loge. Aber Hortenſens Gedanken gehörten nicht mehr der 
Muſik. Sie war bewegt — aber doch froh. Die ganze 
Welt um ſie her, die Menſchen, die hier um ſie ſaßen — 
alles war wie verändert, auf allem lag ein neuer Glanz. 
Sie nahm ihre Lorgnette zur Hand, ob ſie wohl finden 
würde, wo er ſaß — nein, ſie fand ihn nicht. Aber er 
war hier, er war in ihrer Nähe! 

Nur in einem war ſie nicht mit ſich zufrieden. Sie 
hatte ihn in den Luxemburggarten beſtellt. Dieſer Garten 
war ihr vertraut, dicht in der Nähe wohnte eine alte be⸗ 
dürftige Muſiklehrerin von ihr. Sie hatte in Mülhauſen 
mit Tante Julie viel vierhändig geſpielt, nach ihrer Ueber⸗ 
ſiedelung nach Paris hatte ſie dieſe betagte Dame dazu 
angenommen, die anfänglich zu ihr ins Haus kam. Schon 
ſeit zwei Jahren aber wurde Madame Hardouin durch die 
Gicht an ihr Zimmer gefeſſelt, die Entziehung des Stunden⸗ 
geldes wäre für ſie ein harter Schlag geweſen, als Almoſen 
aber wollte Hortenſe zartfühlend es ihr nicht anbieten — 
ſo kam denn ſeit zwei Jahren Hortenſe regelmäßig zu ihr 
in die hohe Manſardenwohnung hinauf. Natürlich nahm 
ſie dabei einen Wagen, aber vor dem Tuileriengarten ließ 
fie ihn gewöhnlich halten, um den Weg zu Fuß hindurch 
zu nehmen. Denn in dieſem Garten hatte ſie ihre kleinen 
Freunde, die Sperlinge und Tauben, die ſie fütterte — 
immer an einer beſtimmten Stelle, an der großen Fontaine. 
Nun war ihr in der Eile kein anderer Ort eingefallen, 
nun hatte ſie ihn dorthin beſtellt. 

Es war unvorſichtig von ihr, aber vielleicht begegnete 
ſie ihm in der Pauſe nachher noch einmal und ſie konnte 
ihm einen anderen Ort beſtimmen. 

Hinter ihr entſtand ein kleines Geräuſch. Die Logen⸗ 
thür wurde geöffnet. Graf Montrejeau trat ein. 

Gleichzeitig fiel der Vorhang, aber nur zu einer Ver⸗ 
wandlung, man blieb auf den Plätzen. 

Bei dem Oberſt entſchuldigte Herr von Montrejeau 
fein ſpätes Kommen mit überhäufter Arbeit in Wahl⸗ 
angelegenheiten, dann wandte er ſich Hortenſen zu. 

Hortenſe war in einer zu guten, zu glücklichen Laune. 
Von dem Glanze um ſie her fiel ein Schimmer ſelbſt 
auf Herrn von Montrejeau. Neben ihm ſtellte ſie ſich 
Altdorfer vor und mit den Redensarten, die dieſer 
Menſch wieder an fie verſchwendete, erſchien er ihr 
eigentlich nur noch komiſcher. Sie lachte ſogar und Herr 
von Montrejeau fühlte ſich von der Huld und Gnade, 
die ſie heute über ihn ergehen ließ, hochbeglückt. Ueber 
den Grund davon wunderte er ſich nicht, denn er hatte 
im Laufe des heutigen Tages von dem Oberſt einen 
Brief erhalten, in dem er ihm ſchrieb, er habe ſeinen 
Antrag bei Hortenſe zur Sprache gebracht und ſie wünſche 
nur, daß ihr etwas Zeit dazu gelaſſen würde. Das 
war faſt mehr, als er gehofft hatte. Entweder alſo 
hatte er ſich in ihrem Benehmen gegen ihn getäuſcht oder 
aber ſie war eine exemplariſch folgſame Tochter. Gleich⸗ 
viel, wenn ſie nur ſeine Frau wurde! Auch der Oberſt 
ſah die Verwandlung, die mit ihr vorgegangen war. Er 
war nicht weniger zufrieden damit. Es kam nur darauf 
an, ihr ordentlich den Kopf zurechtzuſetzen — war ſeine 
Meinung. 

„Suchen Sie jemand?“ fragte Herr von Montrejeau. 

Hortenſe hatte wieder ihre Lorgnette vorgenommen — 
nun hatte ſie ihn gefunden — er ſaß neben einem jungen 
Mädchen, einem ſehr hübſchen jungen Mädchen, und er 
lachte und plauderte mit ihr, genau ſo wie ſie es ſelbſt 
eben that — wer war dieſes Mädchen? 

Ihre Heiterkeit war plötzlich verſchwunden und zwiſchen 
ihre hohen feinen Brauen grub ſich eine kleine Falte. 
„Nein“, ſagte ſie kurz. 

„Sie hat Launen“, dachte Herr von Montrejeau bei 
ſich — „aber das wird unſere Ehe weniger langweilig 
machen.“ (F. f. 


Verſchiedenes. 


— Die Hochzeit der Königin Wilhelmina der Nieder- 
lande mit dem Herzog Heinrich von Medlenburg- Schwerin 
wird wahrſcheinlich Ende Januar, aber, entgegen der Erwartung, 
im Haag und nicht in Amſterdam ſtattfinden. Es iſt ein 
offenes Geheimniß, daß die Königin dem geſchäftigen Treiben in 
der Handelsſtadt Amſterdam die Ruhe im Haag vorzieht; denn 
auch ihre Kindheits⸗ Erinnerungen find mit dem reizenden 
„Haus im Walde“ und ſeinem berühmten Park verknüpft. Die 
Civiltrauung wird in einem Salon des Schloſſes von dem 
Bürgermeiſter des Haag vollzogen werden; dieſe wird einen 
ſtreng privaten Charakter tragen; nur die Königin⸗Mutter und 
die nächſten Verwandten des Bräutigams werden ihr beiwohnen. 
Dann wird die Königin ſich mit glänzendem militäriſchen 
Gefolge zur Kirche begeben. Die Trauung ſoll entweder in 
der Groote Kerk oder in der Naſſaulands Kerk geſchehen. 
Wahrſcheinlich wird Königin Wilhelmina unbegleitet, d. h. ohne 
Brautjungfern, die ſonſt bei einer gewöhnlichen Hochzeit in 
Holland eine große Rolle ſpielen, zum Altar gehen. Nach Schluß 
des Gottesdienſtes kehrt die Königin mit ihrem Gemahl in das 
Schloß zurück, wo das Hochzeitsfrühſtück eingenommen wird, 
an dem alle vornehmen Gäſte theilnehmen. Wahrſcheinlich wird 
das Banket in dem größten und ſchönſten Raum des Schloſſes, 
dem Ballſaal, ſtattfinden. Die Flitterwochen wird das junge 
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Paar in Het Loo zubringen. Alsdann wird Wilhelmina mit 
ihrem Gatten nach Amſterdam gehen, wo die Empfänge für 
Staatsbeamte und Würdenträger gehalten werden. Natürlich 
werden ſehr viele Einladungen ergehen; denn der Familienkreis 
der Königin wie der des Bräutigams iſt ſehr groß. Da das 
Schloß und das „Haus im Walde“ nicht ausreichen, werden für 
das Gefolge Hotelräume gebraucht; im Haag rechnet man 
bereits auf eine goldene Ernte, da von allen Theilen Hollands 
Beſucher erwartet werden. 


Wer entbehren kann, iſt auf dem Wege zur Unabhän⸗ 
gigkeit. Fl. Bl. 


— —— — — ——— — 


Bromberg, 26. November. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 140—147 Mart. — Roggen, geſunde Qualität 124 
bis 132 Mk. feu hte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
126134 Mark, Brau- 136—143 Mark. — Hafer 128-134 ME, 
— Erbſen, Futter, 140—145 Mf., Koch- 170— 180 Mark. 


Polen,26 November. Marktbericht der Polizeidirektion. 
eizen Mar „80. — Roggen Mark 13,40 
— Öerite M. 13,00 bis 13,60. — Lafer Mk. 14.40, 5 18,80. 


Amtlicher Marktberichtder ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Ceutral-⸗ Markthallen. 
ee n W den 26. November 1900. 
Fleiſch. Rindfleiſch! 2, Kalbfleiſch 54—74, Hammelilet 
38% Schweinefleiſch 50—59 Mk. per 100 Sun. 8 
Schinken, geräuchert. 75—100, Speck 60—75 Pig. ver Pfund. 
Wild. Rehböcke V,10—0,65 Mk., Wildſchweine 0,30—0,45 ik. 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,50—0,60 Mk., Kaninchen p. St. 0,60—0,90 
Mark, Rothwild 0,38—0,4 Mt., Damwild 0,350—0,55 Pk. p. ½ kg, 
Haſen 1,00—3,20 Mark per Stück. 
Wilogeflügel. Enten 1,25—150 Mark, Seeenten —— 
Mk., Waldſchnepfen 3,50 Mk., Rebbühner —— Mk. p. Stck. 
Geflügel, lebend. Gänſe, junge, ver Stück ——, Me., 
Enten, p. St. —,— Hübner, alte lunge 0,45 —0, 75, 
Tauben 0,30 —0,40 Mt. per Stück. 
tunge 3,00 —4,80, Euten 


Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 
alte 0,80 — 1.50, lunge 0,40 —0,90, 


1,40—2,20 Mark, ühner, 
Tauben 0,35 0,65 Mk. p. Stück. 

Bilde, Lebende Fiſche. dechte 59—66, Zander —, Barſche —, 
Karpfen —,—, Schleie ——, Bleie —.—, bunte Flſche —— 
Aale ——, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Lachs „, Lachsforellen 90, 
1 33—41, Zander 39, Barſche 28—29, Schleie —, Bleie 19—22, 

unte Fiſche —,—, Aale 29 Mk. p. 50 Kilo. 
Eier. Friſche Landeier —— Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ja 119—122, 
IIa 112—116, abfallende 100-105, Landbutter —.— Pig. 


vu 


es Käſe (W 65—70 b 
Käſe. weizer Käſe eſtyr. —70, Limburger, ——, 
Tilſiter —.— Mk. per 50 Kilo. 8 8 


Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 1,902. 10, neue 
lange —.—, runde 1,75—2,00, blaue ——, Roſen⸗ —. 
Kohlrüben p. Schock 2,35—4, Meerrettich per Schock 9,00 bis 
12,00, Grüne Peterſilie ver 4 Bund 0,10, Salat per Schock 
„Mohrrüben, p. 50 Kgr. 2,00 — 2,50, Bohnen, junge 
p. „Pfd. ——, Wachsbohnen, v. Ya Kar. ——, Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kilogr. 2—8, Weißkohl p. 50 Kilogr. 4—8 ME 
Rothkohl v. 50 Kgr. 1,75— 2,50, Zwiebeln v. 50 Kar. 2,50—4 Mk. 
Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
—— Mk., Italieniſche —— Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner 6—13 Mk., Italieniſche „ Tiroler 
717 Mk., hieſige 4,007.00 Mk., Musäpfel 6-8 WIE 
Birnen, per 50 Klgr.: Hieſige, Tafel- 12—18 Mk., hieſige, Koch⸗ 
712 Mk., Kaiſerkronen —— Mk., Bergamotte —— Mk., 
Napoleon, Blank⸗ ——, Grumbkower —— Mk. 


Centralſtelle für Viehverwerthung der Preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern, Berlin w. 


Schlachtviehpreiſe nach Lebendgew. in Berlin am24. November 
auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt. 


—.— 


Auftrieb: 3652 Rinder, 1073 Kälber, 7206 Schafe, 7951 
Schweine. — Tendenz: Rinder: glatt. Kälber: glatt. 
Schafe: ruhig. Schweine: glatt. 

Schlachtproc. 2 
Ochſen auf 100 Pio. Mark 33 7 
a) pollfleiſch, ausgemäſtete höchſt. Schlachtw. Lodgew.“ 2.8. 

höchſt. 6 J. alt mindeſt. 12 Ctr. Yebendgew.) 61 37-41 888 
b) ige. fleiich., nicht ausgemäſt. u. ält.ausgem. 54 |30—33 82 
c) mäß. genahrte junge u. gut genährte ält. 50 25— 38 888 
d) gering genährte jeden Alters 46 23—24 E 

Bullen ac 

a) vollfl., höchſt.Schlachtw. (woft.15 Ctr.Lbdg.) 60 36—38 8.55 
b) mäßig genährte jüng. u. gut genährteältere 52 38—30 888 
ee, es an 48 23—26 #535, 
Färſen und Kühe S 

a) vollfl. ausgemäſtete Färſen höchſt. Schlacht⸗ 3 3 
werthes (wenigſtens 11 Ctr. Lebendgewicht) 56 — 9 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. ESEL 
bis 3u 7 Jahren von mindeſt. 12 Ctr. Lbdg. 52 28—29 8 8 

c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 888 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen . 50 26—27 „=> 

d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44 20—21 5 
e) gering genährte Kühe und Färſen 42 18—19 8855 
Kälber SEE 

a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte E 

Saugkälger (mindeſtens 220 Pfd. OLbdg.). 65 |52—-53| 88. 
b) mittlere Maſtkälper und gute Saugkälber 60 42—44] 833 
e) geringere Saugkälber . 54 27—31 53 
d) älteres gering genährt. Jungvieh (Freſſer) 44 19 S 

Schafe 58 B 

a) Maſtläm. u. jüng Maſtham. v.md. 95 Pfd. Lg.) 50 31—33 38 
b) ältere Maſthammel 20a 48 24—27 205 
c) mäß. genährt. Hammel u. Schafe(Merzſchaf.) 42 18—20 2 78 
d) Holſt. Niederungsſchafe u. Lämmer (n. Log.) — — 3 8045 
Schweine 33 3 

a) vollfl. der fein. Raſſen u. deren Kreuzgn. bis E 

zu 1½¼ J., von 220—300 Pfd. L bg. — |56-57| 328 
b) Käſer (bezw. Fettſchweine) . ... 57-588 88 
9) fleiſchge 0.“ er. |4-5| 8 
d) gering entwickeldteeeeeeeeeeeeee . — 151-653 8 8. 
e) Sauen und Eber. — 51-65] 35 


Magdeburg, 26. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,35 —10,47½. Nachprodukte. 
excl. 75% Rendement 8,20—8,55. Stetig. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,22½. 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 26. November: Loco 6,80 Br, 
Hamburg, 26. November: Still. Standard white loco 6,70. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 24. November. (R.⸗Anz.) 
Stargard i, P.: Weizen Mark 14,50 bis 14,60. — Roggen 
Mark 13,30. — Gerſte Mark 13,40. — Hafer Mark 12,50, 12,60, 
12,80, 12,90 bis 13,00. — Kolberg: Weizen Mark 12,80, 13,20, 
13,60, 14,00, 14,40 bis 14,80. Roggen Mark 11,20 11,60, 
12,00, 12,40, 12,30 bis 13,40, Gerſte Mark 11,00, 11,50, 
12,00, 12,50, 13,00 bis 13,50. — Hafer Mark 10,60, 11,00, 11,40, 

11,80, 12,40 bis 12,90, 
l 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegeniiber 
nicht verantwortlich. 


iger sum der Kinder Sr ten dussune 


mit „Sanatogen“ 
glänzende Erfolge erzielt. Zu haben in Apoth, u. Drogerien, 


Bauer & Cie., Berlin 80. 16. 


Name und Wohnort (bezw. Grundbuch) des 
Beſitzers des Grundſtückes, bzw. des Subhaſtaten. 
(A Auseinanderſetzung.) 


Neg.⸗Bez. Marienwerder. 
Stelluchr. Martin Streich. Rederitz 
er Jak. Wieczorkowski Ehl., Graudenz 

Bei. Andreas Ryduchowski, Bruß 

Arb. Anton Münz' Ehl., Kolonie Brinsk 

Gutsbeſ. Anton Kamaſa' Egl. Zaleſie 

Güteragent Herm. Aſcher, Zaleſie 

Reg.-Bez. Danzig. 

Bei. Otto Müller, Kl.⸗Liniewo 

Jak. Konkel u. Mtg., Klukowahutta 
ran Fanny Berlowitz. Danzig 
fm. Joſ. Bartſch, Obra 

Wilh. Rautenberg' Ehl., Haſelau 

Mathias Kohnke' Ehl., Gnesdau 

— Königsberg. 

Bei. u. Schmiedemſtr. Karl Grünhagen, Linglack 
iſcher Aug. Tietz' Ehl. Gr.⸗Friedrichsgraben II 
leiſchermſtr. Friedr. Thur' Ehl., Ortelsvurg 

Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 

Lehrer Alb. Bartſch' Ehl., Neppertlauken 

Bei. Otto Adeberg, Gintjchaten 

Lehrer Alb. Bartſch' Ehl., Kerkutwethen 

Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Zimmermſtr. Siegm. Ballenſtedt, Gneſen 
= Reg.⸗Bez. Poſen. 
äusler Theophil Solibick“ Ehl, Granowko 
chmied Stanislaus Jarczewski' Ehl., Beſtwin 

Wirth Anton Kempa' Ehl., Naumannshof 

Reg. ⸗Bez. Stettin. 

Wwe. Henriette Pantzlaff u. Mtg., Alt⸗Damm 

Frl. Anna Struck, jetz. Reſtaurfr. Kamrath, Bahn 

Kfm. Joh. Wilh. Albert Siewert, Naugard 

Gaſtw. Erdmann Kod’ Ehl., Hammelſtall⸗Jatznick 

Fenz Eduard Pockrandt, Stargard 
rüh. Fiſcher, l. Ackerb J. Wiedemann, Swinemünde 

h og Köslin. 

Gärtner Friedr. Große Ehl., Köslin 

. Reg.⸗Bez. Stralſund. 
Sen n Wilh. Wegner, Wolgaſt 
Kfm. Guſt. Winguth u. Mig., Coſerow 


Swangsverſteigerungen 


in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Nachdruck verboten. 


ſtändi S Größe d. J Grund⸗ Gebäude 

a re kationd- Srund» | iteuer- | iteuer- 

- ſtücks rein⸗Nutzgs.⸗ 
gericht Termin (ha) ertrag | werth 


Dt.⸗Krone 5. Dez. 4,4350] 5,881 — 
Graudenz 1 0,2700] 0,54 45 
Konitz ae 9,7900] 5.82 24 
Lautenburg 185 4,5096] 3,95 18 
Lautenburg im; 100,9460 241,861 300 
Lautenburg * 2,0540] 11,494 — 
Berent * 79,9575 731,10] 366 
Carthaus N 48,8390 125,344 150 
Danzig — 2 0,0309 — 3845 
Danzig — 0.05571 — — 
Elbing 8 6,3969 43,17 60 
Putzig 8 26,3050 308,43] 105 
Biſchofſtein — * — — — 
Labiau — 0,8393] 2,85 75 
Ortelsburg 10. „ 0,1480] 0,45 1204 
Tilfit Ba 5 3,3150] 27,51 24 
Tilſit 11 29,9438] 81,18 75 
Tilſit 8 20,9600 100,86 36 
Gneſen 4 6 0,63611 — 3263 
Koſten 1 1,6190] 18,33 36 
Krotoſchin , 0.22671 — 42 
Schildverg 4. 9,1970] 70,20 78 
Alt⸗Damm 8. 5 — — — 
Bahn 1 0,2760 4,744 522 
Naugard rn 0,1250] 0,30] 622 
Paſewalk 2 4,0260] 19,351 145 
Stargard 84 0,1250 1,23] 400 
Swinemünde Day 1,1030] 25,59 178 
Köslin er: 0,8730] 36,211 450 
Wolgaſt 6. — — 140 


Wolgaſt 


1. 


Konkurſe in Weil und Ostpreußen, Poſen m 


Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Pommern. 


[Nachdruck verboten. 


Vronce⸗Pulhihne 
Perlhühner 
pro Paar 6 a 


verkäuflich. 2469 
Wroblewo bei Gr.⸗Schönbrück. 


Entlaufen. 


Mein brauner Walla ch 
iſt mir geſtern Abend von der 

alk'ſchen Ziegelei entlaufen. 

or Ankauf wird gewarnt. 

O. Grundtke, Baugeſchäft, 
Graudenz, Unterbergſtraße 4. 


2529] Ein 


ſchwarzbuntes Kalb 


1½ Jahr alt, ſchwarz⸗ u. weiß⸗ 
gefleckt, hat ſich in der Nacht 
vom 20. zum 21. November bei 
mir eingefunden. Der Eigen⸗ 
thümer kann ſich dasſelbe gegen 
Erſtattung ſämmtlicher Koſten 
von r cer 8 an 
orf Schwetz, Kr. Graudenz, 
den 25. November 1900. 
Jacob Templin, 
Gaſtwirth. 


4 Enten 


haben ſich eingefunden. 
Mewe Weſtpr., 


2377 In 


592. 


24 


zum Verkauf, 
ſchränkung de 
geben werden 


ou 
— 


2366] In 


zu kalben. 


ſtehen zum V 


[2346 


Marienburgerſtraße 70, II. 2103] 
i 
2487] Goldene 2502] Wle 


Damenuhr 
auf dem Markt in Leſſen ge⸗ 
ber ab Rechtmäßiger Beſitzer 
er Uhr kann gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten dieſelbe ſich 
abholen. 
Wilh. Hinz, Neu⸗ Blumenau. 


burg Weftpr. 


aus Schurzbo 
zum Verkauf. 


Goldſuchs alte Nachzuch 
1,70 m groß, 61. pro Stück 20 
vorz. geritt., ohne 
J. Fehler, ſehr flott, 
bei d. Truppe ge⸗ 
ritten, 9 verkäuflich. [2 
Frhr. v. Saurma, Leutnant, 
Drag.⸗Regt. 12, Gneſen. 


Fuchswallach 


für mittleres und 
leichtes Gewicht, 
vorzügl. Exterieur, flotte 


ſcharf, 


Ahrig, 
änge, trupyenfromm 
reiten, für jeden Dienſt geeignet, 
als überzählig zu verk. 700 Mk. 
Dannert, Regt. 34, Bromberg. 


2506] In Dom. 
Sternbach per 
Lianno Weſtpr. 
verkäuflich zwei 
gut gerittene 
Pferde 
9” groß, braun m. Abzeichen. 
Ferner zwei ungariſche 
Jucker 
ſehr ſchnell und elegant, 


15 


bei Hohenkirch ſtehen 


blütige, 


f kurzh. 
verkaufe für 60 


zwei 
für je 10 Mark. 


werden brieflich mit der Auf⸗ 
leicht zu nie Nr. 2538 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Dalmatiner 
raſſerein, Rüde, 2½ Jahre, tadel⸗ 
los gleichmäßig ei ge⸗ 
tupft, mit ſchwarzem Behang, 
ſtubenrein, kinderfromm, 
Begleithund, 35 Mark: 

Hühnerhund 
Rüde, 4 Monate, 
* von tadelloſen Eltern, 
Schlumz. Krelgansſch⸗ Setret, 

ums, a „Sekret. 
Rosenberg West 


verkauft billigſt 
Schwartz, Pruſt, Kr. Tuchel. 


— 


An 


Haus Lopatken 


92 


welche wegen Ein⸗ 
r Viehzucht abge⸗ 
ſollen. 


Die ſiskaliſche Guts⸗Ber⸗ 
waltung Dyek. 


Dom, Nekla bei 


Maximilianowo, Kr. Bromberg, 
ſtehen zum Verkauf 4 hochtrag. 


os E 

Stärken 

vom 15. bis 22. Dezember d. J. 

Schultz, Kgl. Domänenpächter. 
5 fette Rinder 


erk auf bei 2450 


H. Lenz, Neudorf. 


20 fette 


Schweine 


verkauft 


Freptag, Mortung 
bei Zajonskowo. 


wok per Lauten⸗ 
hat 


40 Maſtſchweine 
ein Wohnhaus 


hlen zum Abbruch 


Von meinen be⸗ 


rühmten rauhhauri⸗ 
gan deutſchen Pin⸗ 


chern habe ich rein⸗ 
8 Wochen 


t abzugeben. Preis 
Mk. 2373 


Perle, Dembowalonka 
Weſtpreußen. 


Gute und ſchöne 


Hihnerhündin 


wach). u. 


Er⸗ Aus Pril⸗ 
Amtsgericht ſöffngs.⸗ Schuldner melde⸗] Konkurs⸗Verwalter ffungs⸗ 
Termin Termin Termin 
Graudenz 8./11.] Kaufm. Ang. Schmolt 1. [Stadtrath Karl Schleifff ’5./1. 
Graudenz 18./11. | Möbelhändler Albert Sach 11/1. Kfm. Ludw. May 25./1. 
Marienwerder 10.011] Uhrmacher Karl Kern 12./12][Kfm. Ernſt Siebert 21./12 
Stuhm [8./11.| Mrrmſtr. Sylveſter Siemianowski 8./12. Rechtsanw. Müller 20./12 
Pr.⸗Stargardſ7./11.] Kaufm. Robert Omiecienski 9./1. [Kfm. Emil Arendt — 
Memel 9./11.] Kaufm. Friedr. Aug. Herm. Veidt 6./12. Kfm. Ad. Junkuhn 14./12 
100 Meter Ein ? „2591 3 2340] Geſucht 
Buxbaum A Arbeitspier „ Ntitpferd 
N 2 f 1 18311 2 
pro Meter 25 Pfa., weil überzäblig, I X, 5 bis 7 jährig, 


: bis 6“, mit 
viel Exterieur u. gut. Gängen. 
Offerten mit genauer Beſchreib. 
und Preisangabe an Wachtmſtr. 
Richter, 2. reitende Batterie 
Feldart.⸗Regts. 35, Dt.⸗Eylau. 

Wachſame daniſche oder 

deutſche Dogge 
ungefähr 1 Jahr alt, als Begleit⸗ 
hund zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Beſchreibung des 
Hundes unter genaneiter Preis⸗ 
angabe werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2488 durch den 


Ein r u erhaltene 
Sichtmaſchine 
nebſt Vorſichter 


wie auch ein 


den Geſelligen erbeten. 


28 


J haller 2 


und [675 


Waltparzellen 


vorherrſchend 


Nadelhölzer 


werden gekauft. Ver⸗ 
mittler erhalten ange⸗ 
meſſ. Proviſion. Offer⸗ 
ten an die Expedition d. 
„Dentſchen Holz⸗Zei⸗ 
tung“, Königsberg i. 
Pr., u. H. L. 85 erbet. 


KURKINKERK 
Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Stationen 1922 
H. Ar onſohn, Soldau Opr 


® 
a 
3 
25 & 
& 3 
= 
3 
22 


1816] Einige 100 


€ Mark, Weihnachtsbäume 
j. Hunde werden zu kaufen geſucht von 
naje, Bromberg, 


Meldungen 


514 


Pointer 


2 
A 
N 
F 


4033] Die Kartoffelſtärkemehl⸗ 
fabrik Bronislaw bei Strelno, 
Prov. Poſen, kauft jeden Poſten 


artoffeln 


zu den höchſten Tagespreiſen und 
bittet um Offert. und Einſendung 
von 6 Kilog, Muſter zur Feſt⸗ 
ſtellung des Stärkegehalts. 


Ich kaufe jeden Poſten 


abrik⸗Kartoffeln 
ſprrchende are 18161 
Otto Wesche, Thorn hi. 


Preis der gewöhnt, Zeile 15 Pig. Anzeigen von Steffen-‘Bermittelung3-Agenten 
werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 
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Männliche Personen 


Urbeitsmar 


2471 
eine 


ertrauensſtellung als 


Lagerverwalter ze. 
Bin 30 J. alt, verheir. u. kann 
kl. Kaution rt 


nöthigenfalls 


EN AS 11 
Manufakturift 
tüchtiger, älter. Verkäufer, ſucht 
ſofort Stellung. Gehalt 600 Mk. 
pro anno. Meld. w. briefl. m d. 
Aufſchr. Nr. 2566 d. d. Gef. erb. 
n 
Junger, ſtrebſ. Kaufmann, a. 
der Getreide⸗ u. Mühlenbr., 23 3. 
alt, militärfr., m. Korreſp.u Buch⸗ 
führ, ſowie mit Ein- u. Verkauf 
völlig vertr., ſucht, geſtützt auf 
prima Zeugniſſe und Referenzen, 
per ſofort oder jpät, anderweitig 
Stellg. Meld. w. brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2270 durch den Geſell. erb. 


Junger Mann 
24 Jahre alt, evangl., vollſtänd. 
militärfr., m. d. Kolon.⸗, Mater., 
Eiſen⸗ und Kurzwagar.⸗ Branche 
vertraut, gegenw. in ein. Kurz⸗ 
waar.⸗Engros⸗Geſch. thät., ſucht 
p. ſofort reſp. 1. Jan. k. 33. nur 
dauernde Stell. u. beſcheid. Anſpr. 
Gefl. Off. unt. M. J. 100 poſtl. 
Memel erbeten. [2268 


me nerbe.u.tedustrie 

2418] Ein unverheiratheter 
Maſchiniſt 

ſucht v. 1. Dezbr. od. ſpät. Stellg., 

wo er Schmiedearbeit u. Repa⸗ 

raturen ausführen kann. Gute 

Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

B. Grabowski, Doſſoezyn, 

Kreis Graudenz. 


Junger Müller 
22 Jahre alt, mit Geſchäfts⸗ u. 
Kundenmüllerei vertraut, guter 
Schärfer, ſucht v. 1. 12. od. auch 
jpät. Stellg. Meldg. w. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 2473 d. d. Geſellg. erb. 
25671 Tücgtiger nücht,, verheir. 
Müller 
26 Jahre, ſucht vom 1. Januar 
oder 1. Dezbr. dauernde Stellg. 
als Walzenführer vd. a. Deputak⸗ 
Müller. Offert. m. Lohnangabe a. 
Jahnke, Müller, 
Schloßmühle Bütow, Pommern. 


schaft? 


Wegen Verkaufs des hieſigen 
Gutes ſuche andere 

Adminiſtration 

mit eigener Häuslichteit. Habe 
nur gute Empfehlungen. Erw. 
iſt eine dauernde Stelle, am liebſt. 
10 Jahre Kontrakt. Antritt vom 
1. Jan. od. 1. April. Meld. mit 
Gehaltsgebot briefl. unter Nr. 
2472 durch den Geſelligen erb. 


Ein gut empf. evgl., verheir. 
Beamter 
kl. Fam., beſt. Alter, letzt. Stell. 
9 3, mit Vieh⸗, Pferdes, Schaf⸗ 
u. Schweinezucht vertr. Brennerei» 
uu. Rübenwirthſch. thätig, zieml. 
poln. ſprechend, ſucht Stellung, 
Meldg. w. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 2082 durch d. Geſellig. erb. 


Inſpektor, einfach, ev., 33 J., 
ſucht zum 1. 1. 1901 Stellung · 
Gehalt weniger, Hauptſache w. 
g. Behandlung. Meldungen werd. 
briefl. m. der Aufſchr. Nr. 2579 
durch den Geſelligen erbeten. 


2588] Suche Stell. als Beamter 
3. 1. Jan. ud. jpät, bin 24 ½ J. 
alt, ev., militärfrei, Ie e u bin 
habe d. landw. Schule bei. u. bin 
üb. 6 J. a. Beamt. th.; din auch 
i. St., zeitw. ſelbſt. z. wirthſch. Beſte 
Janke ſteh. m. z. S. 111 erb. 

anke, Inſpekt., Collis hof b. 
Oſterode Oſtpr. 


Inspektor 


Mitte 20 er, 7 Jahre beim 
ev., in ungek. Stellung, im Beſitz 
guter Zeugniſſe, mit ſchwerem, 
leichtem Boden, Zuckerrübenbau 
und allen landw. Arbeiten ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. 4. 1901 Stell. 
als Inſpektor. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 2274 durch den 
Geſelligen erbeten. 


2356] Suche von ſofort od. ſpät. 
Stell. als Inſpektor. Bin 25 J., 
evangel., militärfrei und der 
polnischen Sprache mächtig. Gefl. 
bee Schulz, 5. t. 

uſpektor R. ulz, z. 
erode Oſtpr., Roßgarten 1. 


O 


Candwirth 


der keine Arbeit ſcheut, 25 5 al 
bis jezt in des Vaters Wirtbſcha 
Beate 1 SET „als zweiter 

eamter oder auf kleinerer Be⸗ 
figung direkt unterm Prinzipal. 


W. poſtlagernd 
ell. 2085 


Po finſpektor, älter., nn 


ach, 


ar ; 77 


markt 


[für Auskunftei bei hoher 
®|| rrovision gesucht. Nur be- 
"|währte Kräfte wollen sich 
melden sub . D. 5951 an E 


2898] Zur Führung 


des Conto⸗ 
Corrent ein 


e Buchhalter 


239] Veſigersſ, 25 I. a, katb., ge ucht, welcher ſelbſtändig ar⸗ 
Landw. z. Hauſe prakt erl. landw. Belle und Beten a verhnet. 
Winterſch bei., 1 J. a. Eleve, Sold. Antritt mö kichft per 1. De 
gew., 2½ J. . i. letzt. Stell. th. gew. zember er. Zeuanjß⸗Abpſchriften 
J. v. ſof. od. ſpät. and. Inſpektor⸗ und Gehaltsanivrüte an 
Stell. Gefl. Off. u. R. M. O. poſtl. Holz⸗ und Bau- Induſtrie 
Göttchendorf Ditpr, erbet. Ernſt Hildebrandt Att-Gef: 

Verb. Landwirtb ſucht Stell. ald enten Our 
von ſofort oder 1. 1. 1901 als wenn für 8 

: aaren- un eſtillations⸗ 
8 Wirthſchafter. un. | Geh@äft der 1. Desember 
Nr. 2555 d. den Geſelligen erb. 9 er 


Gebildeter, junger Grpedienten 
7 r der polniſchen Sprache mächt., 
Landwirth 


und a Lehri 
6 Jahre im Fach thätig, federge⸗ ehrlin 
wandt, geschulter, leicht. Reiter, 0 8. 


Meld. erbittet [8281 
ucht zum 1. Januar Beamten⸗ N 
eon Gefl. Meld. w. brfl. m. C. Bazniewski Nachf. 


b. Aufſchr. Rr. 2595 b. d. Geſellg erb. Agel O ment Crone an ©. 


Se Dur . 
1 Wirthſchaftsbeamter, 45 Delikgteſſen⸗, Wein- u. Eigarren⸗ 
Jahre alt, min in all. Zweig. Geſchäft, verbunden mit feinerem 
d. Landw. erfahr., ſucht, geſt. a. Reſtaurant, ſuche vom 1. Januar 
ute Zeugniſſe u. Empfehl., per 


1901 einen ſoliden, flei igen 
ofort oder ſpäter Stellung. Off. 


jungen Mann 
unter C. 6. 100 poſtl. Pra st] der 5 feine Lehrzeit been» 
erbeten. [2243 | yet Hat und mit feiner Kundſch. 
na verſteht. 
Wilh. Kowallek, Schwetz a. W 
Für m. Manufakt.⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
einen recht flotten Verkäufer, 
der auch polniſch ſpricht. Kopie⸗ 
eugn. u. Gehaltsang. ar 
onnabend geſchloſſen. 12⁵ 
Joſeph Holländer, Samter. 
25081 Für mein Kolonial-, 
Material⸗ und Deſtillotions⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Dezember 
reſp. 1. Januar „einen tüchtigen 
Gehilfen 
polniſche Sprache Bedingung. 
Max Neumann, 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 
Für das Komtor eines 
größeren induſtriellen Werkes 
auf dem Lande wird ein 
junger Mann 


geſucht, der die doppelte Buch⸗ 
führung mit Abſchluß, ſowie 


ſucht Stellung zum 1. 1. k. 
Bedingung genügend Arbeit und 
gute Behandl. Meldungen werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2580 
durch den Geſelligen erbeten. 
Ein in jed. Beziebg., tüchtig. u. 
erfahren., mit prima Ref. verſ. 


Wirthſch.⸗Juſpektor 
ſucht Stellung, am liebſten als 
Vorwerksbeamter. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 2585 d. d. Geſelligen erbet. 


Brennerei! 

Ein erfahrener, unverb., un⸗ 
beſtr. Brenner, 16 Jahre beim 
Fach, ſucht von ſofort oder ſpät. 
dauernde Stellg. Meld. werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2237 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gärtner und Jäger 
25 J. alt, ged. Sold. in allen 
Zweigen ſeines Faches wohl erf., 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn, und 
Empfehl., zum 1. 1. 1901 Stell. 
wo ſpät. Verh. geſt. Meld. briefl. 
u. Nr. 2556 d. d. Geſelligen erb. 


Unterſchweizer 


ſowie ledige auf Freiſtellen 
ſuchen ſofort Stellung durch 
Wenger, Schweizer⸗Bureau, 
Stettin Bom. [2682 
2586] F. Unternehm. m. 30 b. 
100 Perſ. ſ. St. f. 1901. J. Rübenb, 
u. all. Iandw. Arb. völl. erf. Zeugn. 
3. Seite. Fr. Kurowski, Kor 
narſchin (Bez. Danzig) Weſtpr. 
ER EEE ĩ ͤ NEE 
‚Ottene stellen: 
Tüchtige Agenten u. Platz⸗ 
vertreter für den Vertrieb von 
Bilz' Naturheilverfahren und 
rg 1 11325 
öchſte Proviſion geſucht. 
Bilz' Verlag, Leipzig. 
nne 


Offener Nriſepoſten. 


2477] Eine ältere, gut 


beherrſcht. Antritt zum 1. Januar 
1901, Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und iakich ait der ar 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2504 durch den Ge⸗ 
jelligen erbeten. 
2592] In meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
er und Modewaarengeſchäft 
inden ältere, tüchtige 
Verkäufer 
per 1. reſp. 15. Januar 1901 bei 
hohem Salair dauernde Stellg. 
Adolf Doepner, 
_Seiligenbeil, Ditpreußen. 


2541] Für meine Reſtauration 
und Deſtillation ſuche zu ſofort 
einen jüngeren 
Gehilfen. 
F. A. Mogilowski, Thorn. 


ig Zum 1. Januar 1901 
ſuche einen volniſch ſprechenden 
Dro giſten 
tüchtigen Handverkäufer, der 
auch im Kolonialwaaren⸗, Deli⸗ 
erſabere f und Deſtillation 
erfahren iſt. Gehaltsanſprüche 

ſowie Zen niſſe erbeten. 
W. Smolinski Nachfl., 


eingeführte Lebens⸗ Inh. A. Zieting, Neuenburg 
und Unfall⸗Verſiche⸗ Weſtpr. 
rungs-Geſellſchaft mit 2520] Für mein Koloniglwaar.⸗ 


jünſtigen Nebenbranch. 
ucht einen tüchtigen 


Reiſebeamten 


egen Fixum, Reiſe⸗ 
peſen und hohe Provi⸗ 
onen. Offerten unter 
ngabe von 1 

4399 


und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
um 1. Januar einen mit der 
ranche vertrauten 


jungen Mann. 
Den Bewerbungen bitte Zeug ⸗ 
niß⸗Abſchr., Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
E. Krauſe, Konitz Weſtpr. 


2214] Einen tüchtigen, ſoliden, 
der pölniſchen Sprache mächtigen 
Gehilfen 
ſuche für mein Material-, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
zum 3 Eintritt. 

rthur Berger, 
Biſchofswerder Wpr. 


2258] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen 


tüchtig. Gehilfen 
bei freier Station. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
H. Wiebe, Rieſenburg. 


2395] Für unſer Getreivege⸗ 
ſchäft ſuchen von ſogleich einen 
tüchtigen dungen Mann als 


Einkäufer. 


Gebrüder Aris, Pr.⸗ Holland 


erbeten sub 8. H. 
an Rudolf Mosse in 
Berlin SW. 


ID 


Agent geſucht 
an jed. Ort f. d. Verk. unf. renom. 
Tigarr. a. Gaſtw., Händl., Priv. ꝛc. 
Vergüt. ev. M. 250.— pr. Mon. 
u. mehr. H. Jürgensen & Co., 
Hamburg. 1546 


nennen 


2552] Zur Begründung einer 
geachteten 


Lebensstellung 


im Verſicherungsfache mit feſtem 
Einkommen, nach einer 4. bis 
g wöchentlichen Ausbildungszeit, 
bietet ſich gewandten, thatkräf⸗ 
tigen, unbeſcholtenen Perſonen 
geſetzteren Alters für Weſtpreuß. 
paſſende l a fferten 
unt. W. M. 381 an Wal dem ar 
Meklenburg in Danzig. 


er R 
Geweirne.n Industrie 


Ein Buffetier 


wird für ein größeres, leb⸗ 


ebenverdienſt 
bis Mk. 300.— monatlich 
können Perſonen jed. Stand. 


e . 1 haftes Reſtaurant in ein. Bros 
bie Unnonc. + Erbed. Moria] zum f. 4. 1901 eee ed 
— —.— gung: Kenntnip der polniichen 

prache, Gewandtheit u. Stellun 


Angestellte 12140 


ar Branche finden lohnenden 
ebenverdienst ohn. 00 
ihres Chefs. Adressen J. C. 59 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


einer Kaution von 500 Mark, 
Meldungen mit Benn den Pei 1. 
Ait der ach werden brie 
mit der Aufſchrift Nr. 2484 du 
den Geſelligen erbeten. 


—— —— [ ü ü . — — 


Korreſpondenze u. Stenographie 


Donner: 


Erſcheint t 
und bei alle 
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für alle Stel 
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dieſe Anrı 
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keine ja 
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haben, ke 
die Stra 
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ſelbſt ve 
eines Se 
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ſich wirk 
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